Viertel 
— 5 . 7 Mart 50 Bf. — Al Sete für den Naum einer 


le 89 Pf., für Inſerate aus Schleſlen „. Sufen 20 Pf. 


—— —— ü— — 
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Abonnements - Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
II. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 


Ausgabe 30 Pf. Reichsw. A 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die Zuckerpraͤmien. 

In Magdeburg hat Sonnabend eine Verſammlung des Techniſchen 
Vereins für Zuckerfabrikanten ſtattgefunden, die ſich mit der brennenden 
Frage der Zuckerſteuer beſchäftigte. Es bedarf eigentlich kaum der Er⸗ 
wähnung, daß die Verſammlung ſich lebhaft gegen jede Herabſetzung 
der Zuckerprämlen ausſprach. Als im vorigen Jahre der freiſinnige 
Abgeordnete Dr. Witte die Zuckerſteuernovelle angriff, erklärte der 
Herr Finanzminiſter von Scholz ſcharf, bei 1,70 Mark Steuer für 
den Doppelcentner Rüben und 17,25 Mark Exportbonification ſei 
eine Prämie überhaupt nicht vorhanden. Thatſächlich ſollte auch nach 
dem Geſetze von 1869 gar keine Exportprämie gemacht, ſondern nur 
die wirklich gezahlte Steuer zurückerſtattet werden. Wie aber ſtimmt 
nun zu den Ausführungen des Herrn Finanzminiſters die Magde⸗ 
burger Verhandlung? In derſelben eignete ſich die Verſammlung eine 
Reihe von dem Ingenieur Goͤrz aufgeſtellter Theſen an, deren erſte 
lautet: „Der heutige Ueberſchuß (Prämie) der Ausfuhrver⸗ 
gütung über die Steuer bildet den weſentlichſten Theil jener 
Brutto⸗Gewinnſumme der deutſchen Zuckerinduſtrie, welche deren 
Exiſtenz ermöglicht.“ Wie hoch beziffert ſich nun dieſe Prämie? 
Der Abgeordnete Dr. Witte hat in der letzten Mittwochsſitzung dieſe 
Frage ziffermäßig beantwortet. Die Exportprämie für die Zucker⸗ 
Induſtrie hat betragen 

im Jahre 1883/84 pro Doppelcentner 3,30 Mark, 
. 1884/85 : 3,58 
1885/86 = : 4,36 =: 
oder für die ganze Ausfuhr insgeſammt in der Reihenfolge ber drei Jahre 
32 013 607 Mark, 
41 047 878 
36 541374 


zuſammen in drei Jahren: 109 602 859 Mark. 

Mit dieſer Summe iſt, entgegen der urſprünglichen Abſicht des 
Geſetzgebers, in kurzen drei Jahren eine einzige Induſtrie auf Koſten 
der Geſammtheit unterſtützt worden. Unter dieſen Umſtänden kann 
es nicht Wunder nehmen, wenn die Zuckerſteuer immer mehr in 
Verfall geräth. Mittelſt jener ungeheuren Zuſchüſſe geſtattet ſich das 
Reich, wie ſelbſt der freiconſervative Abgeordnete Nobbe zugab, den 
„Luxus einer Zuckerinduſtrie“. Da nun in Deutſchland rund 
400 Fabriken exiſtiren, ſo entfallen nach den Berechnungen des Herrn 
Nobbe auf jede derſelben durchſchnittlich 60 000 M. Staatsprämie; 
nach den Berechnungen Witte's iſt dieſelbe noch beträchtlich höher. 
Nun hat ſowohl Herr Nobbe erklärt, daß das ein „Syſtem der Ab⸗ 
wirthſchaftung“ ſei, als insbeſondere Herr von Bennigſen ausgeführt, 
daß wir „hinſichtlich des Verfalls dieſer Steuer offenbar noch gar 
nicht am Ende angelangt“ ſeien. Die Zuckerſteuer, welche nach dem 
Maßſtabe des Conſums im Jahre 1885/86 einen Reinertrag von 
72 458 000 M. hätte bringen ſollen, hat thatſächlich nur 22 892 000 
Mark gebracht, und während für das laufende Jahr ein Ertrag von 
37 Millionen veranſchlagt war, iſt derſelbe in Wahrheit nur etwa 
15 Millionen hoch. Mit Recht konnte Herr von Bennigſen er⸗ 
klären, bei dieſem Steuerſoſtem werde der „Reſt der Zuckerſteuer auf 
ein lächerliches Minimum herunterſinken“, und bei zuckerreichen 
Ernten „das Reſultat ſich vollkommen verflüchtigen“. Der 
nationalliberale Redner warnte die Intereſſenten, zu denen 
er ſich übrigens ſelbſt bekannte, vor maßloſen Anforderungen, 
ſonſt werde eines Tages ſowohl den verbündeten Regierungen, als 
dem Reichstage die Geduld reißen. Die Intereſſenten aber ſcheinen 
es darauf ankommen laſſen zu wollen. Denn ſie haben in Magde⸗ 
burg nicht nur beſchloſſen, es ſei durchaus nothwendig, ihnen auch 
ferner die Prämien zu gewähren, ſondern es ſei neben der „beizubehal⸗ 
tenden Rohmaterialſteuer, welche nach Möglichkeit herabzuſetzen 
iſt, ſoweit dies ohne Kürzung des bisherigen Ueberſchuſſes dieſer 
Steuer möglich iſt, eine Conſumſteuer einzuführen“. Da nun die 
Technik unaufhaltſam fortſchreitet, jo bedeutet die Durchführung dieſer 
Forderung nichts anderes als die Einführung einer Conſumſteuer, 
um aus derſelben ſchließlich die wachſenden Exportprämien zu zahlen. 
Oder man foll die Zuckerconſumenten, die große Maſſe des Volkes, 
mit Steuern belaſten, damit die 400 Zuckerfabrikanten die Concur⸗ 
renz beſtehen und proſperiren. Wie lange dieſer unnatürliche Zuſtand 
noch andauern wird, iſt nicht abzuſehen. Allein fo empfindlich es 


* 


wäre, die Zuckerſteuer ohne jede Rückſicht auf das Ausland zu regeln, da 


ſo wenig darf doch länger das Intereſſe des Reiches und der Steuer⸗ 
zahler einem einzeinen Gewerbe zum Opfer gebracht werden, zumal 
die von allen Staaten gezahlten Prämien ſich überdies gegenſeitig 
aufheben. Herr von Scholz hat am 20. Mai 1886 geſagt, daß 
Prämien gar nicht gezahlt werden ſollen. Er muß alſo doch gemeint 


haben, daß die Industrie ſich auch ohne Prämien einrichten könne. G 


In jedem Falle kann man nur wünſchen, daß Deutſchland der eng⸗ 
lichen Anregung zur Beſchickung eines internationalen Congreſſes zur 
Beſeitigung der Exportprämien eheſtens Folge gebe. Denn die Be⸗ 
ſeitigung der Exportprämien iſt die Grundlage jeder vernünftigen 
Finanzreform ſowohl im Deutſchen Reiche wie in den übrigen zucker⸗ 
producirenden Ländern. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Deutſchlan d. 

* Berlin, 29. März. [Tages⸗Chronik.] Die clericalen Blätter 
dementiren die von verſchiedenen Zeitungen gebrachten Meldungen 
über angebliche Aeußerungen des Msgr. Galimberti auf das Nach⸗ 
drücklichſte. Wie bereits gemeldet, bezeichnet die „Germ.“ die Nach⸗ 
richt, der päpſtliche Abgeſandte habe den Auftrag gehabt, die Haltung 
der clericalen Preſſe zu ändern, für falſch; ſie bemerkt: „Ein ſolcher 
Auftrag war Mfgr. Galimberti, wie wir wiſſen, nicht zu Theil ge: 
worden und find die darüber curfirenden Meldungen völlig gegen: 
ſtandslos“. Die „Köln. Volks⸗Z1g.“ ſagt zu der bekannten Dar⸗ 
ſtellung der „Köln. Ztg.“, Galimberti habe die Aeußerung gethan, 
die Annahme der Kirchenvorlage vollziehe die Beendigung des 
Culturkampfes und den endgiltigen Friedensſchluß zwiſchen der Curie 
und der preußiſchen Regierung, eine ſolche Erklärung könne Galim⸗ 
berti nicht gegeben haben, ſie widerſpreche dem bekannten Charakter 
feiner Miſſion. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ halten gegenüber einer Correſpondenz 
des Pariſer „Figaro“, nach welcher die Betheiligung Deutſch⸗ 
lands an der internationalen Ausſtellung in Paris im 
Jahre 1889 in ſicherer Ausſicht ſtände, die neuliche Mittheilung 
aufrecht, daß weder für die deutſche Induſtrie noch für die deutſche 
Kunſt eine Betheiligung ins Auge gefaßt iſt. 

Bekanntlich hat der Bundesrath den vom Reichstage beantragten 
Geſetzentwurf über Entſchädigung für unſchuldig erlittene 
Strafen abgelehnt. Der dabei gefaßte Beſchluß geht dahin, „das 
Vertrauen auszuſprechen, daß in den Bundesſtaaten überall in aus⸗ 
reichender Weiſe für die Beſchaffung der Geldmittel Sorge getragen 
werde, welche erforderlich ſind, um den bei der Handhabung der 
Strafrechtspflege nachweisbar unſchuldig Verurtheilten eine billige Ent⸗ 
ſchädigung zu gewähren“. Es verlautet, fo ſchreibt man der „Nat. 
Ztg.“, daß in den Einzellandtagen die Bewegung, eine geſetz⸗ 
liche Regelung der Frage, ob und inwieweit die unſchuldig Ver⸗ 
urtheilten entſchädigt werden ſollen, herbeizuführen, unter Berufung 
auf jene Reſolution des Bundesraths fortgeſetzt werden ſoll. 

[Vom Hofe.] Die Einſegnung der beiden jüngſten Töchter des Kron⸗ 
prinzen wird am 5. April in der kleinen Hauskapelle des kronprinzlichen 
Palais in Berlin ſtattfinden. 

arlamentariſches.] Die Reichstags⸗Commiſſion zur Berathun 
der Kunſtbuttervorlage hat zum Vorſitzenden Nobbe (RP.) un 
Graf Hönsbröch e . zum Stellvertreter deſſelben gewählt. Der Com⸗ 
miffion gehören die freiſinnigen Abgg. Lorenzen, Maager, Dr. Witte an. 

[Ein Feſt mahl bei dem Herzog von Ratibor.] Am 24. März, 
dem Tage der Annahme der kirchenpolitiſchen Vorlage im Herrenhauſe, 
fand bei dem Herzog von Ratibor in ſeinem Palais zu Berlin ein Feſt⸗ 
mahl zu 25 Gedecken ſtatt, und zwar zu Ehren des päpftlichen Abgeſandten 
Monſignore Galimberti und des Biſchofs von Fulda, Dr. Kopp. 
Außer der herzoglichen Familie waren, wie man dem „Oberſchl. Anz.“ 
ſchreibt, anweſend: Der jüngſte Bruder des Herzogs von Ratibor, Fürſt 
Chlodwig von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 


Herzog und Herzogin von Ujeſt, Fürſt Fürſtenberg nebſt Familie, Graf 
und Graff von ebe ins sos Die ah Dom Ratibor 
Biſchof Dr. Kopp und Monſignore Galimberti. 


n 
ſaß zwiſchen dem Der 
Herzog von Ratibor brachte den Toaft auf den Papſt aus. Nach dem 
Mahle blieb die Geſellſchaft noch einige Zeit in lebhafter Unterhaltung, 
welche ſich beſonders auf Ereigniſſe des Tages bezog, vereint. 


[Feſteſſen zu Ehren Gneiſts.] Zur Nachfeier des 70. Geburts⸗ 
00 Rudolf Gneiſts, welcher in die Zeit der parlamentariſchen Ferien 
fiel, hatten die nationalliberalen Fractionen des Reichstags und des Abge⸗ 
ordnetenhauſes am Sonnabend im großen Saale des Kaiſerhofes ein Feſt⸗ 
diner veranſtaltet, an welchem auch eine Anzahl hervorragender Mitglieder 
der conſervativen Fractionen Theil nahmen, u. A. die Herren v. Rauch⸗ 
haupt, v. Heydebrandt, Frhr. v. Zedlitz, v. Tiedemann (Schubin), Stengel, 
v. Tiedemann (Bomſt) ꝛc. Herr v. Benda eröffnete die Reihe der An⸗ 
ſprachen, indem er eine Adreſſe der nationalliberalen Fraetion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes an Gneiſt verlas, worauf Profeſſor Gneiſt in längerer 
Rede dankte. Dr. Miquel begrüßte die Gäſte aus den beiden conſerva⸗ 
tiven Fractionen, in deren Namen Herr v. Rauchhaupt antwortete. 
Freiherr v. Zedlitz toaſtete als „Schleſier“ auf den beim Feſte anweſen⸗ 
den Profeſſor Röpell aus Breslau. 

[In Gegenwart der Frau Kronprinzeſſin!] fand heute Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr die Jahresprüfung in der Handelsſchule des Heimath⸗ 
hauſes für Töchter höherer Stände ſtatt. Die Räume des Hauſes hatten 
ſeſtlichen Schmuck angelegt. Auf dem Treppenpodeſt ſtand inmitten eines 
Blumenhains die Bron ebüfte der hohen Protectorin. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin wurde im Veſtibül vom Geh. Rath Starke und den Damen und 

erren des Vorſtandes empfangen, nahm aus der Hand der Vorſteherin, 
räulein Toni Lütze, ein koſtbares Bouquet entgegen, begrüßte im Geſell⸗ 
chaftsſaal die Penſtonärinnen des Hauſes und begab ſich ſodann in den 
Prüfungsſaal, wo ſich inzwiſchen mit andern Gönnern und Freunden des 
auſes General von Rauch, Seminardirector Supprian, Frau Scheppler⸗ 
ette u. A. eingefunden hatten. Geheimrath Starke richtete hier zunächſt 
eine Anſprache an die hohe Protectorin, in der er auf die im letzten Jahr 
erfolgte Erweiterung des Hauſes hinwies und einen Ueberblick über den 
augenblicklichen Stand der Anſtalten gab. Die Prüfung felbft begann 
alsdann mit Handelsgeſchichte und Handelsgeographie (Lehrer Sonder⸗ 
mann). Es feige hierauf Franzöſiſch (Fräulein Schilling) und engliſche 
Converſation (Mſſ. Farrer). Die hohe Frau überreichte nunmehr perſön⸗ 
lich der Handelsſchülerin Jeanette Taberkon und der Gewerbeſchülerin 
Marie Henning als Belohnung für bewieſenen Fleiß ſilberne Medaillen. 
Durch öffentliche Belobigung wurden außerdem ausgezeichnet die Handels⸗ 
chülerinnen Margarethe Königsbeck und Ella Jacob und die Gewerbe⸗ 
chülerinnen Helene Chriſtow und Magd. Kahle. Nach der Ueberreichun 
der Gee und einer Schlußanſprache des Director Supprian 2— 
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ſich die Frau Kronprinzeſſin nach der im 2. Stock belegenen Ausſtellung 
der Schülerinnen ⸗Arbeiten, über die ſich die hohe Frau ſehr anerkennend 
äußerte. Während der Beſichtigung nahm ſie zugleich Veranlaſſung, ihr 
lebhaftes Intereſſe für die auch im Heimathbauſe gepflegte Samariterſache 
zu bekunden und ſich von General von Rauch eingehend über die Weiter⸗ 
entwickelung dieſer Sache zu informiren. Erſt nach 12 Uhr verließ die 
8080 gan nachdem fie nochmals der Befriedigung Ausdruck gegeben, 
aus. 


[Der „Verein für Lateinſchrift“] hat an die Kaiſerin folgendes 
Geſuch gerichtet: „Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät wagt im 
Namen des „Vereins für Lateinſchrift“ der ee mit folgender 
Bitte allerunterthänigſt ſich zu nahen: Deutſchlands Jugend wird durch 
Erlernung zweier verſchiedenen Schriften, der „lateiniſchen“ und udeutſchen“, 
ungerechtfertigter Weile belaſtet. Wie in den beigefügten Auflägen näher 
ausgeführt, haben die hervorragendſten Sprachforſcher, insbeſondere Jacob 
rimm, es erwieſen, daß die ſogenannte „deutſche“ Schrift nur als eine 
geſchmackloſe Entſtellung der von unſeren Vorfahren gebrauchten edlen, 
reinen Formen der Lateinſchrift, letztere dagegen als die urſprünglich 
deutſche, nationale Schrift anzuſchen iſt. Zur Abschaffung der Doppel- 
ſchreibung hat ſich deshalb ein „Verein für Lateinſchrift“ gebildet, welcher 
zur Zeit 4700 Mitglieder pt und ſich unausgeſetzt mehrt. Die Ziele 
des Vereins haben 9. — ie i de amtlicher Conferenzen von Schul⸗ 
männern, wie den freudigen Beifall der weiteſten Kreife und bedeutender 
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eimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


W 


Männer aller Wiſſenſchaften gefunden. Nachdem von Eurer Kaiſerliche A 
und Königlichen Majeſtät in das Album „Aus Sturm und Noth“ eine 
Eintragung in Lateinſchrift vollzogen worden, glaubt der Verein Geneigt⸗ 
heit zur Förderung feiner gemeinnützigen Beſtrebungen an Allerböchſter 
Stelle vorausſetzen und die Bitte wagen zu dürfen, daß in den auf Eurer 
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät Veranlaſſung zu veröffentlichenden 
Druckſachen die Lateinſchrift, ſoweit es die Verhältniſſe geſtatten, zur An⸗ 
wendung gelangen möge.“ 

[Poſtaliſches.] Die oft erneute Anmahnung, Poſtſendungen nach 
großen Orten mit genauer Aufſchrift und Wohnungsangabe zu 
verſehen, beginnt allmälig ihre Wirkung zu äußern, denn es hat ſich, wie 
wir hören, die Zahl der unvollſtändig adreſſirten Briefe während der 
letzten Jahre in erfreulichem Maße verringert. Immerhin gehen auch 
jetzt noch, allein in Berlin täglich mehr als 3000 Briefſendungen 
mit mangelhafter Aufſchrift ein; der Uebelſtand iſt alſo noch keines⸗ 
wegs als gehoben zu betrachten. Eine fortſchreitende Beſſerung läßt ſich 
indeſſen erwarten, wenn nur das Publikum ſelbſt weiterhin nachhaltig mit⸗ 
wirkt. Daſſelbe handelt dabei im eigenen Intereſſe, da die ungenaue Auf⸗ 
ſchrift die Aushändigung an den Empfänger verzögert, ja häufig unmög⸗ 
lich macht. An die Verſender von Briefen ꝛc. nach großen Orten ergeht 
daher abermals die Mahnung, in der Aufſchrift die Wohnung des Ems 
pfängers nach Straße und Hausnummer, für Berlin auch nach dem | 
Poſtbezirk genau zu bezeichnen. \ 

[Die Competenzen des Landes ausſchuſſes im Reichs⸗ 
lande.] Aus Straßburg wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: 

Ueber die in Ausſicht geſtellte Beſchränkung der Competenzen des 
Landesausſchuſſes verlautet hier gar nichts; wir find einzig auf die Mit⸗ 
theilungen aus Berlin angewieſen, und dieſe ſind zum Theil recht un⸗ 
genau. Wenn z. B. gemeldet wird, daß die organiſche Geſetzgebung für 
Elſaß⸗Lothringen fortan mit Hilfe des Reichstags durchgeführt werden ſoll, 
fo wird dabei überſehen, daß dies durchaus nichts Neues iſt. Die eigene 
lichen organischen Geſetze find ſämmtlich von den geſetzgebenden Factoren 
des Reiches, d. h. unter Mitwirkung des Reichstags und des Bundesraths, 
erlaſſen worden. Der Landesausſchuß hat bei dieſen Geſetzen weder con⸗ 
ſultativ noch beſchließend mitgewirkt. Jetzt hat es aber den Anſchein, als 
wolle man den Begriff „organiſch“ auch auf ſolche Geſetze ausdehnen, 
deren Gegenſtand durchaus nicht politiſch⸗organiſatoriſcher Natur iſt. So 
meldet das „Deutſche Tageblatt“ aus anſcheinend offiziöſer Quelle: Von 
organiſchen Geſetzen — bei deren Annahme der Reichstag mitwirken 
fol — find in Ausſicht genommen: die Einführung der Gewerbe⸗ 
Ordnung, namentlich in ihren auf den Arbeiterſchutz bezüglichen 
Theilen, die vom Landesausſchuß in der vorigen Seſſion abge⸗ } 
lehnte Neuordnung des Grundbuch⸗ und Hypotheken = MWejens und 
drittens eine Aenderung der Gemeindegeſetzgebung hinſichtlich der Bürgers 
meiſterämter.“ Nun wird aber kein Menſch behaupten wollen, daß die 
Beſtimmungen über das Hypothekenweſen zu den organiſchen, bezw. zu den 
verfaſſungsrechtlichen Materien gehören. Das Hypothekenweſen hat mit 
der politiſchen Organiſation des Landes nichts zu ſchaffen. Das Beſtehen 
oder Nichtbeſtehen des Grundbuchs iſt von der Form des Staatsweſens 
anz unabhängig. Bei der Gewerbeordnung bätte es ſchon eher einen 
inn, dieſelbe in allen ihren Theilen auf das Reichsland, wo bis jetzt nu 
die auf das Medicinalweſen bezüglichen Beſtimmungen in Kraft waren, 
auszudehnen, und dies kann von Reichswegen geſchehen, ohne daß man die 
Gewerbeordnung als ein organiſches Geſetz bezeichnet. In Bezug auf die 
Gemeindegeſetzgebung iſt in Elſaß⸗Lothringen die frühere Geſetzgebung in 
Kraft geblieben. Eine 8 derſelben findet man in dem 
Handbuche, das einer der egierungsrätbe beim unterelſäſſiſchen Bezirks⸗ 
präſidium, H. v. Reichlin, veröffentlicht hat. Nach dieſer Geſetzgebung 
ernennt die Regierung die Bürgermeiſter und die Beigeordneten aus der 
Zahl der von den wahlberechtigten Gemeindebürgern gewählten Gemeinde⸗ 
räthe. Die Bürgermeiſterſtelle iſt ein unbeſoldetes Ehrenamt. Wie es 
ſcheint, it die Rede davon, dieſe Beſtimmungen zu ändern, das Ehrenamt 
des Bürgermeiſters in ein beſoldetes Amt umzuändern, welches die Ne 
gierung auch ſolchen Perſonen anvertrauen könnte, die nicht Mitglieder 
des Gemeinderathes ſind. Es handelt ſich mit anderen Worten darum, 
die elſaß⸗ lothringiſchen Gemeinden durch Berufs bürgermeiſter verwalten 
zu laſſen. Inſofern als die Bürgermeiſter nicht nur Localbeamte, ſondernn 
auch noch in der unteren Inſtanz die Vollziehungsorgane der Staats⸗ 
regierung find, gehört der Modus der Ernennung derſelben zu den Gegen 
ſtänden organiſcher Natur, und in dieſer Beziehung wäre ſchon ein Grund 
vorhanden, dieſe Frage dem Reichstage vorzulegen. Andererſeits aber 
ſteht die ganze Gemeindeorganiſation in ſo enger Beziehung zu den übrigen 
Verhältniſſen des Landes und berührt ſo verſchiedene Intereſſen localer 
Natur, daß es kaum angezeigt erſcheint, die Frage der Gemeindegeſetz⸗ 
gebung dem Landesausſchuß vollſtändig zu entziehen. Es hat überhaupt 
den Anſchein, als wirke bei den Berathungen in Berlin die eine oder die 
andere Perſönlichkeit mit, die den Landesausſchuß am Allerliebſten ganz 
beſeitigen würde. Es wäre dies der größte Fehler, der gemacht werden 
könnte. Durch den Landesausſchuß wird die Verbindung zwiſchen der 
Regierung und den Vertretern des Landes hergeſtellt, und jedenfalls iſt 
die Beibehaltung dieſer parlamentariſchen Körperſchaft, weit eher als die 
Einführung eines rein bureaukratiſchen Regiments, geeignet, bei den Elſaß⸗ 
Lothringern den Staatsgedanken, der ſie intellectuell mit Deutſchland verbinden 
ſoll, zu wecken und zu fördern. Politiſche Hinderniſſe hat der Landesaus⸗ 
ſchuß der Regierung noch niemals in den Weg gelegt, und in großen 
Dingen hat er es verſtanden, ſich auch groß zu zeigen: in dieſer Hinfiht 
braucht man nur auf die Gewährung der großarkigen Finanzmittel für 
die Univerſität hinzuweiſen. Die größten Fehler, die der Landesausſchuß 
begangen hat, waren gegen ſeine eigenen Intereſſen gerichtet, und dies 
wird ihm die Bureaukratie doch am allerwenigſten verübeln wollen. Wenn 
man übrigens an die vielen Lobeshymnen zurückdenkt, die von amtlichen 
und nichtamtlicher Seite dem Landesausſchuſſe bei vielen nicht bedeuten? 
den Anläſſen geſungen worden ſind, ſo muß man über die gegenwärtige 
gear Sinnesänderung wirklich ſtaunen. Die letzte große Sünde des 

andesausſchuſſes iſt die letztjährige Verwerfung der neuen Grundbuch⸗ 
Geſetze, welchen die Beibehaltung der franzöſiſchen Hypothekenordnung 
vorgezogen wurde. Es wird darauf hingewieſen, daß Rheinpreußen in 
dieſer Hinſicht viel klüger geweſen ſei; man vergißt aber, daß gerade in. 
der r die deutſche Grundbuchordnung erſt im J. 1885 durch⸗ 1 
geführt worden iſt, und daß die 16 Jahre, die ſeit der Vereinigung von 
Elſaß⸗Lothringen mit Deutſchland verfloffen find, eine ſehr kurze ei Er 
Zeit waren, um ſich in die deutſchen Rechtsanſchauungen hineinzuleben. 


[Die Anhänglichkeit eines Hundes] hat den Mertel'ſchen Eher 
leuten, welche geitern vor dem Berliner Schöffengericht zu erſcheinen 
Jahre eine Anklage wegen Unterſchlagung eingebracht. Hektor war 

ahre lang der treue Hausgenoſſe der Angeklagten, und wurde von den? 
ſelben mit großer Zuneigung behandelt. Da kamen auch für Hektor 
ſchlimme Tage: ſein treues Auge wurde immer unſicherer, der 
Arbeitsverdienſt ſeines Herrn immer geringer, ſo daß Letzterer endlich zu 
dem Entſchluß kam, den Hund zu verſchenken. Hektor wechſelte denn auch 
ſein Heim, denn er war mitſammt ſeinem Maulkorbe in den Beſitz des 
Hausdieners Huriſch übergegangen, der wohl weniger als Erſatz für den 
Hund, als vielmehr für den Maulkorb eine Mark hingegeben hatte. Der 
neue Gebieter ſcheint aber Hektor gar nicht gefallen zu haben, denn als 
die Mertel'ſchen Eheleute nach kurzer Zeit eines Tages bei ihrem einfachen 
Mittagsmahle ſaßen, kratzte es draußen vernehmlich an der Thür, und als 
man dieſelbe öffnete, ſprang Hektor mit einem wahren Freudengeheul ins 
Zimmer, und ließ ſich auch weder durch Drohungen noch durch Bitten und 
liſtige Ueberredungen dazu beſtimmen, daſſelbe wieder zu verlaſſen. Die 
Anhänglichkeit des Hundes rührte Herrn Mertel dermaßen, daß er beſchloß, 
den Hund nicht wieder fortzulaſſen, ſondern ihn, ſelbſt unter Opfern, 
pflegen. Der neue Herr verſtand aber keinen Spaß, er verlangte dring 
die Rückgabe des Hundes von den Cheleuten, und als er damit nicht 
durchdrang, zeigte er dieſelben wegen Fundunterſchlagung an. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte aber auf Freiſprechung. Er nahm an, daß die geop 
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ſchaftlichen Werke der Neuzeit hervorgegangen. 


Zeugniſſe und geiſtiger Proceſſe handelt. 


= wie der Köͤnig'ſchen, 
Tauſende ihrer Beſitzer das Buch weniger leſen, als durchblättern; 
aber man ſtelle ſich die Geiſtesarbeiten eines Scherer oder Gervinus 


1 


im der charagkteriſirten Manier illuſtrirt vor und man wird ſich eines 


Mark nur ein Erſatz für den Maulkorb ſein ſollte, der Hund aber that: 
ſächlich verſchenkt war. Wenn dann die Angeklagten den Hund wieder bei 
ſich behielten, hätten fie damit nur gezeigt, daß fie innerhalb der geſetz⸗ 
lichen Frift von 6 Monaten dieſe Schenkang wieder rückgängig machen 
wollten. N 

* Berlin, 28. März. [Berliner Neuigkeiten.] Behufs Erwer⸗ 
bung von Grundſtücken zum Neubau einer großen Synagoge in Berlin, 
fand nach der öffentlichen Sitzung der Rerräſentanten der jüdiſchen Haupt⸗ 

emeinde am Sonntag eine geheime Sitzung unter Vorſitz des Juſtizraths 
akower ſtatt. 

Poſen, 25. März. [Die Stadtverordneten⸗Verſammlung! 
hat den Antrag des freiſinnigen Stadtverordneten und früheren Bürger⸗ 
meiſters Rechtsanwalt Herſe angenommen, in welchem der Magiſtrat er: 
ſucht wird, „zur Wahrung des ſimultanen Charakters unſerer 
Schulen in Zukunft bei Ausſchreibung von Lehrerſtellen die Meldung 
von der Zugehörigkeit zu einern beſtimuiten Religionsbekenntniß nicht ab⸗ 
hängig zu machen“. Dieſer Antrag kehrte ſich gegen eine Ausſchreibung 
des Magiſtrats, in welcher für Deutſch, Geſchichte, Chemie und Natur⸗ 
wiſſenſchaften an den Simultanſchulen nur Lehrer evangeliſcher Confeſſion 
zur Meldung aufgefordert wurden. 


erklärte, daß der Magiſtrat auf die Anforderung der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung nicht eingehen werde, und zwar ſeien Gründe für den 


Magiſtrat maßgebend, die ſich der Oeffentlichkeit entziehen. Bis zum 
Eintritt des Oberbürgermeiſters Müller ſind Lehrerſtellen ſtets ohne 
Anforderung einer beſtimmten Confeſſion ausgeſchrieben worden. Von 
den polniſchen Stadtverordneten in Poſen ſtimmte nur einer für den 
Antrag Herſe. 8 

Defterreid: Ungarn. 

X. Wien, 28. März. [Ordensverleihungen.] Morgen 
wird das Amtsblatt die drei hohen Auszeichnungen publiciren, die ich 
Ihnen auf telegraphiſchem Wege bereits mitgetheilt habe. In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen haben die Ordensverleihungen an die drei her⸗ 
vorſtechendſten Mitglieder des Cabinets nicht wenig überraſcht und 
man fragt ſich, welche Bedeutung denſelben beizumeſſen fei. 
wohl die, daß das Vertrauen des Kaiſers in das geſammte Cabinet 
ein unerſchüttertes ſei. Daran hat jedoch ohnehin Niemand gezweifelt, 
und es bleibt deshalb noch immer die Frage offen, warum die Aus⸗ 
zeichnungen juſt in dieſem Augenblicke, in dem anſcheinend nicht der 
geringſte äußere Anlaß dazu vorlag, erfolgt find. Belohnungen für 
die Ausgleichsaction können es nicht ſein, denn dieſe iſt noch im Zuge 
und wenn auch die größten Schwierigkeiten, die der Erzielung einer 
Einigung entgegenſtanden, in den letzten Tagen aus dem Wege ge⸗ 
räumt wurden, jo wird doch noch geraume Zeit bis zur Finaliſtrung 
des Ausgleichs verfließen. Ebenſowenig kann angenommen werden, 
die Orden ſeien verliehen worden, um der deutſch⸗liberalen Oppo⸗ 
fition die Hoffnung zu nehmen, daß das Cabinet Taaffe etwa auf 
ſchwachen Füßen ſtehe und über Nacht ſtürzen könne. Die Oppofition 
iſt weit entfernt ſich ſolchen Täuſchungen hinzugeben, wenn ſie auch 
andererſeits weiß, daß Ordensauszeichnungen noch niemals ein Cabinet 
vor dem Sturze bewahrt haben, wenn die Zeit des Sturzes gekommen 
war. Unter ſolchen Umſtänden erübrigt nur noch eine Deutung für 
die unerwartete Auszeichnung des Cabinetschefs und ſeiner beiden 
hervorragendſten Miniſter. Und dieſe Deutung geht übereinſtimmend 
dahin, daß fie erfolgt iſt nicht um der Minorität, wohl aber, um der 
Majorität des Abgeordnetenhauſes einen Denkzettel zu geben. Man 
braucht ſich nur vor Augen zu halten, daß die Gruppen der Majorität es 
waren, die dem Minifterium in der jüngſten Zeit durch ihre Unbot⸗ 
mäßigkeit Verlegenheiten bereiteten. Ich erinnere nur an die Nieder⸗ 
lage, die dem Finanzminiſter in der Bankdebatte dadurch bereitet 
wurde, daß ſich zahlreiche Mitglieder der Rechten abſentirten; ich 
erinnere ferner an die Hartköpfigkeit, mit der ſich die Cechen auf 
ihren vielſprachigen Notentext ſteiften, bei welcher Gelegenheit die 
Dppofition der Regierung zu Hilfe kommen mußte, um fie vor einer 
zweiten Niederlage zu bewahren; ich erinnere endlich an die im 
Budgetausſchuſſe durch die Rechte gegen die Stimmen der Linken 
erfolgte Streichung des vom Unterrichtsminiſter verlangten und als 
unumgänglich nothwendig bezeichneten zweiten Sectionschefb. Das 
Großkreuz des Stephanordens des Grafen Taaffe, das Großkreuz des 
Leopoldsordens des Ritters von Dunajewski und die Eiſerne Krone 
erſter Klaſſe des Dr. von Gautſch ſollen den vereinigten Slaven und 

Clericalen der Rechten ein dreifaches Momento dafür fein, daß es 
eine Grenze giebt für ihre Sonderwünſche und daß der Monarch mit 
der ablehnenden Haltung des Cabinets gegen dieſelben einverſtanden 
iſt. Man wird kaum fehlgehen, wenn man für die nächſte Zeit 
eine etwas gefügigere Haltung der Majorität erwartet. Insbeſondere 
dürften ſich die Clericalen es zweimal überlegen, ehe ſie mit ihren 


Ein literarhiſtoriſches Bilderbuch. 


Der Realismus unſeres Zeitalters prägt ſich auf den verſchledenſten 
Gebieten und in den mannigfaltigſten Formen aus. Ueberall iſt ſeine 
Einwirkung wahrnehmbar: nicht blos im praktiſchen Leben, wo er am 
meiſten Berechtigung hat, und in der Politik, wo man ihm nur be⸗ 
dingte Berechtigung zugeſtehen kann, ſondern auch in der Kunſt, in 
der Literatur und in der Wiſſenſchaft. In dem Grade, in dem er 
die Anſchauungen und Geſinnungen, den Geſchmack und das Urtheil 
der Menſchen beſtimmt, in dem Grade wird er allenthalben, gleich⸗ 

viel ob im Reiche der Praxis oder im Reiche des Geiſtes, zur Geltung 
gelangen. Doch zeigt ſich die realiſtiſche Richtung der Gegenwart 


noch in anderer Weiſe. Wir begnügen uns nicht damit, unſer Han⸗ 


dein und Denken auf die nackte, unmittelbare, um nicht zu fagen, 
brutale Wirklichkeit zu baſiren, ſondern wir wollen auch fo weit wie 
möglich das Geiſtige in greif⸗ und ſichtbarer Geſtalt vor uns haben. 
Aus dieſem Bedürfniß heraus ſind die zahlreichen illuſtrirten wiſſen⸗ 
Am auffälligſten tritt 


dies bei der Literaturgeſchichte hervor. Man ſollte meinen, daß, wenn 


Eeiwas der Verbildlichung wideiſtrebte, das die Literaturgeſchichte fein 


müßte, in der es ſich um eine rein geiſtige Würdigung geiſtiger Er⸗ 
Aber auch ſie iſt dem Zuge 
Der Zeit verfallen. Kann man nicht den Geiſt der Dichter malen, 
ſo doch ihr Geſicht, ihr Wohnhaus, ihre Bekannten, ihre Schriftzüge; 


lann man nicht die Gedanken einer Dichtung im Bilde zeigen, fo 
doch das Pergament, auf dem fie geſchrieben, die erſte Ausgabe, in 
der ſie gedruckt, u. f. w. Wie ſehr eine ſolche Illuſtrirmethode einem 


„tiefgefühlten“ Bedürfniß entgegengekommen iſt, beweiſt der durch⸗ 


ſchlagende Erfolg, den die unter dem Niveau der Mittelmäßigkeit 
fiehende König'ſche Literaturgeſchichte errungen hat. 


Nun liegt es 
uns fern, zu behaupten, daß derartige Illuſtrationen nutzlos und 


Aberflüſſig wären; aber man wird uns doch einräumen, daß kaum 


eine grellere Störung des ſich Verſenkens und Vertiefens in die Geſchichte 
und den Geiſt unſerer Dichtung gedacht werden kann, als die 


fortwährende Unterbrechung des Textes durch eingedruckte Bilder oder 


eingeheftete Kunſtbeilagen hervorbringt. Bei einer Literaturgeſchichte, 
iſt die Störung zu verſchmerzen, zumal 


leiſen Schauders nicht erwehren können. Es war deshalb ein glück— 
licher Gedanke, den Archivrath Koennecke in Marburg zur Aus: 
führung gebracht hat, das was im Bilde ſich für die Literatur Lehr⸗ 


Der neue Oberbürgermeiſter Müller 


Zunächſt 


den Quellen bearbe 


’ 


feit Langem angekündigten Anträgen auf Wiedereinführung der con⸗ 
feſſionellen Schule hervortreten. Herr v. Gautſch, der ein erklärter 
Gegner der confeſſionellen Schule iſt, erhielt die Eiſerne Krone und 
der Vertrauensmann der Clericalen, Graf Falkenhayn, ging leer aus, 
gerade fo wie der czechiſche Landsmannminiſter Baron Prazak. Das 
wird den Herren zu denken geben und ſie wenigſtens für einige Zeit 
in eine beſcheldenere, wenn auch in keine roſigere Stimmung verſetzen. 


Nuß land. 


[Das Attentat.] Ueber den Verlauf der anläßlich des Peters⸗ 
burger Attentats angeſtellten Unterſuchungen erfährt man nur bruch⸗ 
ſtückweiſe in die Oeffentlichkelt gelangende Einzelheiten. Der Katfer 
befahl alle unteren Polizeibeamten, welche perſönlich Nihiliſten ver⸗ 


hafteten, nach Gatſchina, woſelbſt dieſelben bewirthet und beſchenkt Jahren unausgeſetzt bemüht iſt, 
Jedem Schutzmann wurden 1000 Rubel, jedem Revier⸗der Entw 


wurden. 


r res 


r TER 


116 Conſular⸗Beamte vertreten, von welcher Zahl 34 Amerikaner 
und 82 Engländer ſind.“ Der General⸗Conſul findet die richtige 
Erklärung für dieſes Mißverhältniß in dem bereits angeführten 
Grunde. Er meint nämlich, die Urſache, warum fo wenige der Con⸗ 
ſulatspoſten in Großbritannien mit Amerikanern beſetzt ſeien, fer un⸗ 
zweifelhaft in der Thatſache zu ſuchen, daß das mit den Stellen ver⸗ 
knüpfte Einkommen zu niedrig ſei, um einen Vereinigten Staaten- 
Bürger zu vermögen, in den Conſulardienſt ſeines Landes zu treten. 
Wie in Großbritannien, ſo ſind auch in Canada leider nur die 
wenigſten unſerer commerziellen Vertreter Unterthanen der Ver⸗ 
einigten Staaten, indem von den 150 dortigen Conſulaten 93 mit 
Canadiern oder Engländern beſetzt ſind. Hoffentlich gelingt es der 
Adminiſtration, namentlich dem auswärtigen Amte, welches ſeit 
unſeren Conſulardienſt im Intereſſe 
ickelung unſeres Handelsverkehrs zu heben, den nächſten 


aufſeher 2000 Rubel eingehändigt ; zwölf derſelben erhielten außerdem Congreß von der Nothwendigkeit der Abſchaffung der Bezahlung der 


goldene Medaillen. — Alle zur Feſtung führenden Zugbrücken werden Conſularbeamten aus den von ihnen ve 


zur Nacht aufgezogen. — Nach einer Meldung der „Daily News“ 
aus Petersburg ſind aufrühreriſche Placate an den Thüren der 


Univerſttät gefunden worden. Es wurden große Anſtrengungen ge⸗vertretern ſchon vorher durch die Ereigni 
macht, um eine Ergebenheitsadreſſe der Studenten an den Czaren zu ſtehen können, 


Stande zu bringen, allein trotz aller Einſchüchterung hätten ſich ſtatt 
der erhofften 2000 nur 700 Unterſchriften gefunden. — Nach einem 
Petersburger Briefe der „Pall Mall Gazette“ ſind zwei der ver⸗ 
hafteten Attentäter ganz junge Leute; der Eine ſei 18, ein Anderer 
19 und der Dritte 24 Jahre alt. Letzterer tritt kecker auf als ſeine 
jüngeren Kameraden, und als er dem Grafen Tolſtoi vorgeführt 
wurde, habe er ausgerufen: „Was wir thun wollen, iſt, alle Souve⸗ 
räne, Könige und Kaiſer zu tödten.“ Von den urſprünglich ver- 
hafteten ſechs Verſchwörern ſeien drei Agenten der Polizei geweſen. 
Den „Daily News“ wird ferner aus Odeſſa gemeldet, daß dort in 
den letzten Tagen vierzig Offiziere, darunter ein Oberſt und zwei 
Majore, verhaftet worden ſeien. 


Amerika. 
[Das Conſularweſen.] 


reinnahmten Gebühren und 
einer feſten und genügenden Beſoldung derſelben zu überzeugen. 
Vielleicht wird die Ueberzeugung dieſer Nothwendigkeit den Volks⸗ 
ſſe aufgedrungen, welche ent⸗ 
im Falle ein ernſtlicher Confliet zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Canada ausbricht. 


— . nn nenn nn nn 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. März. 


Mit Bezug auf die Landtagserſatzwahl für den verſtorbenen 
Abgeordneten für Breslau, Gutsbeſitzer Dirichlet, liegen die Ur⸗ 
wählerliften am 30. und 31. März und am 1. April, alfo 
am Mittwoch, Donnerstag und Freitag, von Vormittags 
9 bis Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 
6 Uhr im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 10, parterre, 
Zimmer Nr. 6, öffentlich aus. Einwendungen gegen die Richtigkeit 


Die „Newyorker H. ⸗3.“ ſchreibt: oder Vollſtändigkeit dieſer Liſten find nach § 15 der Verordnung und 


Nicht mit Unrecht iſt in letzter Zeit vielfach darauf hingewieſen § 4 des Reglements innerhalb derſelben drei Tage unter 


worden, daß unſere commerziellen Intereſſen im Auslande im Falle 
eines dort entſtehenden Krieges oder von Verwickelungen ernſtlicher 
Art zwiſchen einer auswärtigen Nation, namentlich Canada reſp. 
Großbritannien und den Vereinigten Staaten, darunter leiden würden, 
daß fo viele unſerer Conſular⸗Beamten nicht amerikaniſche Unter: 
thanen ſeien. Dieſe letztere Angabe iſt leider nur zu richtig, und 
daß dem ſo, iſt die Schuld unſeres Congreſſes, der ſich, während er 
ungezählte Millionen für vollſtändig überflüſſige Zwecke verſchleuderte, 
weigerte, genügendes Geld zur Anſtellung tüchtiger amerikaniſcher 
Bürger als Conſuln oder Conſularbeamte im Auslande zu be⸗ 
willigen. Denn das Gehalt für die meiſten dieſer Stellen iſt ſo nie⸗ 
drig, daß ein Bürger ohne Privat⸗Vermögen die Vereinigten Staaten 
in einem fremden Lande nicht in angemeſſener Weiſe vertreten kann. 
Deshalb gelingt es der Adminiftration in vielen Fällen nicht, Ameri⸗ 
kaner zu finden, welche bereit wären, ſich dem Conſular⸗Dienſt 
zu widmen und ſie iſt deshalb gezwungen, in den betreffenden 
Hafenpläpen und Städten des Auslandes anſäſſige Perſonen 
mit der Wahrung unſerer commerziellen Intereſſen zu betrauen. Wie 
es in dieſer Beziehung um unſere Vertretung im Auslande beſtellt 
iſt, geht aus einer dem letzten Congreſſe vom Miniſterium des Aus: 
wärtigen unterbreiteten Zuſchrift hervor. Derſelben zufolge haben 
wir in Rußland 17 Conſulate, von welchen nur 2 mit Unterthanen 
der Vereinigten Staaten beſetzt ſind. Von unſeren in Oeſterreich⸗ 
Ungarn befindlichen 13 Conſulats⸗Beamten ſind nur 5 geborene oder 
naturaliſirte Amerikaner. In Frankreich, woſelbſt wir durch 74 Con⸗ 
ſular⸗Beamte vertreten ſind, werden von dieſen Aemtern nur 22 von 
Amerikanern eingenommen. Von den 66 Conſuln und Conſular 

Agenten in Deutſchland ſind nur 26 Bürger der Vereinigten Staaten.: 
In den anderen Ländern ſtellt ſich das Verhältniß folgendermaßen 

Italien 41 Conſular⸗Beamte, davon 13 Amerikaner; Spanien 82 
Conſular⸗Beamte, davon 13 Amerikaner; Türkei 35 Conſular⸗Beamte, 
davon 7 Amerikaner. Ueber das Verhältniß in Großbritannien und 
Irland heißt es in einem Berichte des Vereinigten Staaten⸗General⸗ 
Conſuls Waller in London an das auswärtige Amt in Waſhington: 
„Die Vereinigten Staaten ſind in Großbritannien und Irland durch 
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reiches darbieten läßt, in einem beſonderen Werke) zuſammenzufaſſen. 
Auf dieſe Weiſe ſtören Text und Bild ſich nicht gegenſeitig, ſondern 
können — jedes in ſeiner Art — eine reine und volle Wirkung aus⸗ 
üben. Ein ſolcher Bilderatlas ſchließt aber mehr als eine Ergänzung 
zur Literaturgeſchichte zwiſchen ſeinen Deckeln ein; er iſt zugleich ein 
Supplement zu jeder Geſchichte der Schrift, des Druckes, des Holz⸗ 
ſchnitts, des Kupferſtichs, des Geſchmacks, der Trachten, und wenn 
man will, auch der Phyſiognomien in Deutſchland. 

Im erſten Zeitraum der Literaturgeſchichte, den das Werk dar⸗ 
ſtellt, ſuchen wir vergeblich nach einem Dichterporträt. Weder iſt die 
Kunſtfertigkeit in jenen frühen Jahrhunderten auf ſo hoher Stufe 
noch das Intereſſe für die Autoren ein ſo lebhaftes, daß wir ein 
Abbild ihrer Perſoͤnlichkeit hätten überliefert erhalten können. Sind 
uns doch oft kaum die Namen der Dichter bekannt! Der Bilder⸗ 
atlas muß ſich deshalb darauf beſchränken, uns Proben von den 
Handſchriften der einzelnen Literaturdenkmäler zu geben. Allen voran 
ſteht, wie recht und billig, ein Blatt aus dem berühmten purpur⸗ 
farbenen codex argenteus, der die gothiſche Bibelüberſetzung des 
Biſchofs Ulſilas enthält. Beigefügt find Proben von Fragmenten ber: 
ſelben Ueberſetzung, die ſich zu Malland und Wolfenbüttel gefunden 
haben. Dann folgen Abbildungen einzelner Blätter aus dem 
Beowulf und der Edda, ferner eine vollſtändige Reproductlon der 
Merſeburger Zauberſprüche, des Weſſobrunner Gebets und des Hilde⸗ 
brandsliedes, der älteften rein deutſchen Literaturreſte. 

Wenn wir weniger bemerkenswerthe Facfimiles übergehen, fo 
treffen wir auf ſehr inſtruetibe Stücke aus den beiden großen Evan⸗ 
geltenharmonien des neunten Jahrhunderts: der niederdeutſchen 
(Heltand) und der oberdeutſchen, die von Otfried herrührt. Von der 
Otfried'ſchen ſind Proben aus der Heidelberger und Wiener Hand⸗ 
ſchrift gegeben, von denen man die erſtere für das Urexemplar 
Otfrieds hält. Mit einem raſchen Sprunge kommen wir über dle 
poeſiearmen Jahrhunderte X und XI hinweg und treten in die 
glanzvolle Hohenſtaufenzeit ein, in der für unſere Dichtung ein neuer, 
herrlicher Frühling anbricht. 

Mit dem poetiſchen Sinn erwacht auch wieder das Intereſſe für 
die alten deutſchen Volksepen und veranlaßt die kundigen Männer, 
fie ſchriftlich zu firiren.. Darum empfangen wir erſt in dieſer Periode 
Nachbildungen ihrer Texte, obwohl die Dichtungen ſelbſt in ihren 
weſentlichen Theilen bis zur Völkerwanderung zurückreichen. Am 
reichſten iſt natürlich das Nibelungenlied bedacht, das uns in acht 


) Bilderatlas zu Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur. Nach 
et von Dr. Guſtav Koennecke, 10 Archivrath. Gr. Folio. 
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Belbringung der Beweismittel für die aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen beim Magiſtrat ſchriftlich anzubringen oder bei den 
mit der Vorlegung der Liſten beauftragten Beamten im vorbezeichneten 
Locale zu Protokoll zu geben. Behufs möͤglichſt ſchneller Abfertigung 
bei Einſichtnahme der Liſten empfiehlt es ſich, die letzte Steuer- 
Quittung mit zur Stelle zu bringen. Zugleich werden 
mit Bezug auf § 8 der Verordnung vom 30. Mai 1849 
alle diejenigen, in den bei der Erſatzwahl in Betracht kommenden 
Wahlbezirken wohnhaften Perſonen, welche zur ſtaatlichen Klaſſen⸗ 
oder klaſſificirten Einkommenſteuer, oder zur Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer nicht herangezogen ſind, gleichwohl aber die geſetzlichen Eigen⸗ 
ſchaften eines Urwählers zu beſitzen glauben und ihr Stimmrecht aus⸗ 
zuüben wünſchen, aufgefordert, ſich unter Angabe ihrer Wohnung zu 
der oben angegebenen Zeit in dem bezeichneten Locale entweder 
mündlich oder ſchriftlich zu melden und ihre Stimmberechtigung dar⸗ 
zuthun. Wir erſuchen unſere Parteifreunde, ſich zu rechter Zeit durch 
Einſicht in die Liſten zu überzeugen, ob ihr Name darin verzeichnet 
ſteht, damit Niemand ſeines Wahlrechts verluſtig gehe. 

— In der am Montag abgehaltenen Verſammlung des „Deutſch⸗ 
conſervativen Vereins“ wurde der letzten Wahl gedacht. Der 
Vorſitzende des Vereins hob dabei hervor, daß aus den Cartell⸗ 
parteien hierſelbſt zahlreiche Kräfte ſich „opferwillig und bienenfleißig“ 
in den Dienft der „guten Sache“ geſtellt hätten, um ihr den Sieg 
zu bereiten. Es ſei ſehr ſchwer, Namen zu nennen, aber einen 
Namen vermöge er, Redner, doch nicht zurückzuhalten, zumal der 
Träger deſſelben der deutſcheonſervatiben Partei angehöre: dies ſei 
der Name des Fabrikbeſitzers und Stadtoerordneten Hermann Seidel. 
(Lebhafter Beifall.) Ihm, wie den anderen „wackeren Wahl⸗ 
Arbeitern“, ſchlug der Vorſitzende vor, zum Dank ein Hoch aus⸗ 
zubringen. (Die Verſammlung ſtimmte „freudig“ in dieſes Hoch 
ein.) Bei der Abſtimmung wurde das Wahlceompromiß gebilligt, 
wonach auch vom Deutſchconſervativen Verein die Candidatur des 
Commerzienraths Schöller für die bevorflehende Landtags⸗Erſatzwahl 
in Breslau acceptirt wird. Commerzienrath Schöller wurde in der 
Verſammlung als „freiconſervativ“ bezeichnet. . 
Proben, die fünf verſchiedenen Handſchriften (zwei von München, je 
eine von St. Gallen, Donaueſchingen, Berlin) entnommen ſind, vor⸗ 
geführt wird. Aus der Berliner Handſchrift ſind auch zwei ſehr 
realiſtiſch gehaltene Miniaturen, auf denen z. B. Kriemhilde mehr 
einer Magd als einer Königstochter gleicht, wiedergegeben. Von an⸗ 
dern Volksepen, deren handſchriftliche Ueberlieferung uns vergegen⸗ 
wärtigt wird, feien erwähnt: Gudrun, Laurin, Alphart, die Raben⸗ 
ſchlacht, der Roſengarten, Ortnit, Wolfdietrich u. ſ. w. 


Das Kunſtepos iſt, abgeſehen von den Epen der Uebergangs⸗ 
periode: Rolandslied, Alexanderlied, Annolied ꝛc., in allen bekannteren 
Stücken feiner Gattung vertreten. Heinrichs von Veldeke Enelde; 
Hartmanns von Aue Gregor, armer Heinrich, Iwein; Gotfrieds von 
Straßburg Triſtan und Iſolde; Wolframs von Eſchenbach Parcival, 
Titurel, Willehalm; Rudolfs von Ems guter Gerhard, Barlaam und 
Joſaphat, Welichronik; Conrads v. Würzburg Trojanerkrieg ziehen in 
der verſchiedenartigſten Aufzeichnung und Austattung an uns vorüber. 
Das Gleiche gilt von den Handſchriften, die uns die Minnelieder 
jener ſangesfrohen Epoche überliefern. Es handelt ſich hier vorzugs⸗ 
weiſe um drei große Liederſammlungen: die Weingartner, Heidel⸗ 
berger und Pariſer. Allen voran ſteht an Pracht und Vollſtändigkeit 
die Parlſer, die Bodmer die Maneſſiſche nannte, weil Meiſter 
Hadlaub in einem Liede den Züricher Bürger Rüdiger Maneß 
(man erinnert ſich Beider vielleicht aus Gottfried Kellers 
Züricher Novellen) wegen ſeines Eifers, mit dem er deutſche 
Lieder ſammle, preiſt. Eine Vorſtellung von der Koſtbarkeit der 
Pariſer Liederhandſchrift verſchafft uns der Atlas durch die getreue 
Wiedergabe einer blattgroßen Miniatur, auf der wir den Fürſten der 
Minneſänger, Herrn Walther von der Vogelweide, mit lang 
herabwallenden, goldblondenen Locken, nachdenklich und träumeriſch den 
Kopf auf die Hand geſtützt, und ſonſt in der Situation erblicken, in 
der er ſich im Liede ſchildert: 

Ich ſaz uf eime ſteine 

Und Bode (deckte) bein mit beine 
da ruf ſatzt ich den ellenbogen 
ich hete in mine hand geſmogen 
daz kin und ein min wange. 

Außer Walther von der Vogelweide treten uns auch die übrigen 
namhafteren Minneſänger im Bilde entgegen: Friedrich v. Hauſen, 
Reinmar v. Hagenau, Spervogel, der von Kürenberg, Heinrich von 
Veldeke, Heinrich von Morungen, Wolfram v. Eſchenbach, Gotfried 
v. Straßburg u. A. m. Natürlich kann von einer Porträtähnlichkeit 
nicht die Rede ſein. Die Miniaturmaler haben die Dichter gemalt, 
etwa wie heut ein junges Mädchen nach feiner Phantafie fi Ebers, 
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— Wie krlütterlich, beſchäftigte Ah die hieſige Stadtverordneten⸗] Sitzung ab. Prof. Dr. Caro wird einen Vortrag Halten über ein dem] erer ae eindringlich vor Augen zu ſtellen und zu Gemüthe zu 2 
1 


geführten Fleiſches regelt. Es hieß im § 1 dieſes Beſchluſſes: Dilettantismus zu Hauſe. Unſer Breslau hat ſich von jeher an dieſem 1 Prüfung der Gyumnaſtalklaſſen iſt auf Freitag, den 
Alles nicht in den auf dem ſlädtiſchen Centralviehhofe befindlichen | Cultus eifrig betheiligt und, wir erwähnen es mit Genugthuung, meiſt er⸗ 


als ſolche bezeichnet werden. 5 3 wirkenden ernteten von dem zahlreich erſchienenen Publikum lebhaften! = Geſuche ET ; 
. Friſches Schweinefleiſch muß mindeſtens die Größe eines halben Beifall. ai In kt ie 1 ung Nee 
Schweines, vom Kopfe 0 7 Hictertheile zu getheilt, beſitzen, »Der Jahresbericht des ſtädtiſchen evangeliſchen Gymnaſiums Landwehr⸗Mannſchaften, ſowie der Erſatz⸗Reſerviſten I. Klaſſe rückſichtlich 
Andere See 5 ie mindeſtens die Größe eines ganzen Viertels zu St. Maria Magdalena, welcher, vom Director Prof. Dr. Moller|iprer häuslichen und gewerblichen Verhältniffe macht die Königliche Erſatz⸗ 
des . be du aben. die N 8 verfaßt, ſoeben erſchienen iſt, weiſt folgende Frequenzſtatiſtik nach: am Commiſſion des Ausbebungs Bezirkes Stadt Breslau bekannt, daß die 
— 1 ürfen auch die dazu gehörigen Köpfe und Ein⸗ 1. Februar 1886: 672, am 1. Februar 1887: 640 Schüler. Die Ziffern Commiſſion zum Behufe der Entſcheidung über die Geſuche um einſt⸗ 
sm Ei 55 hrt werden. 5 beziehen ſich auf Gymnaſtum und Vorſchule. Von den 640 Schülern] weilige Zurückſtellung am 3. Mai er. ihre nächſte Sitzung halten werden, 
5 . en rung * ib Kal Rinderfilets, ungetheilten Hammel: und waren 341 ev., 26 kath., 148 jüd. — Das Zeugniß für den einjährigen und fordert die im biefigen Stadtkreiſe wohnenden Mannſchaften dern 
Kalbskeulen, Hamme 5 22 albsrücken wird geſtattet, dagegen iſt die Militärdienſt haben erhalten Oſtern 1886: 21, Michaelis: 21 Schüler, Reſerve, Landwehr, Seewehr und der Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe, welche be⸗ 
Einfuhr von gehacktem Fleiſch verboten. davon find zu einem praktiſchen Berufe abgegangen Oſtern 1, Michaelis gründeten Anfpruch auf Zurüditellung geltend machen zu können glauben, 
8.9. Durch Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde oder eines appro⸗ 5 Schüler. — Mit dem Zeugniß der Reife wurden Michaelis 1886: auf, ihre Geſuche nach dem vorgeſchriebenen Schema, welches in dem 
birten Thierarztes oder eines geprüften Fleiſchſchau⸗Beamten oder durch 17 Ober⸗Primaner entlaſſen. — Von den im Jahresbericht aufgeführten Magiſtrats⸗Burcau VIII. Eliſabethſtraße Nr. 15, unentgeltlich verabfolgt 
Stempel oder Plombe eines unter öffentlicher Controlle 8 Verfügungen ſei eine Mittheilung des Provinzial⸗Schulcollegiums mit⸗ wird, anzufertigen und bis zum 20. April er. bei dem biefigen Magiftrat 
Schlachthoſes muß nachgewieſen werden, daß das zur Unterſuchung getheilt, welche die Themata zu der im Frühjahr 1888 abzuhaltenden einzureichen. Später eingehende Geſuche können nicht berückſichtigt werden. 
vorgelegte Fleiſch von einem Thiere herrührt, welches vor achten Directoren⸗Conferenz der Directoren und Rectoren der höheren] Die bereils früher zurückgeſtellten Mannſchaſten haben im Falle des Be⸗ 
der Schachtung einer Beſichtigung unterzogen und bierbeil Lehranstalten Schleſiens bezeichnet. Dieſelben lauten: 1) Sind die Be⸗ dürfniſſes ihre Anträge auf weitere Zurückſtellung zu erneuern. Die 
ee eee eee behaftet nicht befunden 2 ds ) eber Er uns as A Namen der zurückgeſtellten Mannſchaften werden feiner Zeit öffentlich bes 
1 richtet ſin eber Ziel un ethode des naturbeſchreibenden emacht, beii e Beſcheide auf die ein i 
Die Beſcheinigung iſt auf der Unterfuchungsſtation zurückzubehalten. Unterrichts auf Gymnaſien, Realgymnaſien und höheren Birgerfchulen. alle werden A Beſcheide auf die eingereichten Geſuche aber nicht 
Zu dem vorſtehenden § 9 iſt zu bemerken, daß bei den Debatten | 3) Sind die öffentlichen Schulprüfungen an den höheren Lehranſtalten 2 5 er 
in der hieſigen Stabtverordreten-Berfammlung mit Recht der Anſicht beizubehalten, zu beſchränken oder abzuſchaffen? 4) Ueber die Nothwendig⸗ 5 Bekanntmachung, betreffend das Verdingungsweſen. Seitens 
Ausdruck gegeben wurde, daß, wenn einzelne Theile eines geſchlachteten keit = richtige En ae ne chen auf den 1 Lehr⸗ der königl. Miniſterial⸗Baucommiſſion Be Berlin find im „Reichsanzeiger“ 
Thieres eingeführt würden, man ohne Unterſuchung der Eingeweide anſtalten herbeizuführen. ie öffentliche Prüfung findet am Frei⸗ 1. die „Bedingungen, welche bei der Vergebung von Arbeiten und Liefe⸗ 
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miete Zuverläffges über den Oefnbpeitsgufland des geſchlachteten Kuh Zeichnungen der Saher im Kaffensirmer der AIDS ausgetet, rungen in Bereiie ber Allgemeinen Bauvermaltung, der Staatseifen 


Thieres würde ermitteln können. Den daraus entfpringenden Unzu⸗ 2 8 2 bahn⸗ und Bergverwaltung zur Anwendung kommen“; II. die „Allge⸗ 
träglichkeiten beugt die Beſtimmung des § 9 in wirkſamer Weiſe 15 Wratthiss ee r d ec 5 meinen Vertragsbedingungen für die Ausführung der Bauten“ bekannt 
Von Intereſſe find ferner noch folgende SS: eben erſchienen iſt, enthält in feinem erſten Theile eine Abhandlung: gemacht worden. Die unter I. aufgeführten Bedingungen ſtimmen mit 
§ 10. Das in die Unterſuchungsſtation einmal eingeführte Fleiſch[ Timaeus Tauromenitanus quid historiis suis profecerit vom den vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten am 17. Juli 1885 erlaſſenen 
darf, bevor es nach Maßgabe dieſes Regulativs der Unterſuchung unter: Gymnaſiallehrer Dr. Hermann Kothe, in feinem zweiten Theile Schul⸗ „Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen“ überein. 
worfen und freigegeben iſt, aus der Unterſuchungsſtation nicht wieder nachrichten vom Director Dr. Johannes Oberdick. In den Schul⸗ An Stelle der in demſelben Erlaß enthaltenen „Allgemeinen Vertrags 
entfernt werden. a nachrichten wird von einer Verfügung vom 9. November 1886, die Schüler⸗ e — 85 As % ene e 
§. 14. Die Gebühr wird nach einem Gebührentarif erhoben. Der] verbindungen betreffend, Notiz genommen. Es heißt darin: „An ein⸗ bedingungen für die Ausführung von Hochbauten“ ſind jetzt die „Allge⸗ 
letztere wird ſo feſtgeſtellt werden, daß die Einnahmen an Unter⸗ zelnen Ynftalten der Provinz find wieder Schülerverbindungen aufgetaucht. meinen Vertragsbedingungen für die Ausführung der Bauten“ getreten, 
uchungsgebühren die Ausgaben der ſtädtiſchen Verwaltung für die] Es iſt deshalb erneute und verſtärkte Wachſamkeit erforderlich. Wir be⸗ welche nur ganz unweſentlich von den früheren Bedingungen für Hoch⸗ 
rchführung der Unterſuchung decken. en de 8 ab be ot dne en x jest 8 e. bauten abweichen. § 1 (Gegenſtand des Vertrages) lautet in der neuen 
} 5 res vor fämmtlichen Schülern, oder vor einzelnen _ - = a 
„Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält Don⸗ Klaſſen auf die pe Verderblichkeit biefes Unweſens 8 und Faſſung alfo: „Den Gegenſtand des Unternehmens bildet die Herſtellung 
nerstag, 51. März, Abends 7 Uhr, im Muſeum (Eingang Weſtfeite) eine ihnen wegen der damit verbundenen Folgen den Schmerz und die Trauer] reſp. Ausführung der im Vertrage bezeichneten Bauwerke reſp. der Ar 
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Dahn, Freytag, Spielhagen malen würde. Das verrathen ſchon die gereiften, von freudiger Energie beſeelten Reformator der ſpäteren] genügen, daß ihnen, ihren Werken und ihrer Umgebung je hundert 
übereinſtimmenden Züge der Dichter. Alle haben etwas Jugendliches, Jahre; wir gewinnen eine Vorſtellung von der milden Re Abblldungen gewidmet ſind. Br: 
Sanftes, Siunendes und Inniged, entſprechend dem Charakter ihrer Melanchthon ö, der zähen Feſtigkeit Zwingli's, dem freundlich ⸗lieb⸗ Auch der Weimariſche Muſenhof fehlt nicht. Beſonderes Intereſſe 
Lieder. Von den Epigonen des Minnegeſanges ſei nur Graf Hugo reichen Weſen Hans Sachſen's und der männlichen Sicherheit, die wird hier die Reproduction der Kraus'ſchen Aquarelle erregen, auf 
don Montfort erwähnt, deſſen Liederhandſchrift nach der uns gege⸗ ſich in Joh. Fiſchart'3 Profil ausprägt. Außer den Portraits find| der eine Abendgeſellſchaft bei der Herzogin Anna Amalia dargeſtellt 
benen Probe ein wahres Kunſtwerk fein muß. Zierliche Ranken um: natürlich aus der gleichen Epoche zahlreiche Drucke und deren Illuſtra⸗iſt. Um einen kleinen Tiſch herum ſizen 10 Perſonen. Die Herzogin 
winden den meiſterlich geſchriebenen Text, der mit einer mächtigen, tionen nachgebildet. Am meiſten Raum iſt den Werken Luther's, und Eliſa Gore malen, die Heine, verwachſene, aber ſehr lebendige 
reichornamentirten Initiale anhebt. Hans Sachs und Joh. Fiſchart's gewidmet. Daneben empfangen und witzige Göchhauſen und Emilie Gore machen Handarbeiten, 
Auf die ritterliche Dichtung folgt die bürgerliche, den Auz⸗ wir Proben aus den Volksbüchern, den Faſtnachtsſpielen, der erſten Meyer zeigt Frau v. Fritſch Kunſtblätter, und Goethe, Einsiedel. 
gang des Mittelalters und den Beginn der Neuzeit umfaſſend: Haus⸗ deutschen Bibel, Weltgeſchichte, Zeitung und dem erſten mediciniſchen Charles Gore leſen in Büchern, während Herder ein Zeitungsblatt 

backen, nüchtern, lehrhaft, doch nicht ohne Witz und Humor. Man Lehrbuch. Hiermit ſchließt die alte Literatur ab. in der Hand hält, aus dem er recht gelangweilt aufblickt. Einzelne 
3 Welt 17 entweder direct durch Didactik oder indirect durch“ Die Neuzeit, die für unſere Literatur mit dem 17. Jahr- Portraits find in dem Atlas zum erſten Male veröffentlicht, wie die 
Bes Daher ha = wir auf der einen Seite Prediger wie Zauler, hundert anhebt, bot dem Herausgeber für feine Zwecke ein noch un⸗ von Leopold Wagner, Lenz, M. Miller. Andere find aus dunkler 
en Kefo von Regensburg, e Geiler v. Kaiſersberg und ſpäter gleich ausgedehnteres Material, als die alte Zeit. In mehr als Verborgenheit hervorgezogen, wie z. B. ein prächtiges Bildniß 
1 a Luther, Melanchthon, Zwingli, denen man auch 1100 „Bildern“ werden uns die Dichter und ihre Werte vor Augen Schillers aus feinem 26. Lebensjahre. Br 
Ulrich SR utten beiordnen kann, oder lehrende Lalen wie die Meiſter⸗ geführt. Es ſei deshalb geſtattet, in aller Kürze über dieſen Theil Den Dichtern der klaſſiſchen Zeit find die bedeutendſten Verlegen 
ſänger, 5 ir Pauli, Kaiſer Maximilian und auf der andern des Bilderatlas zu referiren. Das 17. Jahrhundert iſt repräſenttrt jener Tage angereiht: Göſchen, Perthes, Cotta, von denen der Letztere 
Seite = Fab kai Sebeftian Brant, Thomas Murner, Zohan] durch die Portraits der Dichter der 1. und 2. ſchleſiſchen Dichter: einen beſonders ſympathiſchen Eindruck macht. Sonſt mag aus dem 
Fiſchart, Kr 8 el 5 Burkard Waldis, Erasmus Alberus u. . w. ſchule, der Begründer der E5prachgefellichaften, ferner von Simon 18. Jahrhundert nur noch das Bilbniß der Neuberin erwähnt ſein, 
855 die Ze ö 0 gerlichen Dichtung fällt ein Ereigniß, das für die Dach, Robertin, Spee, Scheffler, Paul Gerhard, Moſcheroſch, Schupp, das unſern Vorſtellungen von ihr überraſchend entſpricht: Eine üppige 
. beren Verha Alle ener von epochemachender Bedeutung Laurenberg, Rachel, Grimmel zhauſen, H. A. v. Ziegler und Klipp⸗Frauenfigur mit energiſchen und zugleich ſchalkhaften Geſichtszügen. 
15 die Erfin 4 der Vuchdruckerkunſt. Mit ihr ſchwindet die hauſen, Chr. Welſe, Neute „ Wernike, Canitz, des Philoſoſophen Daß die Illuſtrationen der Dichterwerke des vorigen Jahrhunderts 
N en e N und die mechanische Vervielfältigung] Leibnih und des Juriſten Tt omaſtus. Der Vollbart, der noch das ebenfalls uns zur Anſchauung gebracht werden, iſt ſelbſtoerſtändlich; 
= Fra 1 a nut ihre Herrſchaft. Männerantlitz im Zeitalter der Reformation umrahmt hatte, verengt weniger, daß fie auf einer Höhe ſtanden, die uns neidiſch machen 
ugleich mit dem er entwickelt ſich der Holzſchnitt. Er ſchwingt ſich in der Unnatur des 17, Jahrhunderts zum ſog. Henri quatre, kann. Radirungen, wie die zu Geßner's Idyllen, werden in ſolcher 
16 ſofort a überraſchen 0 ang al wie die Holztafeldrucke mit bis auch an dieſem fo lange hemmgezwadt wird, daß nur winzige Zartheit und Schönheit als Illustrationen heut zu Tage kaum an⸗ 
8 Narrendarſtellungen, 5 er Atlas reproducirt, und lehren können. Spuren übrig bleiben, die gänzlich zu vertilgen das Ende des Jahr: getroffen. Das 19. Jahrhundert können wir mit einigen Worten 
5 urch die neue Kunſt iſt der ee der literariſchen Werke ein hunderts für feine Pflicht halt.. Was man aus dem Geſicht fort⸗ abmachen. Von den verſtorbenen literariſchen Notabilitäten dürfte 
equemer Weg eröffnet, und das 8 it über das bildliche Beiwerk genommen hat, ſetzt man obert auf und umgiebt das Haupt mit der kaum eine einzige vermißt werden, von den lebenden nur wenige. 
I erfreut, daß kaum ein einzelnes gedrucktes Blatt ausgegeben werden mächtigen Allongeperrücke, au 8 der die bartloſen Gefichter ernſt und Der Kreis der abconterſeiten Perfonen iſt weit über den der Dichter 
Fi ohne daß es durch eine a Sure wird. Die Fliegenden würdevoll herausſchauen. Außer den Portraits find von beſonderem hinausgerückt. Alle namhaften Philoſophen, Hiſtoriker, Aeſthetlker, 
lätter jener Tage find hierfür redende Beiſpiele. Die Buchhändler, Imtereſſe die Nachbildungen der Enibleme und Symbole der Sprach⸗ Sprachforſcher haben in der Sammlung Platz gefunden. Den Schlu 
die 88 genug Mittel und Zeichner zur Verfügung haben, um geſellſchaften. Der Holzſchuitt wird durch den Kupferſtich verdrängt, bildet Eduard von Hartmann. Ob dieſer Schluß in einem Werke, 
das Bedürfniß des Volkes zu ſtillen, gebrauchen oft diefelbe Illu⸗ der nunmehr bis in unſer Jah irhund ert hinein die Oberhand behält. das uns fo freundlich und troſtreich anweht, ein glücklicher war, 
ſtration an den verſchiedenſten Stellen, auch dort, wo fie gar nicht Aus dem 18. Jahrhundert find alle bekannten Dichter und Schrift⸗ laſſen wir dahingeſtellt. g 
hinpaſſen. In den Meßcatalogen, deren erſter (1564) uns bildlich ſteller vertreten; die hervorrugenderen in mehr oder minder zahlreichen Jedenfalls ſcheint uns der Ainfang, das Titelblatt, das die pr 
vorgeführt wird werden den Buchhändlern Sammlungen von Holz: Bildniſſen und Nachahmungen der; drucke und Autographen. So ige, von uns oben geſchilderte Miniatur Walthers von der Vogel⸗ 
ſchnitten zu ſolchem Gebrauch empfohlen. Mit dem Holzſchnitt tritt find von Gellert zwei, Kloz ſtock drei. Leſſing fünf, Wieland fünf, weide darſtellt, weit glücklicher ge wählt zu fein. Es iſt gewiſſermaen 
auch das Portrait auf. Wir werden von jenem Zeitpunkt ab ge⸗ Herder vier, Goethe einundzwanzig, S Hiller neun Portraits vorhan⸗ ein Symbol des Leſers, wie ihn! der Herausgeber ſich für das vor 
wiſſermaßen perſön lich mit den Dichtern bekannt. Wir ſehen das] den. Die Goetheſchen find zum Theil, auch wenn fie aus gleichen liegende Werk wünſchen muß. (Ein ſinniges Gemüth, das zu guter 
!uge Geſicht Sebaſt. Brants, die ſcharf geſchnittenen Züge Geilers Zeiträumen ſtammen, einander fo unähn lich, daß man mit dem Land. Stunde ſich in die eigenartige Bildergalerie verſtändnißvoll versenkt 
von Kaiſersberg, das neuherzig ſriſche Antlitz Huttens; wir erblicken pfleger ausrufen mochte: Was ift Wahrh eit? In welch umfaſſender und ein Jahrtauſend deutſcher C iultur in ſtiller Größe an ſich vor⸗ 
den jungen, friedlich dreinſchauenden Mönch Luther und daneben den] Weſſe Schiller und Goethe berückſichtigt 4 ind, dafür mag die Angabe überziehen läßt. 3 
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RS geſchloſten. in anregenden Verlauf genommen hatte, wurde um 10% Uhr 


unter dem Präſidium des Canonicus Dr. 


4183839,45 M. zu verzeichnen. 
JlliiSch eines Activbeſtandes von 750 M. zur 


beiten und Lieferungen. Im Einzelnen beſtimmt ſich Art und Umfang 
der dem Unternehmer obliegenden Leiſtungen nach den Verdingungs⸗ 

unſchlägen, den zugehörigen Zeichnungen und ſonſtigen als zum Vertrage 
gehörig bezeichneten Unterlagen. Die in den Verdingungsanſchlägen an⸗ 
genommenen Vorderſätze unterliegen jedoch denjenigen näheren Feſtſtellun⸗ 
gen, welche — ohne weſentliche Aenderung der dem Vertrage zu Grunde 
gelegten Bau⸗Entwürfe — bei der Ausführung der betreffenden Bauwerke 
ſich ergeben. — Abänderungen der Bau⸗Entwürfe anzuordnen, bleibt der 
bauleitenden Behörde vorbehalten. Leiſtungen, welche in den Bau⸗Ent⸗ 
würfen nicht vorgeſehen ſind, können dem Unternehmer nur mit ſeiner 
Zuſtimmung übertagen werden“. — $ 2 (Berechnung der Vergütung) hat 
folgenden Zuſatz erhalten: „jedoch wird dieſe Geſtellung für die Höhen⸗ 
meſſungen bei den Waſſerbauten nicht verlangt“. — In 8 6 (Hinderungen 
der Bauausführung) iſt folgender Paſſus eingeſchoben: „Iſt die Unter⸗ 
brechung durch Naturereigniſſe herbeigeführt worden, ſo kann der Unter⸗ 
nehmer einen Schadenerſatz nicht beanſpruchen“. — Im Uebrigen hat der 
neue Erlaß denſelben Wortlaut, wie die alten Beſtimmungen (vom 
17. Juli 1885). 

— d. Breslauer Gewerbeverein. Auf Veranlaſſung des Breslauer 
Gewerbevereins hielt geſtern Abend vor einem zahlreichen Zuhörerkreiſe 
von Damen und Herren in der neuen Börſe der Director der Kunſtſchule 
in St. Gallen, Herr Fiſchbach, einen Vortrag über „alte und neue 
Hausinduſtrie“. An einer reichen und werthvollen Collection von Reſten 
von Webereien, welche aus den altegyptiſchen Gräbern ſtammen und theil- 
weiſe noch recht gut erhalten waren, zeigte Redner, wie die Zeit Chriſti 
in Gewändern einherging. Hatten doch ſchon zu Sophokles Zeiten die 
Egypter den Beinamen der Weber geführt. Nirgends iſt an dieſen Arbeiten 
ein chriſtliches Motiv zu finden, ſondern es find altegyptiſche Legenden 
dargeſtellt. Man begegnet ausſchließlich heidniſchen Motiven: Reitern mit 
ſpringenden Pferden, Löwenkämpfen, Jagdthieren ꝛc. Die Stilmengung iſt 
in überraſchender Weiſe im edelſten Sinne vorhanden: ſtreng gothiſch ge⸗ 
zeichnete Ornamente, Rococco⸗Ornamente, geometriſche und Pflanzen⸗ 
Ornamente. Seide iſt nicht vorhanden, dagegen haben ſich Baumwolle 
und Leinen in den unter Glas ausgelegten Webereien beſtens erhalten. 
Die Färbung iſt an einzelnen Stücken ſo vorzüglich erhalten, als ob die⸗ 
ſelben eben erſt aus dem Keſſel gekommen wären. Redner knüpft daran 
die Mahnung, uns von den modernen Anilinfarben, welche keine lange 
Haltbarkeit gewähren, zu emancipiren und wieder zur Färbung mit Indigo ac. 
zurückzukehren. Der Einfluß der in den egyptiſchen Gräbern gefundenen 
Gewebe auf die frühchriſtliche Zeit ſei ein enormer geweſen. Im Jahre 
1867 hat Redner in Paris ſüdflaviſche Webereien ausgeſtellt gefunden, die 
den altegyptiſchen ſehr ähnlich waren. Auf die Frage übergehend, ob auch 
unſere deutſchen Vorfahren Hausinduſtrie gehabt, verweiſt Redner auf die 
literariſchen Mittheilungen des Tacitus und Aemilian. Verſchiedene 
Spuren erbrächten den Beweis, daß wir reich an Hausinduſtrie geweſen, 
daß wir aber Alles durch die franzöſiſche Mode verloren hätten. In der 

früheſten Zeit ſchon hätten die Deutſchen eine Cultur gehabt, welche gegen 
die Annahme ſpreche, daß die Den nur auf Bärenfellen gelegen 
hätten. Redner hatte ein altes Stück deutſcher Kunſtinduſtrie in Geſtalt 
einer Kappe zur Anſicht ausgelegt. Derſelbe ſchildert nun in eingehender 
Weiſe, wie durch die Erfindung der Stickmaſchine den Damen ein erheb⸗ 
licher Theil von Arbeit weggenommen worden. Letztere müßten ſich auf 
das Gebiet der Specialitäten, der freien Kunſt und der Abwechſelung zu⸗ 
rückziehen. In welcher Weiſe in St. Gallen mit Hilfe der Schulmaſchine 
Stickereien angefertigt werden, zeigten Muſter und Arbeiten, welche auf 
einem beſonderen Tiſche ausgelegt waren. Einen breiteren Raum des 
Vortrages nahmen die Ausführungen des Redners über die ſociale Frage 
ein, deren Löſung er durch die gütige Fürſorge für die Armen, namentlich 
ſeitens der Frauenwelt, erhoffte. Durch Hausinduſtrie die Armen zu 
unterſtützen, wie es in der Schweiz durch Einführung der Teppichknüpferei 
verſucht werde, dazu gehöre nur Muth, Ausdauer und Energie. In der 
Schweiz habe ſich zu genanntem Zweck (Einführung der Teppichinduſtrie) 
eine Actiengeſellſchaft gebildet, die ſich ihr Capital mit 4 pCt. verzinſen 
laſſe. Jeder Mehrgewinn fließe den Arbeitern zu. Und gerade dieſe 
Arbeit brauche nicht fabrikmäßig betrieben werden, ſondern ſie ſei geeignet, 
jede freie Viertelſtunde im Haufe auszufüllen. Redner ſchloß feinen Vor⸗ 
trag mit einem Appell an die gütigen Herzen zur Unterſtützung der armen 
Leute durch Hebung der Hausinduſtrie. 

Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt. Bei Eröffnung der am 28. d. M. im Calé restaurant abgehal⸗ 
tenen Sitzung theilte der Vorſitzende, Buchhändler und Stadtverordneter 
Morgenſtern, mit, daß dem Vorſtande ſeitens des Vereins für Geſchichte 
und Alterthum Schleſiens ein Band von deſſen Zeitſchrift zugegangen jet, den 
er ſeines reichen, ſtädtiſche und provinzielle Verhältniſſe betreffenden In⸗ 
halts wegen den Mitgliedern zur fleißigen Lectüre warm empfehlen könne. 
In Betreff des jüngſt gefeierten Vereins⸗Stiſtungsfeſtes conſtatirte der 
Vorſitzende, daß daſſelbe einen alle Theilnehmer durchaus befriedigenden 
Verlauf genommen habe. — An Stelle des Ingenieurs Krimping, welcher 
durch Unwohlſein verhindert war, den zugeſagten Vortrag über elektriſche 
Beleuchtung zu halten, hatte es Redacteur Karl Vollrath auf ein in 
letzter Stunde an ihn ergangenes Erſuchen übernommen, für Herrn 
Krimping mit einem Vortrage einzuſpringen. 0 
„Die oberen Zehntauſend“. An der Hand ſtatiſtiſchen Materials, deſſen 
Trockenheit der Vortragende durch Raiſonnements allgemeinen 
halts in anregender Weiſe zu beleben wußte, zeigte er, daß im preußiſchen 
Staate die Kategorie der oberen Zehntauſend nach Ausweis der Steuer⸗ 
liſten ziffernmäßig in denjenigen Vermögensklaſſen anzutreffen ſei, welche 
mit einem jährlichen Einkommen von 3 180 000 M. an bis hinab zu 
16 800 Mark zur Staatsſteuer eingeſchätzt find, und wies eingehend 
nach, wie wenig zutreffend 
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die früher von gewiſſer Seite oft:| Stadt konnte am 22. d. M. leicht der Schauplatz eines größeren 


insgeſammt alſo 3370 M. Seit Mitte October v. J. wurden 423 Mit⸗ 
glieder in der Krankheit unterſtützt. Die Sterbekaſſe hatte ſeit dem erſten 
Juli v. J. eine Einnahme von 2910 M. und für 32 Sterbefälle à 75 M. 
eine Ausgabe von 2400 M. 4 Sterbefälle wurden nicht behoben. Der 
gegenwärtige Beſtand der Kaſſe beläuft ſich auf 510 M. Außerdem beſitzt 
der Verein einen Vergnügungsfonds von 137,91 M. — Dem Vereine 
gehören gegenwärtig nahezu 2500 Perſonen an. — ae vollzog die 
Verſammlung die Neuwahl von 13 Vorſtandsmitgliedern. Als erſter Vor⸗ 
ſitzender wurde Stellmacher Haniſch, als deſſen Stellvertreter Schmied Schikora 
wiedergewählt. Als Ehrenvorſitzende der Vereinsgruppen fungiren zur Zeit 
Curatus Dr. Eymmer, Pfarrer Müller, Oberkaplan Jende, Curatus Dr. Bergel 
und Pfarrer Dr. Jahnel. Am Schluſſe der ar ede ſtattete der Präſes 
allen Mitgliedern des Präſidiums und Vorſtandes, insbeſondere dem Vicepräſes 
Redacteur Maximilian Görlich, ſeinen Dank für ihre Bemühungen ab. 
Der Vicepräſes erwiderte, indem er ein Hoch auf Dr. Franz ausbrachte, 
in das die zahlreiche Verſammlung lebhaft einſtimmte. — Es folgte dem⸗ 
nächſt ein Vortrag des Curatus Dr. Eymmer. Für die Unterhaltung der 
Anweſenden in den Zwiſchenpauſen trug die Orcheſterſchule des Muſik⸗ 
lehrers Großer und die Geſangsabtheilung des Vereins durch anſprechende 
muſikaliſche Vorträge Sorge. 

O Fraueubildungsverein. Im Anſchluß an einen im Februar ge⸗ 
haltenen Vortrag über Blindgeborene und Taubgeborene ſprach Kreisſchul⸗ 
inſpector a. D. Battig am 28. h. über Cretinismus, Idiotie, Mikrocephalie, 
Wahnſinn, Verwirrt eit und Blödſinn. Da der Redner in der günſtigen 
Lage ſich befindet, ſeine Auseinanderſetzungen auf Besbachtungen von 
Geiſteskranken zu gründen, mit denen er früher in perſönlicher Berührung 
geſtanden, erregte ſein Vortrag die lebhafteſte Theilnahme des zahlreichen 
Auditoriums. 

* Ein geſunkener Dampfer. Seitens der „Neuen Oderdampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft Leichtentritt und Hoffmann“ wird uns zu dem in 
Nr. 222 d. Zig, enthaltenen Referate aus Glogau über die Havarie eines 
Dampfers Folgendes geſchrieben: Der geſunkene Dampfer „Poſen III, 
welcher ſich für die diesjährige Schifffahrtsſaiſon in unſerem Betrieb befindet iſt 
bei der Norddeutſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg verſichert. 
Der General⸗Agent der Geſellſchaft, Herr Stenzel aus Stettin, war 
bereits am Tage des Unfalls in Glogau. Die durch die Hebung und die 
Reparatur des Dampfers verurſachten Koſten ſind ſeitens der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft übernommen worden. Mit der Hebung und Inſtandſetzung 
des Dampfers hat die Verſicherungs⸗Geſellſchaft den Rhedereibeſitzer 
J. J. Hoffmann betraut. Die diesbezüglichen Arbeiten werden mit ſolcher 
Energie betrieben, daß der Dampfer am 31. März er. wieder in Fahrt 
kommen wird. 

* Nieſengebirgsverein, Section Breslau. In der Mittwoch 
Abend bei Kunicke ftattfindenden Verſammlung ſollen mehrere Angelegen⸗ 
heiten von allgemeiner Wichtigkeit, ſo namentlich praktiſche Vorſchläge zur 
Verbeſſerung des Gaſthausweſens, Anträge für die Generalverſammlung 
für das rue und eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung zur Sprache 
kommen. Es wird daher auf eine recht zahlreiche Betheiligung der Mit⸗ 
glieder gerechnet. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 6 Uhr 45 Min. 
wurde die Feuerwehr von der Feuerwache 3 (Matthtasſtr. Nr. 99) nach 
der Brandſtelle Roſenthalerſtraße Nr. 16 gerufen. Es brannten dort in 
einer im II. Stock gelegenen Wohnſtube eine Gardine, ein 1 und 
das Fenſterbrett. Als Entſtehungsurſache wird angegeben: die in der 
Wohnſtube anweſenden Kinder hatten die an dem Fenſter befindlichen 
Illuminationslichter angezündet und die Gardine dadurch entzündet. Ge⸗ 
löſcht war das Feuer vor Ankunft der Feuerwehr. Die Rückkunft erfolgte 
6 Uhr 58 Minuten. 

+ Ein ungetreuer Haushälter. In dem Kohlenkeller eines auf 
dem Ringe wohnenden Fabrikanten wurden am Sonntag früh von einer 
Bedienungsfrau zwei Stück — im Werthe von 60 M., die im Winkel 
verborgen lagen, zufällig aufgefunden und dem Kaufmann übergeben. 
Letzterer erkannte ſofort, daß die Waaren aus feinem Geſchäfte ſtammten, 
und da außer ſeinen Hausdienern Niemand den Keller betrat, ſo ſtellte er 
dieſe zur Rede. Einer der Haushälter gab demnächſt auch zu, die Stoffe 
in dem Keller verborgen zu haben, um ſie dann gelegentlich mit ſich zu 
nehmen. Bei einer Durchſuchung der Wohnung des Hausdieners wurden 
außerdem noch ein Stück brauner Damenmantelſtoff und Mantelbeſätze 
vorgefunden, die er ebenfalls aus dem Geſchäft geſtohlen hat. Der Haus⸗ 
hälter wurde feſtgenommen. 

+ Aufgefundener Leichnam. Geſtern wurde an der Mauritius⸗ 
brücke der Leichnam eines ca. 18⸗—20 jährigen Burſchen aus der Ohle ge⸗ 
landet. Die Leiche hat allem Anſcheine nach ſchon Monate as Waſſer 
gelegen und war derartig in Verweſung übergegangen, daß das Geſicht 
vollſtändig unkenntlich geworden iſt. er Entſeelte hat dunkelblonde 
Haare, war von ſchwächlicher Statur und trug einen dunklen ärmlichen 
gerd Der Leichnam wurde nach dem königlichen Anatomiegebäude 
geſchafft. 

+ Selbſtmord. Sonntag Nachmittag machte der auf der Trinitas⸗ 
ſtraße wohnhafte, 53 Jahre alte Handelsmann Herrmann K. ſeinem Leben 
ein gewaltſames Ende. Er trank ein Quantum Carbolſäure und erzielte 
hierdurch ſeinen ſofortigen Tod. Nahrungsſorgen und daraus entſtandene 
Schwermuth ſollen das Motiv dieſer That geweſen ſein. 2 * 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fräul ein 
von der e ein ſchwarzes Cachemirkleid, einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Schuhbrücke ein goldener Ring mit weißem Stein, einem 
Schloſſergeſellen von der Poſenerſtraße ein goldener Trauring mit der 

. 6. 7. 68“, einem Herrn aus Brieg während 7 
Aufenthaltes eine Nickel⸗Remonkoiruhr. — Gefunden wurde ein 
Trauring mit Gravirung und 2 Portemonnaies mit Geldinhalt. Vor⸗ 
eee werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 
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mals wiederholte Behauptung ſei, daß die ſtaatlichen und commu⸗ werden. Bei der Illumination entſtand in einem Schaufenſter plötzlich 


nalen Wohlfahrtseinrichtungen nur jenen oberen Zehntauſend zu 
Gute kämen, indem doch offenbar auch die mit viel weniger Ein⸗ 
kommen Eingeſchätzten in der Lage ſeien, an den Genüſſen und Freuden 
des Lebens wie an den Culturerrungenſchaften zu participiren. Auf 
Breslauer Verhältniſſe eingehend, bezeichnete Redner als die untere Grenze 
des Einkommens, von welcher ab ziffernmäßig die „oberen Zehntauſend“ 
beginnen, die Stufe von 1800—2100 M. Einkommen. Im Weiteren 
ſprach der Vortragende N über das Dreiklaſſenwahlſyſtem und über die 
Wohnungsverhältniſſe in Breslau, in Bezug auf welche er ſich auf die 
Schrift des Rechtsanwalts Dr. Honigmann „Ueber die Breslauer Woh⸗ 
nungsverhältniſſe“ berief. Die Verſammlung ſpendete dem Redner am 
Schluſſe des Vortrages reichen Beifall. — Stadtverordneter Haber machte 
nunmehr der Verſammlung eine Reihe von Mittheilungen über communale 
Angelegenheiten. In erſter Linie ſei in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung der Brand des Nordthurms der Magdalenenkirche zur Sprache ge⸗ 
kommen. Man werde aus dem Unglück die Lehre ziehen müſſen, die 
Thürme bei feſtlichen Gelegenheiten unbeleuchtet zu laſſen. — In der 
Schlachtviehhoffrage ſei durch den Beſchluß, den vom Magiſtrat beantragten 
Canal durch die Tauentzienſtraße nicht zu genehmigen, der Meinung Aus⸗ 
druck gegeben, daß man eine ſolche „Abſchlagszahlung auf das Hubener 
Project“ nicht glaubte hinnehmen zu ſollen. Die Etatsdebatten in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hätten diesmal nur ganz kurze Zeit in 
Anſpruch genommen; das komme daher, weil der Magiſtrat bei Auf⸗ 
ſtellung der Steueretats in dankenswerther Weiſe die früheren Wünſche 
und Bei lüſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung berückſichtigt habe. 
Im Wachſen ſeien die Einnahmen aus der Schlachtſteuer, was er (Redner) 
zugleich als einen Beweis für die Zunahme der Wohlhabenheit der Be⸗ 
völterun anſehe. Im Pflafterungsetat ſeien u. a. die Nicolaiſtraße und 
der Blücherplatz berückſichtigt, der ein ganz neues Ausſehen erhalten ſolle. 
Nachdem Stadtv. Haber einigen Ausführungen des Vorredners gegenüber 
ſeine Anſichten entwickelt und dieſer darauf replicirt hatte, nahm Rechts⸗ 
anwalt Heilberg das Wort, um unter Hinblick auf die Feuergefährlich⸗ 
keit der Gasbeleuchtung in den Theatern mit großer Entſchiedenheit und 
unter dem Beifall der Verſammlung für die Einrichtung der elektriſchen 
Beleuchtung im hieſigen Stadttheater zu plaidiren. Alsdann wurde der 
Vereins⸗Fragekaſten erledigt. Die Verſammlung, welche einen nach vielen 


loſſen. 

—0 Der katholiſche Arbeiterverein hielt am Sonntag Nachmittag 
ranz im Vincenzhauſe feine 
Jahres- Generalverfammlung ab. Den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildete die 5 des Kaſſenberichts. Die Vereinskaſſe hatte 
eine Geſammteinnahme von 5254,70 M. und eine Geſammtausgabe von 
Das Vereinsvermögen beziffert ſich einſchließ⸗ 
Zeit auf 1165,25 M. Von den 
Ausgaben entfallen auf Krankenunterſtützung vom 1. April bis 14. Octo⸗ 


v. J. 1414 M., vom 14. October v. bis 17. März d. J. 1960 M., 


Folgendes mitzutheilen: Der Magiſtrat unſerer 
machung 85 wonach die Erhebung des Waſſerzinſes vom 1. April er. 


Feuer, welches aber gelöſcht werden konnte, ehe es weiter um ſich griff. 
Der angerichtete Schaden ſoll aber doch faſt 3000 Mark betragen. — Am 


hieſigen Realgymnaſium ſollte heute unter Vorſitz des Directors Reier das 


diesjährige Abiturienten⸗Examen abgehalten werden. Den drei Primanern, 
welche ſich gemeldet hatten, wurde aber auf Grund vorzüglicher ſchrift⸗ 
licher Leiſtungen die mündliche Prüfung erlaſſen. 

„Steinau, 28. März. [Schulrath Wendel.] Sonntag, 27. d. M., 


wurde im hieſigen königl. Schullehrer⸗Seminar aus Anlaß des Aus⸗ 
ſcheidens des bisherigen Seminar- und Waiſenhaus⸗Directors, Schulraths 


Wendel, aus dem Staatsdienſte ein Feſtactus abgehalten, zu welchem auch 


die Honoratisren der Stadt erſchienen waren. Der Commiſſar des Pro⸗ 
vinzial⸗Schulcollegiums, Regierungs-, Schul- und Conſiſtorialrath Eis⸗ 
mann, überreichte nach entſprechender Anſprache dem Schulrath Wendel 
den ihm vom König verliehenen Adler der Ritter des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern. Der 71 ½ Jahre alte Schulralh Wendel hat 
eine Geſammtdienſtzeit von 40½ Jahren hinter ſich. Am hieſigen Se⸗ 
minar und Waiſenhauſe hat derſelbe 22 Jahre gewirkt. Der au feinem 
Nachfolger ernannte Seminar⸗Director Spohrmann aus Sagan tritt feine 
hieſige Stellung am 1. April c. an. 


D. Liegnitz, 24. März. [ Hypothekenbank. — Brau⸗Commune.] 
Die Liegnitzer Hypothekenbank, eingetragene Genoſſenſchaft, hielt Reibe 
elbe 


ſchildern) 44 176,23 M., die Geſammt⸗Activmaſſe 1 188 885,62 M. Die 
Paſſiva in gleicher Höhe zerfallen in 60 487,40 M. Mitglieder⸗Guthaben, 
16 127,99 M. Reſervefonds, 992 171,80 M. Darlehne, 113 067,67 M., 
Spareinlagen 6478, 78 M. Geſchäftsgewinn. Letzterer wird dahin vertheilt, 
daß dem Reſervefonds 3000 M., dem Mitglieder: Guthaben eine Dividende 
von 4 Procent zugeſchrieben werden. Für die im Auguſt N Jahres 
abgebrannte Pohlſchilderner Mühle erhielt die Bank 27000 M. Brand⸗ 
entſchädigung. Ein Wiederaufbau derſelben wird nicht beabſichtigt, der 
Vorſtand wurde vielmehr beauftragt, nach Beendigung des zwiſchen der 
Bank und einem Pächter ſchwebenden Proceſſes auf erkauf oder Ver⸗ 
pachtung der Waſſerkraft und des Ackers bedacht zu ſein. In den Vor⸗ 
ſtand wurde Herr Apotheker Nicolai, in den Aufſichtsrath die Herren Kauf⸗ 
mann Moßner und Schuhmachermeiſter Reſſel wieder: und Herr Bau⸗ 


meiſter Hitziger neugewählt. — In der außerordentlichen Hauptverſamm⸗ 
lung der Brau⸗Commune wurde heute an Stelle des H 
Petter, welcher die auf ihn gefallene Wahl als Mitglied des Aufſichtsraths 
abgelehnt hatte, Herr Tapezierer Meyer gewählt. 


errn Kaufmann 


[Vom Waſſerhebewerk'!] weiß die „N. Gl. Ztg.“ 


Glatz 
; tadt hat eine Bekannt⸗ 


28. ar 


in * tritt und der Waſſerzinsbetrag für das kommende Etats 
100 pEt. 


= 


wurden zu 
lautete das Urtheil niedriger, weil er als Zweiter dem Rohr blindlings 


ahr au 
der Staatsgebäudeſteuer feſtgeſetzt tft. Specielle ſchriftl Nah. 
0 95 über die Einzelveranlagung wird den Hausbeſitzern von Glatz 
ſpäteſtens bis Ende nächſten Monats zugehen. In der Bekanntmachung 
iſt auf das im Druck und als Extra⸗Beilage zum letzten Kreisblatt er⸗ 
ſchienene „Ortsſtatut, betreffend die Benutzung der neuen ſtädt. Waſſer⸗ 
leitung und die Erhebung des Waſſerzinſes“ Hin ewieſen. Es iſt ferner 
eſagt, daß diejenigen Beſitzer, in deren Grundſtücken Waſſermeſſer aufge⸗ 
Heil find, allmonatlich beſondere Rechnung über das verbrauchte Waſſer⸗ 
quantum und die zu entrichtende Miethe für den Waſſermeſſer erhalten 
werden. Der Stand der bereits aufgeſtellten Waſſermeſſer wird noch 
vor Ablauf März durch Beauftragte der Stadt feſtgeſtellt werden, 
welchen der Zutritt zu den Waſſermeſſern zu geſtatten iſt. Die Abführung 
des Waſſerzinsbetrages und Waſſergeldes 15 5b in der Communalſteuer⸗ 
Receptur. Demnach iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß die volle 
Inbetriebſetzung des neuen ſtädtiſchen e e oa Laufe des 
April erfolgt; die F oll, wenn nichts dazwiſchen 
kommt, in wenigen Tagen beendet ſein. 


© Neiſſe, 26. März. [Stadtverordnetenſitzung.] In der am 
23. März c. abgehaltenen Stadtverordnetenverſammlung wurde von dem 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten 
der Stadt Neiſſe pro 1885/86 n enommen Die Verſammlung 
erklärte ſich damit einverſtanden, daß in Nee nur alle drei Jahre ein 
edruckter Bericht hergeſtellt werden ſoll. Hierauf wurden die verſchiedenen 
tats genehmigt. Das Extraordinarium des Bauetats wurde abgelehnt. 
In Wegfall kommen u. a. 4000 Mark für Renovation des Kämmerei⸗ 
ebäudes und des Brunnens auf der Breslauerſtraße. Hierbei entwickelte 
ch eine 1 Debatte über den Kunſtwerth des alten Kämmereigebäudes. 
Stadtrath Maurermeiſter Pohl legte ſeinem Gutachten das Urtheil eines 
Sachverſtändigen, des Diöceſanbaumeiſter Ebers in Breslau, zu Grunde, 
welcher dem Gebäude jeden künſtleriſchen Werth abgeſprochen habe. Stadt⸗ 
verordneter Neiſe erwiderte hierauf, daß der Diöceſanbaumeiſter Ebers ſich 
beſonders für gothiſche Werke intereſſire und andere Bauwerke deshalb 
keinen beſonderen Werth für ihn hätten. Die Verſammlung gab ſchließ⸗ 
lich ihre Zuſtimmung, daß auch im nächſten Etatsjahre die Communal⸗ 
ſteuer mit 200 pCt. der Klaſſenſteuer erhoben wird. Stadtverordneter 
Noiſe empfiehlt noch die Benutzung des ſtädtiſchen Archivs behufs Bear⸗ 
beitung einer Geſchichte der Stadt Neiſſe. 


„% Umſchau in der Provinz. t. Beruſtadt. Bei dem im 
Hotel „zum blauen Hirſch“ hier abgehaltenen General⸗Appell des Krieger⸗ 
vereins erhielt nach Schluß der Feſtrede des Vereinsführers, Hauptmanns 
Elsner von Gronow, Vereinsfeldwebel R. Lehmann das Wort zur Ver⸗ 
ar des Rapports. Laut deſſelben zählte der Verein am 22. März 1886 
10. Offiziere, 3 Ehrenmitglieder und 256 active Mitglieder. Durch den 
Tod verlor der Verein 1 Ehrenmitglied, Amtsrath Scholtz⸗Breslau, und 
7 active Mitglieder, durch Verzug und andere Urſachen traten aus 8 Mit⸗ 
ne dagegen traten zu 8 Mitglieder, ſo daß der Verein am 22ſten 

ärz 1887 noch 261 Mitglieder zählte. — — n. Gottesberg. Der Berg⸗ 
arbeiter H. Lonzer feierte vor einigen Tagen ſein 50 jähriges Bergmanns⸗ 
Jubiläum. Lonzer iſt im März 1837 zum erſten Male auf Heinrichgrube 
zu Nieder⸗Hermsdorf angefahren. Nachdem derſelbe Sachſen, Braunſchweig 
und Böhmen durchwandert, trat er am 1. November 1868 bei der con⸗ 
ſolidirten Abendröthegrube ein und blieb hier in ek Von Seiten 
der Gewerkſchaft, der Beamten und Bergleute wurde der Jubilar beglück⸗ 
wünſcht und durch Geſchenke erfreut. — Paſtor Raſchke aus Conrads⸗ 
waldau verläßt am 15. April er. genannten Ort und ſiedelt nach Rühren⸗ 
dorf bei Görlitz über. — = Grünberg. Unter den mannigfachen weſent⸗ 
lichen Verbeſſerungen, welche die hieſigen communalen Einrichtungen in 
den letzten Jahren erfahren haben, ſteht nicht in letzter Linie das Beleuch⸗ 
tungsweſen. So wurden in den letzten Tagen zwei große Malie e 
Gascandelaber auf dem Reſſourcenplatz aufgeſtellt; dieſe, ſowie ein 
Siemens'ſcher Regenerativbrenner, welcher auf dem Poſtplatz aufgeſtellt 
iſt, ſpendeten am kaiſerlichen Geburtstage zum erſten Mal ihr Licht. — 
In den letzten Tagen ſtarben hier im Alter von 80 Jahren zwei Bürger, 
welche ſich um das Communalweſen unſerer Stadt ſehr verdient gemacht 
haben, Stadtälteſter Kärger und Tuchfabrikant E. Sander. Erſterer 
hat Decennien hindurch ſowohl als n als auch 
als Magiſtratsmitglied der Commune ſeine Dienſte gewidmet; letzterer ge⸗ 
hörte 40 Jahre als äußerſt thätiges Mitglied der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung an. — In der letzten diesjährigen Winterverſammlung des 
biefigen Gewerbe⸗ und Gartenbauvereins hielt der Vereins⸗Vorſitzende, 
Profeſſor Matthäi, einen Vortrag über das Thema: „Verſchönerungs⸗ 
anlagen mit beſonderer Rückſicht auf Grünberg.“ — + Löwenberg. Am 
31. März erreicht unſere alte Communalſteuer⸗Verfaſſung ihre Endſchaft. 

om 1. April cr. werden die Gemeindeabgaben nach einem, auf Grund 
der Beſtimmungen des Geſetzes vom 27. Juli 1885 von den ſtädtiſchen 
Behörden entworfenen und vom Bezirksausſchuſſe zu Liegnitz unterm 
20. Novbr. v. J. beſtätigten Regulativ eingezogen. Es werden durch die 
neugeregelte Steuerveranlagung manche Ungleichheiten beſeitigt. — Heute 
revidirte der General⸗Superintendent von Schleſien, Dr. Erdmann aus Bres⸗ 
lau, die hieſige evang. Elementarſtadtſchule und das Realprogymnafium. — 
r Patſchkau. Das ſtädtiſche katholiſche-Gymnaſium wurde bis zum 
1. Februar 1887 von 179 Schülern beſucht. Hiervon gehörten 152 Schüler 
der katholiſchen, 20 der evangeliſchen und 7 Schüler der jüdiſchen Religion 
an. — Zum Oſter⸗Termin unterzogen ſich 12 Oberprimaner der Abitu⸗ 
rientenprüfung, die ſämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten; 6 Ober⸗ 
primanern wurde das mündliche Examen erlaſſen. — Die Bibliother ent 
hält 2766 Werke in 4622 Bänden. — Aus der Brinſchwitz ſchen Stipen⸗ 
dienſtiſtung kommt am Schluß des Schuljahres ein Zinſenertrag von 
348 Mark zur Vertheilung. — Reichenbach. Ein neuer Juduſtrie⸗ 
zweig, der bisher in Schleſien, überhaupt in Deutſchland, noch nicht ver⸗ 
treten war, hat ſich hier entfaltet; es iſt dies die Fabrikation unzerbrech⸗ 
licher er aus Blech. Klemptnermeiſter Schön hier heantragte 
voriges Jahr die Patentirung der Anfertigung von Puppenköpfen aus 
Metallblech. Das Patent iſt ihm für die meiſten Staaten Europas, ſo⸗ 
wie für Amerika ertheilt worden. In der früher Feige'ſchen Wagenbau⸗ 
Anſtalt iſt nun die Fabrik zur Herſtellung der Puppenköpfe eingerichtet 
worden. Lackirt event. mit Wachs überzogen, mit und ohne Perücken, 
find dieſe Blechköpfe den Porzellan⸗, Wachs: ic. Buppenköpfen an Eleganz 
und Anſehen leer ſie an Haltbarkeit weil übertreffend. Schon jetzt werden 
täglich 500 Stüd fertig, doch iſt bereits die weitere Vergrößerung des Etabliſſe⸗ 
ments in Ausficht genommen. — © Trebnitz. In der hieſigen Herberge zur 
7 verbunden mit der hier vom Kreiſe eingerichteten Verpflegungs⸗ 
alion, kehrten nachweislich im verfloſſenen Jahre 2286 Perſonen der ver⸗ 
chiedenſten Stände ein. Die Vagabondage, die früher hier wie im Kreiſe 

orirte, hat faſt ganz aufgehört. — Im hieſigen St Hedwigs⸗Waiſen⸗ 
aufe werden 3. 3. 39 Waiſenkinder — einſchlleßlich der 22 zur Zwangs⸗ 
Erziehung verurtheilten Kinder — von vier Ochweſtern des Ordens der 
Borromäerinnen verpflegt bezw. erzogen. — Aus den Ueberſchüſſen der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind für öffentliche reſp, gemeinnützige wecke mit 
Genehmigung des Regierungs⸗Präſidenten 27945 M. im laufenden Etats⸗ 
Jahre verwendet worden oder kommen demnächſt noch zur Verausgabung. 
— 5. Waldenburg. Unter Vorſitz des königlichen Geh. Regierungs⸗ und 
Provinzial⸗Schulrathes Dr. Sommerbrodt fand am hiefigen Gymnaftunt 
die Abiturienten-Prüfung ftatt, welcher ſich zwei Primaner (zwei Brüder) 
unterzogen. Beide erhielten, der eine unter Dispenſation von der münd⸗ 
lichen Heilung, das Zeugniß der Reife. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 29. März. [Landgericht. Strafkammer I. Fahr⸗ 
läſſige Gefährdung eines Eiſenbahntransports.] Von dem 
Grundſtücke des Bauergutsbeſitzers Kühne zu Neukirch bei Liſſa führt ein 

ahrweg über den Eiſenbahnſtrang. Trotzdem der betreffende Weg aus⸗ 
chließli Privateigenthum des Kühne iſt, hat die Bahnverwaltung zwar 
eine Barriere behufs Sperrung des Weges angelegt; die Aufſicht betreffs 
des Barrierenſchluſſes bat aber Kühne zu beser Die Barriere wird 
ſtets verſchloſſen gehalten und nur in ſeltenen Fällen für die Fuhren des 
Kühne geöffnet. Die betreffenden Knechte erhallen alsdann den Schlüſſel 


fal Barriere von Kühne ausgehändigt. Bei dieſer Gelegenheit wird ihnen 


der Bahnſignale zur Pflicht gemacht. Trotz 
dieſer Warnung fuhren die Knechte Kasten Rohr und Karl Conrad am 
Nachmittag des 19. Juli 1886 mit 2 Kaſtenwagen zu einer Zeit über die 
Bahnſtrecke, als die Ankunft eines Zuges ſignaliſirt war. Der Führer 
des Güterzuges bemerkte noch rechtzeitig das Geſpann und brachte den 

ug etwa 60 Meter vor dem Uebergang zum Stehen. Die beiden Knechte 
anden wegen jenes Vorganges heute vor der I. Strafkammer. Sie 
14 reſp. 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. Gegen Conrad 


elbſtverſtändlich die 5 


gefolgt war, ſich alſo auf deſſen Umſicht verlaſſen hatte. 
Mit zwei Beilagen. 


* * - WITT TE 


Erſte Beilage zu Nr. 223 der Sreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 30. Mirz 1887. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


* Berlin, 29. März. Die Volksboten find noch fleißig an der Ar⸗ 5 


beit, während die Reichsboten bereits in die Ferien gegangen. Nicht 
nur, daß das Abgeordnetenhaus noch heute getagt hat, ſelbſt auf 
Donnerstag iſt noch eine Sitzung anberaumt worden. Allerdings 
war die heutige Tagesordnung recht öde. Zunächſt kam die Prüfung 
der Liegnitzer Wahlen zur Debatte. Bekanntlich ſind in Liegnitz die 
freiſinnigen Abgeordneten Seyffarth und Goldſchmidt gewählt, doch 
hat der Magiſtrat inſofern das Wahlreglement nicht ganz correct ge⸗ 
handhabt, als er die Zuthellung der Militärperſonen zu den einzelnen 
Bezirken in einer Weiſe vorgenommen hat, die nicht allenthalben 
räumlich zuſammenhängende Urwahlbezirke zu wege brachte, ſo daß 
nur zweifelhaft fein konnte, ob die Wahlen von 88 oder von ſaͤmmt⸗ 
lichen Wahlmännern der Stadt Liegnitz als ungiltig zu bezeichnen 
ſeien. Die Commiſſion entſchied ſich für Letzteres. Die Wahl der 
beiden Abgeordneten mußte aber auch für ungiltig erklärt werden, 
wenn nur 88 Wahlmännerwahlen kaſſirt wurden. Das Abgeord⸗ 
netenhaus acceptirte den Beſchluß der Commiſſion. Demgemäß 
wurden, nachdem der Abg. Dr. Alexander Meyer⸗Breslau auf die aus 
dem heutigen Wahlſyſtem ſich ergebenden Unzuträglichkeiten hingewieſen 
hatte, die beiden Wahlen für ungiltig erklärt. An der Wiederwahl der 
Herren Goldſchmidt und Seyffarth iſt übrigens nicht zu zweifeln. 
Auch bei der Wahl in Neuwied⸗Altenkirchen ſind erhebliche Verſtöße nicht 
vorgekommen. Es mußte jedoch wegen vorgekommener Unregelmäßig. 
keiten die Wahl von 36 Centrumsmännern und die Wahl von 22 
gegneriſchen Wahlmännern kaſſirt werden, fo daß Rintelen und van 
Vleuten nur noch 205 Stimmen, die Gegner jedoch 219 bezw. 218 
giltige Stimmen behalten. Bei der Wahl für Herford⸗Halle⸗Bielefeld 
ſtellte ſich das Reſultat heraus, daß in ſechs Orten allgemeine Ab⸗ 
theilungsliſten, die das Reglement vorſchreibt, entweder gar nicht oder 
doch nicht vorſchriftsmäßig aufgeſtellt worden ſind. Unter dieſen ſechs 
Orten befinden ſich auch die Städte Bielefeld und Herford. In 
Bielefeld iſt eine Abtheilungsliſte gar nicht, in Herford nur in der 
Weiſe aufgeſtellt worden, daß nur die Wähler erſter und zweiter Ab⸗ 
theilung aufgeführt waren und zum Schluß bemerkt war, alle übrigen 
Wähler gehörten zur dritten Abtheilung. Da von den 221 Wahl⸗ 
männern, deren Mandate zu kaſſtren waren, 55 für den con⸗ 
ſervativen, 166 für die freiſinnig⸗nationalliberalen Candidaten 
geſtimmt hatten und die letzteren nur mit ſieben Stimmen 
unterlegen waren, ſo ergab ſich jetzt für Stöcker und Meyer eine 
beträchtliche Mehrheit (272: 157), und die Commiſſion empfahl die 
Giltigkeitserklärung der Wahl. Das Haus beſchloß gemäß dem Vor⸗ 
ſchlage der Commiſſton. Ebenſo wurden für giltig erklart die Wahlen 
der Abgeordneten Krekeler (conf.) in Hünfeld⸗Gersfeld, v. Tiedemann 
(freiconf.) und Seer (freiconf.) in Labiſchin. Die Gründe, wegen 
deren die Wahlen angefochten worden waren, ſind nicht von Belang. 
An die Wahlprüfungen ſchloß ſich eine langathmige Berathung von 
Petitionen, wobei es zu einigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
Herren Dr. Meyer, von Quaſt und Dr. Windthorſt über Steuer⸗ 
principien, volkswirthſchaftliche Grundſätze und dergl. kam, welche die 
Trockenheit der Erörterungen wenigſtens für Momente angenehm 
unterbrachen. Schließlich vertagte ſich das Haus auf Donnerstag, 
um an dieſem Tage noch das Volksſchulleiſtungsgeſetz zu berathen. 


Abgeordnetenhans. 34. Sitzung vom 29. März. 
11 r. 


Am Miniſtertiſche: Mehrere Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Wahlprüfungen. A 

Die Wahl des abe: Krekeler (II. Kaſſel) wird für giltig erklärt. 

Die Wahlen der Abgg. Goldſchmidt und Seyffarth 6. Liegnitz) 
beantragt die Commiſſion für ungiltig zu erklären. i 

Das Haus hatte am 2. Mai 1886 beide Wahlen beanſtandet und die 
8 um Ermittelungen über die ſtattgehabte Feſtſtellung der Urwahl⸗ 
bezirke der Stadt Liegnitz erſucht. Die amtlichen 1 haben nach 
dem Magiſtratsberichte Folgendes ergeben: Eine beſondere Anweiſung wegen 
der Abgrenzung und Eintheilung der Wahlbezirke iſt weder im Jahre 1882, 
noch im Jahre 1885 an das Bureau ſeitens des Magiſtrats ergangen, 
doch hatte aus Anlaß der vom Abgeordnetenhauſe im Jahre 1880 erfolgten 
Caſſation der Wahl des Abg. en für Crefeld mit Rückſicht auf 
die bei dieſer Gelegenheit im Abgeordnetenhaufe von dem Referenten kund⸗ 
gegebenen Anſichten und Grundſätze zwiſchen dem unterzeichneten Dirt: 

enten und dem mit der Bearbeitung der Wahl⸗Angelegenheiten betrauten 
Stadtſecretär, und zwar ſchon unmittelbar, nachdem die Caſſation der 
Wahl ausgeſprochen war, eine Beſprechung dahin ſtattgefunden, daß die 

ahl der zu wählenden Wahlmänner nach der Geſammtſeelenzahl der 

tadt (incl. Militär), nicht mit Rückſicht auf die in den einzelnen Wahl⸗ 
bezirken vorhandene Seelenzahl feſtzuſtellen jet, daß aber die Feſtſtellung 
der Wahlbezirke derart zu erfolgen habe, daß auf 250 Seelen ein Wahl⸗ 
mann komme. Die Commiſſion kam demgemäß zu folgenden Erwägungen: 
Offenbar iſt für die Gefatnmteinmohnerzabl der Stadt Liegnitz, durch 250 divi⸗ 
dirt, der Quotient 148 als die Zahl der zu wählenden Wahlmänner an⸗ 
genommen und nun die Eintheilung der Urwahl⸗Bezirke, ſowie die An⸗ 
gabe der Seelenzahl in denſelben entſprechend eingerichtet. In Folge 
deſſen mußten 88 Wahlmännerwahlen caſſirt werden, von denen 79 für 
die genannten Abgeordneten geſtimmt hatten; und die beiden Wahlen 
wurden in der Commiſſion für ungiltig erklärt. 

Abg. Dr. Meyer: Breslau (freiſinn.): Der vorliegende Fall zeigt von 
Neuem, zu welchen Unzuträglichkeiten unſer Wahlſyſtem führt. & ſollen 
bei der Abgrenzung der Wahlbezirke verſchiedene Rückſichten beobachtet 
werden, die ſich zum Theil widerſprechen. Beſondere Schwierigkeit macht 
die Beſtimmung, daß die Bildung n Seelen in den Wahl⸗ 
bezirken vermieden werden ſoll, ferner der Umſtand, daß die Militär⸗ 
perſonen 5 nicht maplberechtigt find, aber dennoch mitgerechnet werden 
müſſen. Die Art, wie der Magiſtrat von Liegnitz dieſer Schwierigkeit ent⸗ 

egenzutreten verſucht hat, billige auch ich nicht, und ich will daher dem 
ntrage der Commiſſion nicht entgegentreten. Indeß bin ich überzeugt, 
15 der Magiſtrat nicht tendenziös, ſondern in beſter Abſicht vorgegangen 
Wahlreglements. 
Der Antrag der Commiſſion wird darauf angenommen. 
inſichtlich der Wahl im 2. Mindener Wahlkreiſe beantragt die Com⸗ 
miffion: die Wahl des Hofprediger Stöcker zu Berlin und des Guts⸗ 
befigerd Meyer zu Selhauſen für giltig zu erklären, die königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, an geeigneter Stolle darauf hinzuwirken, 
daß die Vorſchriſten des Wahlreglements über die Aufſtellung und Aus⸗ 
legung einer allgemeinen Abtheilungsliſte in Zukunft regelmäßiger befolgt 


werden. 
Abg. Dr. Francke⸗Tondern Aar bl Bloße Verſtöße gegen das Wahl⸗ 
reglement ſind nicht entſcheidend für die Ungiltigkeit der Wahl, wenn nicht 
die Relevanz nachgewieſen werden kann, alſo die Verſtöße von entſcheiden⸗ 
dem Einfluß auf das Reſultat der Wahl geweſen find. Dies entſpricht 
einfach der Billigkeit. Da aber bei dieſer Wahl noch die Prüfung der 
Wahlmänner nicht in genügender Weiſe ſtattgefunden hat und Abtheilungs⸗ 
liſten gar nicht ausgelegen haben, ſo beantrage ich die Wahlprüfung der 
Abg. Stöcker und Mayer zu Selhauſen in die Commiſſion zurückzuweiſen. 
Abg. Sehr. v. Zedlitz⸗Neukirch geh Ich kann mich ja in 
mancher Beziehung mit den Ausführungen des Vorredners einverſtanden 
erklären. Ich war früher auch der Meinung, daß der Mangel der Auf⸗ 
ſtellung einer Abtheilungsliſte in den Fällen, wie ſie hier vorliegen, nur 
dann zur Caſſation der Wahl 5 ſollte, wenn dadurch materielle 
Unrichtigkeiten in der Klaſſification der Wahlmänner elle: 
worden ſeien. Aber ich glaube, darin irrt der Herr Vorredner, 
wenn er annimmt, daß dieſer Fall das Haus nie beſch äftigt habe. 


—— 


Jedenfalls aber zeigt der Vorgang die Reformbedürſtigkeit unſeres 


Wenn meine K nicht gan trügt — ich habe im Augenblick 
nicht Zeit gehabt, die Sache nachzuſehen — fo iſt der ganz gleiche Fall 
bei der Wa lprüfun „die ſeiner Zeit manches Aufſehen erregte, in dem 
Wahlkreiſe Sangershauſen⸗Eckartsberga zur Sprache gekommen und im 
0 Sinne entſchieden worden, wie der Herr Abg. Francke 
für nothwendig hält. Auch damals war die Anfechtung gegen die Wahl 
er Abgeordneten von Wedell und Schmidt (Sangersbaufen), ſoweit ich 
mich Labin erinnere, zum Theil darauf gerichtet, daß in einigen Städten 
des Wahlkreiſes eine allgemeine Abtheilungsliſte nicht . war. 
Es wurde dagegen eingewendet, daß eine Veränderung in der Claſſification 
der Wahlmänner durch dieſes unrichtige Verfahren nicht herbeigeführt 
wäre, ſondern daß jeder in ſeiner richtigen Klaſſe gewählt habe. Gleich⸗ 
wohl iſt damals — es war im Jahre 1880 — die Wahl der Abgeord⸗ 
neten von Wedell und Schmidt (Sangershauſen) caſſirt worden. Ich 
glaube daher, daß, wenn ein ſolches Präjudiz vorliegt, die doch immerhin 
nicht ganz unzweifelhaften Erwägungsgründe, welche der Herr Abgeordnete 
Francke vorgebracht hat, uns diesmal nicht dazu bewegen können, anders 
zu entſcheiden, als bereits früher hier im Hauſe präjudiziell entſchieden 
worden iſt. Ich würde, wenn eine res integra vorhanden wäre, mich den 
e des Herrn Abg. Francke nicht entgegenſtellen. Da 
aber die Sache nach meiner Meinung bereits früher eingehend berathen 
und entſchieden iſt, ſo glaube ich, daß wir an dem früheren Präjudiz feſt⸗ 
halten müſſen. 

Abg. Wolff⸗Fürſtenwalde (conſ.): Es muß allen Parteien im Haufe 
daran liegen, daß im Intereſſe der Wahrung des Staatsbürgerrechts das 
Wahlreglement und namentlich der hier einſchlägige § 10 deſſelben ſtreng 
gehandhabt wird, welcher ſich auf die Controle der Abtheilungsliſten be⸗ 
zieht. Der Herr nicht Francke will über dieſen formellen Punkt Sinnen 

ehen. Ich weiß nicht, wie Herr Francke das Kunſtſtück anſtellen will, 
ei Bielefeld jetzt noch eine Nachprüfung zu veranſtalten. Seine Aeuße⸗ 
rung, auf die Abtheilungsliſten komme es gar nicht an, kann zu den ge⸗ 
fährlichſten Conſequenzen — denken Sie einmal an Berlin mit ſeiner un⸗ 
geheuren n — führen. Was aber für Berlin Recht iſt, da⸗ 
von können wir bei Bielefeld keine Ausnahme machen! Ich bitte Sie da⸗ 
her, für unſeren Antrag und gegen den Antrag Francke zu ſtimmen. 

Abg. Francke: Gemacht muß die Abtheilungsliſte zweifellos ſein, ſie 
iſt aber nur Brouillon geblieben, mithin kann ſie auch geprüft werden. 
Ein Vergleich mit Berlin trifft hier nicht zu. 

Abg. Dr. Meyer W Das Haus hat ſich niemals auf dieſen 
ſtrengen Standpunkt geſtellt, es hat immer erſt gefragt, ob materielle Rechte 
verletzt worden ſind. Ich werde dem Antrage des Abg. Francke zuſtimmen, 
behalte mir aber vor, auf Grund der gründlichen Prüfung in der Com⸗ 
miſſion materielle Anträge zu ſtellen. Man muß ſich fragen, ob durch die 
kaſſirten Stimmen der Wahlmänner das geſammte Reſultat weſentlich be⸗ 
einflußt worden iſt. Leider hat die Commiſſion dies 5 wenig oder gar 
nicht berückſichtigt. Aus dieſem Grunde wünſche ich Rückverweiſung der 
Sache in die Commiſſion. 

Nach längerer Discuſſion wird der Antrag des Abg. Francke abgelehnt 
und der Commiſſionsantrag angenommen. 

Die in voriger Seſſion vom Hauſe beanſtandeten Wahlen der u fr 
Rintelen und van Vleuten (2. Coblenz) beantragt die Commiſſion für 
ungiltig zu erklären und ebenſo in Bezug auf die betr. Wahlmänner⸗ 
wahlen ſich zu entſcheiden. 5 

Das Haus ſchließt ſich ohne Debatte dieſem Antrage an und erklärt 
ſodann die Wahlen der Abgg. Seer und von Tiedemann⸗Labiſchin 
(3. Bromberg) dem Commiſſtonsantrage entſprechend für giltig. 

Es folgen Petitionen. f . 

Eine Petition von Gerichtsſchreibern um Gewährung einer Ent⸗ 
ſchädigung für Rendanturgeſchäfte bei Amtsgerichten mit weniger als drei 
Richtern wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Ueber eine Petition von Gemeinden aus dem Kreiſe Sonderburg 
wegen Aufhebung der Jagdrecognition wird zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. 

9 5 — von Lindow i. d. Mark petitioniren um Ausbau des fisca⸗ 
liſchen Rheinfluſſes am Gudelackſee bei Lindow bis nach Zippelsförde 
behufs Herſtellung einer beſſeren Schifffahrtsſtraße. x 

Abg. von Quaſt (conf.) befürwortet dieſe Petition. Die Lage der 
Finanzen ſei nicht ſo ungünſtig, daß man ſolche Meliorationen nicht aus⸗ 
führen könne. Wie ein Familienvater nicht die Hände in den Schooß 
legen dürfe, ſo müſſe der Staat auch bei ungünſtiger Finanzlage Melio⸗ 
rationen vornehmen. 1 

ae De. Meyer-Breslau (dtſchfr.): Der Herr Vorredner hat den 
merkw 2 8 volkswirthſchaftlichen Grundſatz aufgeſtellt, daß ein guter 
pater familias, wenn er recht wenig hat, recht viel ausgeben müſſe. 
(Große Heiterkeit.) Ich bin neugierig, wer dieſen Satz zuerſt aufgeſtellt 
hat, und ich bitte Herrn von Quaſt, mir die Quelle deſſelben mitzutheilen, 
damit ich die Sache näher ſtudiren kann. Ich intereſſire mich wirklich 
dafür. (Heiterkeit.) } N 

Abg. von Quaſt: Ich habe nicht geſagt, daß man viel ausgeben 
müſſe, wenn man wenig habe, ſondern ich habe empfohlen, daß der Staat 
mit den Landesmeliorationen energiſch vorgehen moͤge, da dies eine 
productive Ausgabe iſt. Es iſt dies um ſo angebrachter, als unſere 

inanzlage trotz des Defieits noch immer eine fo glänzende iſt, wie in 
1 er Staate. (Zuſtimmung rechts, Widerſpruch links und im 

entrum. 


richtig! rechts), die ſich weigert, die nothwendigen Mittel zu die gen 
taat, der die Zinſen ſeiner Staatsſchuld durch die Betriebs⸗Ein⸗ 


eſchehen muß. Ich ſage nicht, daß wir bankerott ſind. Aber wenn wir 
0 weiter wirtbſchaften, jo werden wir bankerott. 


eiterfeit. 
@ Abg. 9 Quaſt erklärt, daß ihn der Abg. Meyer wiederum mißver⸗ 
ſtanden habe. Er habe nicht die Eröffnung neuer Steuerquellen, ſondern 
die Deckung der Zinſen der Staatsſchuld durch die Betriebseinnahmen als 
Zeichen guter 1 hingeſtellt. 8 

Das Haus beſchließt darauf nach dem Antrage der Commiſſion. . 

Den mündlichen Bericht der Budgetcommiſſion über die Petitionen des 
Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſchland, des Vereins der Ver⸗ 
ſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei und des Vereins für Stärkeintereſſenten 
in Deutſchland um Errichtung einer Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für 
Gährungsgewerbe und die hiermit in Verbindung ſtehenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nebengewerbe erſtattet Abg. Frhr. v. Minnigerode. Derfelbefbe- 
antragt, die Petition der Königlichen Staatsregierung im Hinblick auf die 
ſeitens derſelben in der Commiſſion abgegebene Erklärung zur weiteren 
Erwägung zu überweiſen. 

Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt: Es handelt ſich hier in der That um 
eine Sache von höchſt wichtigem Intereſſe, die nicht blos die Landwirth⸗ 
ſchaft, ſondern auch das Brauereigewerbe berührt. In Süddeutſchland 
geht man da eifriger vor als bei uns. Man hat z. B. in Worms und 
anderen Orten bereits Brauerſchulen, die ſich bewährt haben. In München 
und Wien iſt man dabei, eine Verſuchsſtation für das Brennereigewerbe 
zu errichten. In Wien iſt bereits ein Profeſſor zum Vorſteher derſelben 
ernannt worden. Würden wir ſolchen Beſtrebungen gegenüber müßig 
bleiben, ſo iſt die naturgemäße Folge, daß wir noch concurrenzunfähiger 
werden, als wir jetzt ſind. Wir 4 aber durchaus nicht nöthig, uns 


in Norddeutſchland mit ſüddeutſchen und Wiener Bieren behelfen zu 
müſſen. Wir können vielmehr das Bier ebenſo gut brauen, wie jene, da 
wir dieſelben dazu Beſtandtheile im eigenen Lande beſitzen. Ich würde in mei⸗ 
nen Wünſchen etwas weiter gehen, als der Antrag der Commiſſion. In⸗ 
deſſen, ich ſehe ein, daß das Material noch nicht genügend vorbereitet iſt, 
möchte aber der Staatsregierung dieſe Sache aufs Wärmſte empfehlen. 

Abg. Szmula (Centr.): 800 bin derſelben Meinung, wie der Herr 
Vorredner, gehe aber noch einen Schritt weiter und wundere mich, daß die 
Regierung nicht ſchon aus eigener Initiative ein derartiges Inſtitut zu er⸗ 
richlen verſucht hat. Es gehen Millionen in der Landwirthſchaft durch 
Unkenntniß der chemiſchen 1 und der dazu gebräuchlichen Inſtru⸗ 
mente verloren Alles ſchreit: „Der Branntwein muß bluten.“ Wenn 
Sie aber dem Brennereigewerbe in anderer Weiſe nicht zu Hilfe kommen, 
ſo werden Sie es durch erhöhte Steuern nur ruiniren. ? 

bg. Dr. Meyer (Breslau): Mir ſcheint der Beſchluß der Commiſſion 

das Richtige zu fordern und ſich in richtiger Weiſe zu beſchränken. Der 
einzelne Praktiker kann die Prüfung wiſſenſchaftlicher Probleme nicht in 
die Hand nehmen, das muß der Staat thun! Die Vortheile eines ſolchen 
Inſtituts werden nicht nur den großen, ſondern auch den kleinen Brennern 
zu Gute kommen. Ich boffe, daß die Regierung die Wünſche der Petenten 
erfüllen wird. 

Der Antrag der Commiſſion wird angenommen. A 

Eine Petition der Grundbeſitzer der Gemeinde Heidmühlen, Kreis 
Segeberg, Provinz Schleswig⸗Holſtein, welche ſich über den durch das 
Wild an ihren Saat⸗ und Kornfeldern angerichteten Schaden beſchweren 
und um Schutz dagegen bitten, wird auf Antrag des Abg. Conrad 
(Centrum) der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Die übrigen Petitionen ſind ohne Intereſſe. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betr. die Leiſtungen für Volksſchulen, und kleinere Vorlagen.) 

Schluß nach 3 Uhr. 


* Berlin, 29. März. Unter der Leitung des Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
raths Bocclus, vortragenden Raths im Reichs⸗Schatzamt, und unter 
Theilnahme des Geh. Ober⸗Regierungsraths Jäger aus dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium und des Geh. Finanzraths Fritſch aus 
dem Finanzminiſterium beginnen morgen (Mittwoch) die Berathun⸗ 
gen der eingeladenen Sachverſtändigen aus den Kreiſen 
der Zuckerinduſtrie über die Reform der Zuckerſteuer. 
Die den Sachverſtändigen überſandte Denkſchrift, welche den Bes 
rathungen zu Grunde gelegt werden ſoll, ſcheint beſtimmte Vorſchläge 
über die in Ausſicht zu nehmende Reform der Zuckerſteuer nicht zu 
enthalten. Die Sachverſtändigen werden ſich über die Richtung, 
welche die Geſetzgebung einzuſchlagen hat, in Beantwortung der in 
der Denkſchrift aufgeworfenen Fragen zu äußern bezw. ſchlüſſig zu 
machen haben; vor allem darüber, ob die völlige Beſeitigung der 
Ausfuhrprämie ohne Schädigung einer großen Zahl von Fabriken 
möglich, ob das beſtehende Syſtem der Rohmaterialſteuer ganz auf⸗ 
zugeben und an deſſen Stelle die Fabrikatsſteuer einzuführen oder ob 
wenigſtens als Uebergangsſtadium neben der nahezu um die Hälfte zu 
ermäßigenden Rübenſteuer eine Conſumſteuer von dem im Inlande ver⸗ 
brauchten Zucker und in welcher Höhe zu erheben iſt. Als Sachoerſtändige 
ſind eingeladen die Herren Benneke⸗Athensleben, Greiner⸗Braunſchweig, 
Stengel⸗Staßfurt, Graf Hake, P. Langen⸗Köln, Karcher⸗Frankenthal, 
Graf zur Lippe: Weißenfels, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath a. D. Kieſchke, 
Oberamtmann Wrede⸗Oſchersleben, Brockhoff- Duisburg, Dr. Conze⸗ 
Baden, Bromme⸗Bernburg. (Siehe noch Wolff's Telegr. Red.) 

* Berlin, 29. März. Trotz der Vertagung des Herrenhauſes 
hat die Commiſſion deſſelben zur Vorberathung der An⸗ 
träge des Herrn von Kleiſt⸗Retzow, betreffend die Freiheit 
und Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche, dieſelben in drei 
Sitzungen durchberathen und mit einigen Abänderungen angenommen. 
Der Cultusminiſter hat trotz wiederholter Aufforderung Vertreter der 
Regierung zu den Commiſſtonsberathungen nicht delegirt und damit 
zu erkennen gegeben, daß die Regierung den Anträgen entſchieden 
ablehnend gegenüberſteht. An Stelle des Herrn Dr. Miquel war 
Oberbürgermeiſter Dr. Struckmann in die Commiſſion getreten. 

* Berlin, 29. März. Die Commiſſion zur reichsgeſetz⸗ 
lichen Regelung eines Vogelſchutzgeſetzes wird morgen ihre 
Berathungen beginnen. 

* Berlin, 29. März. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
die Uebereinkunft zwiſchen dem Deutſchen Reich und der 
öſterreichiſch⸗-ungariſchen Monarchie wegen Zulaſſung 
der beiderſeitigen Angehörigen zum Armenrecht vom 
9. Mat 1886. 

* Berlin, 29. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ polemi⸗ 
Kreuzzeitung und einen Theil der conſervativen Partei. Wir 
entnehmen dieſen Ausführungen Folgendes: „Wir möchten an die 
„Neue Preußiſche Zeitung“ die Mahnung richten, in ihren eigenen 
Buſen zu greifen. Wenn ſie mit der erforderlichen Objectivität das 
Verhalten einer gewiſſen Fraction der conſervativen Partei während 
der letzten 15 Jahre prüft — einer Fraction, die neuerdings wieder 
in Form der ſogenannten Kleiſt⸗Retzow⸗Hammerſtein'ſchen Anträge ein 
Lebenszeichen von ſich gegeben hat —, ſo muß ſie ſich von der Grund⸗ 
loſigkeit der Anklage, die in ihren citirten Ausführungen liegt, über 
zeugen. Die intellectuelle Urheberſchaft an den Maigeſetzen trifft zu 
einem großen Theil jene Declaranten, die feiner Zeit den Bruch der con» 
ſervativen Partei mit der Regierung herbeiführten. Sie legten das Feuer an, 
ohne ſich die Folgen ihrer Handlungen zu überlegen. Allein die Ver⸗ 
antwortlichkeit für dieſe Folgen haben ſie dennoch zu tragen. Und 
dazu gehören auch die Maigeſetze. Hätte die Regierung damals in 
der conſervativen Partei eine feſte Stütze gehabt, ſo wären jene 
Geſetze zum mindeſten ganz anders ausgefallen. Wir glauben um fo 
mehr auf dieſen Punkt hinweiſen zu ſollen, als jene Fraction durch 
die Erfahrungen des letzten Jahrzehnts nicht belehrt zu ſein ſcheint. 
Sie hat noch vor Kurzem kein Bedenken getragen, Verhandlungen 
anzuregen, welche den inneren Frieden in der evangeliſchen Kirche in 
Frage ſtellen.“ 

Während die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Mittheilungen der „Köln. 
Ztg.“ über die Unterredung mit Galimberti an hervorragen⸗ 
der Stelle abdruckt, ſchreibt die Kreuzztg.: „Wir glauben an eine 
Erklärung des Monſignore Galimberti, wie ſie demſelben von der 
„Köln. 31g.“ in den Mund gelegt wird, nicht.“ 

* Berlin, 29. März. 
wahlen wurden die Liberalen Scheiding, Wunder, Wittkowsky, 
Offermann und der conſervative Geheimrath Dillenberg gewählt. 

* Berlin, 29. März. In Peſt iſt auch geſtern ein neuer 
Cholerafall vorgekommen. Der erſte iſt tödtlich verlaufen. 

* Berlin, 29. März. Aus Sofia wird gemeldet, daß Stoilow am 
Montag früh nach Wien abgereiſt iſt, um ſich über die Geſinnungen 
der öſterreichiſchen Regierung in Bezug auf die Rückberufung des 
Fürſten Alexander zu informiren. Im ganzen Lande werde die 
Wiederkehr deſſelben lebhaft gewünſcht. 

* Berlin, 29. März. Dem katholiſchen Pfarrer Siekiera zu Ober⸗ 
Jaſtrzemb, Kreis Rybnik, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 


in Belgard iſt nach Liegnitz verſetzt und demſelben die techniſche Hilfs⸗ 
arbeiterſtelle bei der dortigen Königlichen Regierung verliehen worden. 
* Wien, 29. März. General Kaulbars wurde heute in ein⸗ 


Bei den heutigen Stadtverordneten⸗ a 


liehen worden. — Der bisherige Kreis⸗Bauinſpector, Baurath Fölſche 
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ſſändiger Audienz vom Kaiſer empfangen. Er reift im Laufe der 
Woche nach Petersburg ab. — Eine Deputation des Kaiſer Franz: 
Garde⸗Regiments, beſtehend aus dem Hauptmann v. Beaulieu 
und zwei Unteroffizieren, iſt heute hier eingetroffen und wird ſich 
morgen dem Kaiſer, dann dem Erzherzog Albrecht in der neuen 
lleichten Ausrüſtung vorſtellen. Für die Dauer ihres hieſigen Auf: 
eeenthaltes wurde der Deputation ein Hauptmann zugetheilt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. März. Der Kaiſer nahm heute Mittag 1 Uhr den 
Vortrag Albedyll's entgegen und trat beim Vorbeimarſch der Wache 
ans Fenſter. An dem Diner nahmen der Großherzog und die Groß: 
herzogin von Baden Theil. 

Berlin, 29. März. Dem Vernehmen nach ſollen morgen den 
im Reichsſchatzamte zuſammentretenden 10 Sachverſtändigen behufs 
Vorbereitung der Zuckerſteuernovelle Fragen vorgelegt werden, ob bei 
Beibehaltung der jetzigen Ausfuhrvergütung eine Erhöhung der Rüben⸗ 
ſteuer eintreten, oder ob bei Beibehaltung der jitzigen Steuer die Aus⸗ 
fuhrvergütung herabgeſetzt werden, oder ob eine Combination des 
jetzigen Syſtems mit einer Conſumſteuer (Vorſchlag Sombart) ein⸗ 
treten ſoll. 

Berlin, 29. März. In der heutigen Sitzung des Landwirth⸗ 
ſchaftsrathes begrüßte Miniſter Lucius die Verſammelten im Namen 
8 der Regierung. Der auf der Landwirthſchaft laſtende Druck ſei leider 

noch nicht gewichen, das Ende der Kriſis ſei noch immer nicht abzu⸗ 
ſehen. Der Kriſis ein Ende zu bereiten, ſei die ſtetige ernſte Sorge 
der verbündeten Regierungen; unter der gemeinſamen Arbeit der Re⸗ 
gierung und der Landwirthſchaft werde auch wieder das Proſperiren 
des Grundbeſitzes zu ermöglichen fein, 
Ä Berlin, 29. März. Die confervative Fraction des Abgeordneten: 
hauſes beſchloß, die Reform der directen Steuern in Preußen zu be: 
antragen, wobei namentlich auch eine gerechtere Veranlagung der 
Klaſſen⸗, der Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer, ſowie die Erhöhung der 
Capitalrentenſteuer ins Auge gefaßt iſt. 
Northeim, 29. März. Bei der Landtagserſatzwahl wurde Falken⸗ 
hagen (natlib.) gewählt. 
Wien, 29. März. Das rumäniſche Königspaar traf heute Vor⸗ 
mittag hier ein. Es wurde auf dem Bahnhofe vom Kaiſer Franz 
Joſeph, der rumäniſchen Geſandtſchaft und den Delegirten für die 
Handelsvertrags⸗ Verhandlungen empfangen. Nach Beſichtigung der 
Ehrencompagnie begaben ſich die Majeſtäten nach der Hofburg. 
Bern, 29. März. Der Bundesrath ſetzte die Volksabſtimmung 
darüber, ob der Bund ein Alkoholmonopol erhalten ſoll, auf den 
15. Mai an. 
N Paris, 29. März. In dem heute Vormittag ſtattgehabten 
Minſiſterrathe machte Dauphin Mittheilung über die geſtrigen Ver⸗ 
5 handlungen mit der Budgetcommiſſion betreffs der Supplementar⸗ 

kredite. Falls der Berichterſtatter der Commiſſton den Bericht bereits 
heute der Kammer vorlegen ſollte, würde die Regierung gegen den 
ſofortigen Beginn der Berathung keinen Einſpruch erheben. Das 
Geſetz, betreffend die Zuſchlagstaxe auf Cerealien, ſoll morgen ver⸗ 


nach Saigun zurückgekehrt, nachdem die Ruhe in der Provinz wieder⸗ 
hergeſtellt iſt. 

25 Portsmonth, 29. März. Die Königin iſt heute Vormittags auf 
der königlichen Yacht „Victoria und Albert“ nach Cherbourg abge: 
reiſt. Von dort geht ſie nach Cannes. 

f Dublin, 29. März. Der Prieſter Ryan erſchien heute vor dem 
Gerichtshofe, verweigerte aber ſein Zeugniß; darauf wurde er in 
einem, von berittener Polizei escortirten Wagen in das Gefängniß 
nach Kilmainham gebracht. Der Lordmayor von Dublin, Erzbiſchof 
Croke und der Abgeordnete O'Brien begleiteten Ryan bis zum 
Gefängniß. 

Soſia, 29. März. 

lung aufrühreriſcher Banden 


Der Regierung wurde von einer Anſamm⸗ 
in Reni bisher nichts gemeldet. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Hamburg, 28. März. Der Poſtdampfer „Thuringia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Weſtindien kommend, 
geſtern Lizard paſſirt. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 29. März. 
® Proussische Hypotkeken-Versioherungs-Aotien-Gescllschaft in 
Berlin. In der am 26. d. Mts. abgehaltenen ordentlichen Generalver- 
sammlung wurden die Anträge der Verwaltung sowohl bezüglich der 
Rechnungsabschlüsse für das Jahr 1886 als auch bezüglich der vor- 
geschlagenen Statutenänderung ohne Widerspruch genehmigt und die 
nach der Reihenfolge ausscheidenden Aufsichtsrathsmitglieder wieder- 
gewählt. Die Dividende ist hiernach auf 6 pCt. = 22,50 M. festgesetzt 
und gelangt sofort zur Auszahlung. 
v Potroleumbörse in Bremen. Dem Bericht für 1886 entnehmen 
‚wir, dass auf dem Testbureau auf Entflammungspunkt und Farbe unter- 
sucht wurden: in Bremerhaven 281920 Fass, in Gestemünde 258 199 
Fass, in Nordenham 52691 Fass, in Bremen 2177 Fass, zusammen 
594987 Fass. Bei nur 10868 Fass lag der Entflammungspunkt unter 
x a 21 Gr. Celsius Abel, Bezüglich der Aussichten des Geschäftes sagt 
der Jahresbericht: Wenn wir auch für das vergangene Jahr noch 
| keinen Aufschwung unseres Geschäftes constatiren können, so dürfen 
wir doch endlich wieder mit grösserem Vertrauen in die Zukunft sehen, 
Nachdem die Concurrenz der Wasserstrassen sich immer drückender 
fühlbar machte, traten hiesige Importeure, um ihr Geschäft nicht ganz 
einzubüssen, dem Projecte ernstlich näher, ihr Petroleum dem deutschen 
Inlande über fremde Häfen auf dem Wasserwege zuzuführen. Ehe sie 
jedoch ihr Vorhaben zum endgiltigen Abschluss brachten, wandten sie 
sich an den Minister für Öffentliche Arbeiten, Herrn Maybach, mit der 
dringenden Bitte, sie durch entsprechende Ermässigung der Eisen 
- bahnfrachten in den Stand zu setzen, Deutschland über deutsche 
- Häfen mit Petroleum zu versorgen, und damit das von ihnen pro- 
- jeetirte Unternehmen hinfällig zu machen. Der Minister hat diesem 
Ersuchen entsprochen. Er bewilligte sofort bedeutende Fracht- 
ermässigungen nach Rheinland und Westfalen, denen zu Anfang 
des Jahres weitere Frachtermässigungen nach Thüringen und Baiern 
efolgt sind und hoffentlich gleiche Frachtermässigungen nach Südwest- 
eutschland in kürzester Frist folgen werden. So konnten denn im 
neuen Jahre nahezu eingegangene Verbindungen von bier aus wieder 
angeknüpft werden. Bremen darf hoffen, an Plätzen, wo es durch die 
sich auf den Rhein stützenden belgisch-holländischen Häfen in den 
letzten Jahren fast ganz verdrängt worden war, seine alte Stellung 
wieder zu erobern. 
. .* Beyptisohes, Pariser Banquiersdepeschen melden, England be- 
bsichtige mit Umgehung der europäischen Mächte eine egyptische An- 
eihe von fünf Millionen Pfund zu contrahiren. In dieser Form ist die 
Nachricht, wie die „Voss. Ztg.“ meint, jedenfalls unrichtig. Nach den 
ulidecreten des Jahres ] soll allerdings die Pensionskasse neu 
_fundirt werden, jedoch mit 500 000 Pfd. Sterl, wovon erst 29 158 Pfd. 
Sterl. aus den Mitteln der garantirten Anleihe verwendet wurden, Der 
Rest wäre allerdings noch zu verschaffen. 
„ Preisoonventlon für Strobpapier. Die Strohpapier-Fabriken von 
'hsen und Anhalt haben in einer kürzlich in Köthen abgehaltenen 
usammenkunft einstimmig als Grundpreis 7 Mark der Centner ab 
rik — mit geringen Abweichungen für sehr entfernte Stationen — 
esetzt; ebenso erzielte man ein Einverständniss über Franco-Offerten 
'‚ewissen Plätzen, 
* Italienische Mittelmeer-Elsenbahn- Gesellschaft. Wie dem „Er. J.“ 
Rom geschrieben wird, ha: sich der Verwaltungsrath der Mittel- 
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meer-Eisenbahn-Gesellschaft an das Bauten-Ministerium mit dem Er- 
suchen gewandt, dasselbe möge für die Beschaffung der nöthigen Fonds 
zur Erbauung der neuen Eisenbahnlinien Sorge tragen, deren Pläne 
durch das von der Gesellschaft ad hoc in Rom etablirte technische 
Bureau ausgearbeitet worden sind. Die Regierung hat bis jetzt dieses 
Ersuchschreiben unbeantwortet gelassen, 


* Spitzen-Indnstrie. Ueber diese Industrie wird aus Nottingham 
dem „Centbl. f. d. T. I.“ geschrieben: Das Frübjahrsgeschäft der Spitzen- 
branche ist noch nicht vollständig eröffnet; es lässt sich überhaupt die 
Wahrnehmung machen, dass dasselbe für die Fabrikanten jedes Jahr 
etwas später anfängt. Die Erklärung hierfür liegt sehr nahe. Die 
Detail- Geschäfte und Exporteure, welche früher ziemlich klein und ein- 
fach waren, werden immer grossartiger und kaufen die Waare direct 
bei den Fabrikanten und weniger bei den Grossisten. Die Letzteren 
machen daher sehr wenig Geschäfte nach den grossen Städten, ihr 
Hauptfeld sind die kleineren Städte und Dörfer. Es ist als sicher an- 
zunehmen, dass die Mode in diesem Frübjahr und Sommer der Spitzen- 
industrie günstig sein wird,. und dass besonders breite Spitzen und 
Spitzenvolants sehr in Nachfrage kommen werden. Im letzten, Jahre 
wurden durch die vielen Falliten in Calais und Nottingham grosse 
Massen Spitzen in den Markt geworfen und zu wirklichen Spott- 
preisen verkauft. In London sah man an den Schaufenstern Spitzen 
zu Preisen ausgestellt, zu welchen kein Fabrikant fabriziren konnte. 
Durch diese erstaunlich billigen Preise wurden viele Damen dazu verleitet, 
Anschaffungen zu machen, Welche sie vielleicht sonst nicht gemacht hätten. 
Nebenbei erwiesen sich die breiten Spitzen und Volants sehr praktisch zum 
Verdecken älterer Seiden- und Satinstoffe, die zwar etwas in Farbe gelitten 
hatten, sonst aber noch sehr gut waren. Allmälig haben sich die Leute 
an diese Kleidung gewöhnt, sie ist allgemein geworden und die Spitzen- 
Mode ist wieder da, wenigstens hier in England. Ausserdem haben 
die Confectionäre in London und anderen grösseren Städten Englands 
grossartige Damencostüme aufgemacht won an ihren Fenstern aus- 
gestellt. Durch das Zusammentreffen dieser Umstände ist allmälig eine 
ziemliche Nachfrage nach Spitzen-Volants entstanden und die Preise 
steigen. 


* Oesterrelobisoho Looaleisonbahn-Gesellschaft. Die Verwaltung 
der Oesterseichischen Localeisenbahn-Gesellschaft hat, wie die „N. Fr. 
Pr.“ berichtet, das Generalprojeet für die Localbahn von einem Punkte 
der Linie Absdorf-Krems, zwischen Krems und Hadersdorf durch das 
N nach Horn und von da nach Sigmundsherberg zum Anschlusse 
an die Franz-Josefbahn der Regierung zur Genehmigung vorgelegt 
und gleichzeitig um Anordnung der Tracen-Revision ersucht, Zur An- 
lage von Stationen sind auf dieser neuen Eisenbahnlinie die Ortschaften 
Hadersdorf, Langenlois, Zöbing, Schönberg, Stiefern, Plank, Gars, Rosen- 
burg, Horn ann Sigmundsherberg in Aussicht genommen, Als Bau- 
vollendungsfrist der genannten Linie ist in der Concessions-Urkunde 
eine Frist von zwei Jahren festgesetzt worden. . 


Breslauer Wechsler-Bank. Die diesjährige ordentliche General- 
versammlung findet am 23. April a. e., Nachmittags 5 Uhr, in der neuen 
Börse statt. Näheres befindet sich im Inseratentheile. 


Suabmissionen. 

A—z. Submissionsnotizen. Eine gestern bei dem Betriebsamte 
Berlin-Magdeburg abgehaltene Submission auf Lieferung von Granit- 
und Sandsteinwerkstücken zu einer Strassenüberführung brachte Offerten 
von fast allen grösseren schlesischen Steinbruchbesitzern. Bezüglich 
des Granits stellte sich das schlesische Material dabei als das billigste 
heraus. Beispielsweise verlangte v. St. Paul in Fischbach für die 
erforderlichen Granitwerkstücke 1891 M. fr. Jannowitz, die gräflich 
Pückler’sche Verwaltung in Steinkirche 1878 M. fr. dort, F. B. Neu- 
mann, Görlitz, 1991 M. fr. Görlitz, während für sächsisches Material 
2616 M. fr. Kamenz i. Sachs. gefordert wurden. — Bei einer Sub- 
mission des Eisenbahn- Betriebsamtes Berlin- Stettin auf 500 Tonnen 
Portland. Cement verlangten: Portland-Cementfabrik Groschowitz 4,80 
Mark, Schottländer, Oppeln, 4,75 M., F. W. Grundmann, dort, 4,58 M., 
sämmtlich fr. Oppeln, die Stettiner Fabriken offerirten fr. Stettin mit 
6 bis 6,75 Mark. — Neu ausgeschrieben wurde von der Eisenbahn- 
Direction Bromberg die Lieferung von 44500 Stück kiefernen oder 
buchenen Bahnschwellen 1. Klasse, 3200 Stück desgl. 2. Klasse, 1368 
Stück eichenen Weichenschwellen, 34500 laufende Meter Stahlschienen, 
9470 Paar Laschen, 38000 Stück Laschenschraubenbolzen, 44 000 Stück 
Federringen, 22070 St. Unterlagsplatten und 228 000 St. Hakennägeln. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. März, Neueste Handels-Nachriohten. Die Prolon- 
gationssätze stellten sieh heute wie folgt: Oesterreichische Credit- 
actien 0,25—0,40—0,25 M. Dep., Franzosen 0,50—0,40 M. Dep., Lom- 
barden 0,75—0,85 M. Dep., Disconto-Commandit- Antheile 0,05—0,15 bis 
125 M. Dep., Deutsche Bank 0,20 M. Dep., Dortmunder Union 0,375 bis 
0,345 M. Dep., Laurahütte 0,25 M. Dep., Italiener 0,20 M. Dep., Ungarn 
0,25—0,30 M. Dep., gemischte Russen 0,30—275 M. Dep., 1884er Russen 
0,345 —275 M. Dep., 1880er Russen 0.30 M. Dep., Orientanleihe 0,2875 M. 
Dep., Russische Noten 0,30—0,40 M. Rep., Bochumer Gussstahlverein 
0,10 M. Dep. Alles mit Courtage. — Geld war für die Ultimo- 
Regulirung offerirt und stellte sich auf 3 pCt. und darunter, für Lombard 
war der Zinsfuss 2¾ pt. — Das Aeltesten-Collegium bestätigte die 
Ansicht des Börsen-Commissariats, dass letzteres befugt sei, dio Zu- 
lassung zum Handel und zur nichtamtlichen Notirung 
nicht nur im Falle eines mangelhaften Prospects, sondern auch 
aus anderen Gründen zu verweigern, z. B. auch dann, wenn der 
Schuldner früher eingegangene Verpflichtungen nicht erfüllt hat. — 
Auf Anregung des Münchener Handelsvereins ist das hiesige Aeltesten- 
Collegium mit den Börsenvorständen zu Frankfurt a. M. und Hamburg 
in Verbindung getreten, um eine einheitliche Coursnotirung 
der Werthpapiere auf den verschiedenen deutschen Börsen 
herbeizuführen. — Die Norddentsche Bank in Hamburg, die Berliner 
Handelsgesellschaft und v. Erlanger u. Söhne in Frankfurt a, M. über- 
nehmen neuerdings 6000000 Kronen 4procentige Obligationen 
der Stockholmer Inteckrings-Garanti-Aktiebolag. — Divi- 
denden haben beschlossen: Nordhausen-Erfurt Stamm-Prioritäten 
3¼, Süddeutsche Bodencredit-Bank 61/,, Amsterdamer Bank 6½, 
Rotterdamer Bank 4½, Gladbacher Spinnerei 4, Bautzener Papier- 
fabriken 2, Grosse Berliner Pferdebahn 11½ pCt. — Unter der Firma 
Pötsch Tiefbauten ist eine Actien- Gesellschaft mit einem Capital 
von 3 500 000 M. begründet worden, welche das bekannte patentirte Ge- 
frierverfahren bei Abteufung von Schächten etc. auszubeuten gedenkt. 
Die Börse scheint bei dieser Gründung nicht betheiligt zu sein. — Wie 
die „Nat.-Zig.“ hört, sei eine baldige Erledigung der Zwistigkeiten 
unter den Mitgliedern der oberschlesischen Eisenconvention 
wahrscheinlich. — Dem Kreise Rössel ist die Convertirung seiner 
Anleihen ‚auf 3½ pCt, gestattet worden. — Nach Mittheilungen der 
Verwaltung werden Eckert Maschinen 6 und Spinn & Sohn 
7 pCt. Dividende geben. 


Frankfurt a M., 29. März. Die Generalversammlung 
der hiesigen deutschen Handelsgellschaft beschloss nach 
sechsstündigem, äusserst erregten Verlauf, wobei gegen die Verwal- 
tung die heftigsten Angriffe laut wurden, die Vertagung. Zu den Ver- 
handlungen mit dem Aufsichtsrath wurde eine Commission von 
Actionären gewählt. 

Frankfurt a. M., 29. März. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Pest gemeldet: Die Uebernahme der ungarischen Notenrente durch die 
Rothschildgruppe erfolgte etwa 2 pCt. unter dem Tagescours. 


Berlin, 29. März. Fondsbörse. Auf die günstigen auswärtigen 
Berichte eröffnete der heutige Verkehr fest, Deekungen und Stücke- 
mangel begünstigten ferner eine steigende Bewegung, besonders für 
Banken und Renten, während die Montanwerthe einen weiteren starken 
Rückgang erfuhren in Folge der Nachrichten über die Gefährdung der 
oberschlesischen Convention. Creditastien gewannen 2½ M., Disconto- 
Commandit 1½, Deutsche Bank und Handelsantheile ca, 1½ — 
Oesterreichische Bahnen fest, nur Lombarden auf die Meldung, dass 
keine Dividende zur Vertheilung komme, matt. Unter den deutschen 
Bahnen Marienburger auf speeulative Käufe 2 pCt. höher, * Ost- 
preussen 1/8 pCt. niedriger. Schweizer Bahnen mit Ausnahme von Gotthard 
wieder anziehend. Breslau-Warschau 1¼ pCt. niedriger. Mittelmeerbahn 
und Warschau-Wien fest; in letzteren starker Stückemangel. Fremde 
Renten belebt, besonders Egypter. Russische Anleihen erholt; 
Russische Noten auf umfassende Käufe eines ersten Hauses höher 
und schliesslich 180,75. Montanwerthe setzten ihren Rückgang unter 
Schwankungen fort, um sehr matt zu schliessen. Bochumer notirten 
116—116,50—115,25, Dortmunder 53,10-—53,25—52,16, Laurabütte 72,90 
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bis 73,20—71,50. Höher waren Hagener Guss 0,75, König Wilhelm 1, 
Westeregeln 0,90 pCt. Niedriger notirten Bismarckhütte 1, Oberschl, 
Bedarf 1 pCt. Auf dem Industriemarkte herrschte feste Tendenz, 
Besser waren Lagerhof, Löwe je 1,50, Schultheiss 2, Schering 12, 
Voigt und Winde 1,75 pCt. Nachgeben mussten Stettin Bredow 0,75, 
Grosse Pferdebahn 1, Patzenhofer 8, Schönherr 2,25, Schwanitz 3 pot. 

Boriim, 29. März. Prodnotenbörse. Ohne Anregung von aussen 
war der hiesige Markt anf üngstliche Deckungskäufe doch fest, — 
Weizen loco gut behauptet. Termine auflebhaften Begehr der Baisse- 
Partei steigend, Herbst 1½, sonst 2 Mark. — Roggen loco fest. Ter- 
mine unter Schwankungen gebessert, zum Schluss auf Angebot in 
russischer Waare abgeschwächt. — Hafer fest. — Mehl behauptet. — 
Rüböl bei geringem Umsatz 20 Pf. höher. — Spiritus fest, aber bei 
beschränktem Verkehr, 10 Pf. gegen gestern anziehend. 

Magdeburg, 29. März. Zuokerbörse. Termine per März 10,82½, 
10,85 Mark bez., per April 11,10 Mark bez. u. Gd., 1I,12½ Mark Br., 
per Mai 1I,20—11.22½ M. bez., 11,20 Mark Gd., per Jani 11,40 M. Br. 
11,30 M. bez. u. Gd., per Juni-Juli 11,40 M. bez. u. Gd., 11,42½ Mark 
Br., Juli-August 11,45 Mark bez. u. Gd., 11,50 M. Br., August-Oetober- 
Decbr. — Tendenz: Ruhig, stetig. 

Paris, 29. März, Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
27,50—27,75, ‚weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per März 32,00, per April 
32,25, per Mai-Juni 32,60, per Mai-August 32,80. 

London, 29. März. Zuokorbörse. 96 proc. Javazucker 131/,, stetig 
Rübenrohzucker 11, stetig. 

Glasgow, 29. März. Roheisen. Schlusscours 41 Sh. 7 D. 


Berlin, 29. März [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm - Autien. Cours vom 28. . 29. 
Cours vom 28. 29. 1 8chles. Rentenbriefs 103 70103 70 
Aainz-Ludwigshaf. 93 30) 93 30 Posener Pfandbriefe 101 70101 70 


Jaliz. Carl-Ludw.-B. 81 — 81 10] do. do. 2 3 97 10 
Jotthardt-Bahn. 101 40 101 60] Goch. Prm.-Pfbr. B. 1 105 — 
Warschau-Wien . 277 — 280 — do. do. 8. I 103 — 


Lübeck-Büchen 152 50152 70 
Elsenhahu-Stamm- Prioritäten. 
Zreslau- Warschau. 59 70| 58 — 
Yetpreuss. Südbahn 102 — 101 20 
Bank-Aotlen. 
iresl, Discontobank 90 —] 89 90 
do. Wechslerbank 97 — 97 — 
Deutsche Bank .... 159 —1160 10 
Oisc.-Command. ult, 192 40193 50 
est. Credit-Anstalt 467 — [469 — 
zehles. Bankverein 105 101105 20 
Industrie-Besellsohaften, 
®rel. Bierbr. Wiesner 53 70 
do, Eisnb,- nb. 93 50 
do, verein. Oelfabr. 62 — 
Jofm. Waggonfabrik 74 50 73 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 — 63 — 
Schlesischer Cement 106 — 105 80 
Bresl. Pferdebahn. 130 — 130 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 59 —| 59 — 
TLramsta Leinen-Ind, 125 50 ‚125 20 
Schles.Feuerversich., — — | — — 
Bismarckhütte . 103 70102 70 
Üonnersmarckhütte 38 30 38 70 
Dortm. Union St.-Pr. 55 50 52 70 

75 — 71 90 


Laurahütte 
do. el Oblig. 100 40100 20 
) 


101 80 — — 
105 20105 20 


B.-0,-U,-Bahn 
Mähr.-Schl. 
Ausländische F 
Italienische Rente... 
Oest, 4Æů Goldrente 
do. 4½0% Papierr, 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do, 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do, 1883er Goldr. 
Türk, Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Lœose — — 
Ung. 4% Goldrente 80 70 81 — 
do. Fapierrente. 70 70 70 80 
Serb. Rente amort.. 79 —| 73 50 
Ranknotes. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 159 45159 50 
Russ. Bankn. 100SR. 178 700180 25 


58 70 
94 30 
62 


89 30 89 
106 40107 
13 50 13 
72 20 — 


Jörl. Eis.-Bd. (Lüders) 103 — 102 70 
Iberschl. Eisb.-Bed. 46 20 45 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 50 125 50 


do. St.-Pr.-A. 127 60/126 10 * e eee 
Bochumer Gussstahl 117 50/116 50 — 

Iniändische Fonds. Amsterdam 8 T.. — ] 168 40 

9. Reichs-Aul, 4% 105 80105 90 London 1 Latrl. 8 T. —— 20 34 

Preuss. Pr.-Anl. de 55 152 901153 25] do. 1 „ 31. ——] 20 25 

Pr. 3½% 8t.-Schldsch 99 90 99 90 Paris 100 Fres. 8 I. — — 30 35 

Preuss. 4% Cons. Anl. 105 40105 60 Wien 100 Fl. 8 T. 159 25 159 30 


Erse. 3½0% cons. Anl. 99 40] 99 50 de. 100 Fl. 2 M. 158 50 158 60 
Schl. 3½% Pidbr.L. A 97 -| 96 90 WarschaulO0SRAT. 178 50! 180 — 
Privat-Discont 2¼ 0%. 
Berlin, 29. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest, 
Cours vom 28. 
Jesterr. Credit. . ult. 466 


29. Cours vom 28. 29. 
— 469 — Mecklenburger ult. 137 120138 25 


Disc. Con mand. ult. 192 37 193 75 Ungar. Goldrente ult. 80 50) 80 62 
Franzosen ult. 385 — 387 — |Mainz-Ludwigshaf.. 93 25 93 27 
Lombarden ult. 140 —| — - | Russ, 1880er . 50 — = 
Conv. Türk. Anleihe 13 50. 13 62 Italiener . . .ult, 96 75| 96 87 
Läbeck-Büchen ult, 152 50'152 50 Kuss II. Orlent-A. ult. 55 —| 55 25 
Egypter. . -»..... 74 50 74 75 Laurahütte alt. 73 —| 71 50 
Marienb.-Mlawka ult 36 —! — — IGalizier . -....ult, 80 62| 81 


Ostpr. Büdb.-Bt.-Act. 62 25 82 25 | Kuss. Banknoten alt. 178 75 180 75 
Dortm.UnienSt.-Pr. 53 25 52 12 Neneste Russ. Anl. 93 87| 93 87 
Berlin, 29. März. [Schlussbericht] 


Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 

Weizen. Höher. Rüböl, Fester. 

April-Mai ....... 163 — 165 —| April- Mai 43 60 43 80 

Mai- Juni 163 — 165 25] Mai- Juni 43 900 44 10 
Roggen. Ermattend. A 

April-Maäi.......- 123 25/123 25|Spiritus. Ruhig. 

Mai-Juni ........ 124 — 124 — | lO -o 38 20 38 20 

Juni- Juli 125 — 125 —] April-Ma i 38 20 38 30 
Hafer. Juni- Juli. 39 10 39 20 

April-Mai i 92 75] 93 — ] Juli-August ..... 39 9 39 90 

Mai- Juni 94 750 95 75 

Stettin, 29. März, — Uhr — Min. 

Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 

Weizen. Fest, Rüböl, Matt. 

April-Mai ....... 169 501162 —| April-Mai ....... 43 25| 43 — 

Juni-Iuli....... . 164 — 165 50 
Roggen. Fester. Spiritus. 

April-Mai .. 118 501119 50 10c0 ...unuuuerr* 37 40 37 40 

Juni-J uli. .. 121 50122 50] April-M ai 37 50 37 60 

Juni-Juli :. 38 80] 38 90 

Petroleum. August-September 40 au 40 10 

1 made mine 11 251 11 25 


Cours vom 28. a Arg vom 28. 29. 
Jredit-Aotien.. 284 40 1285 50 [Marknoten 62 70 62 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 00 1242 50 4% Ungar. Goldrente 101 85101 75 
Lomb. Eiserb.. 86 — 86 — Silber rente . 81 90] 81 75 
Golizier 202 75 London. 127 801127 75 


2 80 
Napoleousd'or 10 12½ 10 12½ | Ungar. Papierrente. 88 85 88 50 
Paris, 29. März. 8% Rente 80, 60. Neueste Anleihs von 1872 
109, 45. lialiener 97, 65. Staatsbahn 483, 75. Lombarden —, —. 


Seue Anleihe von 1886 —, —. Egypter 380, —. Unentschieden. 
Paris, 29. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Cours e.] Fest. 
Cours vom 28. 29. | Cours vom 28, 29. 
roc. Rente... .. 80 62] 80 82 Türken neue cons. 13 45] 13 45 
eue Anl. v. 1886 — —| — — Türkische Loose. — — | — — 
proc. Anl. v. 1872. 109 50 109 45 Goldrente österr... 91¼ 911%, 
(tal. Sproc. Rente 97 45| 97 97| do. ungar. 49 0t. 81 43] 814% 
Oester. St-E.-A.... 483.75! 485 —|1877er Russen 


—— 2 379 —| 381 25 


Lomb. Eisenb.-Act. 190 — 190 — 1 900 4. — 
8 Egyp * 


London, 29. März, 1 Uhr 25 


London, 29. März, Nachm. 4 Uhr. eee, la Platz- 
liscont 1%è pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 28. | 29. Cours vom 28. | 29. 
Consols.. ........ 101 15 101% Silberrente . 65 —ı 6437, 
Preussische Consols 104½ 104½ Ungar. Goldr.4proc. — — 80 
ltal. 5proc. Rente . 96¼ | 96%, [Oesterr. Goldrento— —| — — 
Lombarden . 75% 7% Berlin ] 20 52 
pre. Russen de 1871 92% 92½ [Hamburg 3 Monat. — —] 20 52 
öpre. Russen de 1873 94 — 94 Frankfurt a. . — —| 20 52 
Sense. idee 13, fe 17 9 ä( H —2—2* ** 2 
Türk. convert. 134, | 1 8 2 
2 — 74% 75 — [Petersburg. . — —] 200% 


London, 29. März. Consols 101, 87. 1873er Russen 93, 87. 
Egypter 74,11. Wetter: Schön, 
Frankfurt m. M., 29. März. Mittags. Credit-Actien 225, 25. 


Staatsbahn —, . Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarn 80, 70. 
Egypter 74, 80, Laura —, —. Credit —, —. Zieml. fest, 

Frank furt a. M., 29. März, Italien Lire k. S. 79,60 bez. 

Köln, 29. März [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
loco —, per März —. —, per Mai 17, 35. Roggen loce —, per März 

„, per Mai 12, 60. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 35. Hafer 
loco 14. 75. 

Bambkurg; 29. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, Holsteinischer loco 162—165. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 126—130, Russischer loco ruhig, 96—100, Küböl still, 
loco 42½. Spiritus matt, per März 24½, per April-Mai 24½, per Mai- 
Juni 24%, per Juli-August 25%. — Wetter: Regnerisch, 

Paris, 29. März. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) Weizer 
ruhig, per März 24,10, per April 24, 25, per Mai-Juni 24, 60, Mai- 
August 25,10. Mehl ruhig, per März 53,10, per April 53,60, per Mai. 
Juni 54,50, per Mai-August 54,90. Rüböl weichend, per März 57,75 per 
April 57,00, per Mai-August 53,50, per Septbr.-Debr. 52,50. Spiritus 
ruhig, per März 40,00, per April 40,25, per Mai-August 41,00, per 
Septbr.-Decbr. 40,25. Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 29. März. [Schlussbericht] Weizen loco per 
Mai 218. Roggen loco per März --, per Mai 118 

Paris, 29. Mürz. Rohzucker loco 27,50—75. 

London, 29. März. 96 proc. Javazucker 13½. Stetig. 

Liverpool, 29. März. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen. 

Wien, 29. März, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Oredit-Actien 285, 80. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, 
Galizier 202, 75, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 70. Oesterr. 
Goldrente —, —. Aproc. Ungarische Goldrente 102, 00. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 29. März, 7 Uhr — Min. Oreditactien 226, 50. 
Staatsbahn 192, 87. Lombarden —, —. Galizier 161, 87. Ungar. Gold- 
rente 81, 20, Egypter 74.90. Laura —, —. Mainzer —. Fest, 

Hamburg, 29. März, Oesterreichische Creditactien 226, —, 
Laurahütte 70%, Deutsche Bank 159%/,, Disconto-Commandit 193½, 
Russ. Noten 180½% — Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 

* Wien, 28. März. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb auf dem 
heutigen Markte belief sieh auf 2760 Stück Schlachtvieh, wobei 1106 
Stück ungarischer, 451 Stück galizischer und 1203 Stück deutscher 
Provenienz vorhanden waren und der Qualität nach, mit Ausnahme der 
554 Stück Beinlvieh, sämmtlich aus Mastvieh bestand, Angeregt durch 
den kleinen, gegen die Vorwoche um circa 300 Stück gesunkenen Auf: 
trieb, verlief der Markt in recht lebhafter Stimmung und gewannen 
fast alle Qualitäten 1 Fl. per Metercentner. Man verkaufte: ungarische 
Qualitäten im Allgemeinen von 51-55 Fl., prima derselben von 56 
bis 58%/, Fl., deutsche Sorten von 55-62 Pl., deutsche Bauernochsen 
von 54—60 Fl. und galizisches Mastvieh von 51-55 Fl., ausnahms- 
weise auch 57 Fl. per Metercentner Schlachtgewicht, exclusive Ver- 
zehrungssteuer. 


Schifffahrts nachrichten. 

Oderschlfflahrt. Frankfurter Güter - Eisenbahn - Gesell- 
schaft, Angekommen am 25. März: Dampfer „Silesia“ mit Steuermann 
Bartsch, 3500 Cir. Stückgut ab Stettin und 3 leere Zillen. Dampfer 
„Maybach“ mit den Steuermünnern: Scharf, 4600 Ctr. Stückgut ab 
Stettin, Klose II, 6200 Otr. Schwefelkies, ab Stettin, Moritz 2000 Otr. 
Stückgut ab Stettin. Dampfer „Breslau“ am 29. März mit Steuermann 
Bretag II, 4700 Ctr. Thonsteine ab Frankfurt-Breslau und 2 leere Fahr- 
zeuge. 

Nn am 28. März: Dampfer „Schönfelder“ mit den Steuer- 
münnern; Gierke, 5800 Ctr. Zucker und Eisen nach Stettin, Schenk I, 
3200 Ctr. Stückgut nach Stettin. Dampfer „Silesia“ mit den Steuer- 
männern: Bretag I, 5200 Ctr. Zucker, Mehl, Kleie, Zink nach Stettin, 
Bredow, 2550 Gtr. Mehl, Zinkweiss, Zink und Nägel nach Stettin. 
Dampfer „Maybach“ mit den Steuermännern: Rudolf, 6200 Ctr. Zucker, 
Gerste, Zink, Cellulose, Bohnen nach Stettin, Richter, 3800 Otr. Zucker, 
Zink, Blei, Kleie, Leim nach Stettin. ö 0 

Rhederei Chr, Priefert. Angekommen sind die Dampfer 
„Albertine“ und „Koinonia“ mit den bereits gemeldeten Schleppkähnen. 

Erwartet wird: Dampfer „Wilhelm“, Capt. Sohr, von Stettin mit 
Gütern; Strm. Ernst Lange von Stettin mit Gütern und Dungmitteln; Strm. 
Aug. Redlich von Neusalz, leer, " x 

Ferner ist von Stettin unterwegs und bereits Frankfurt passirt: 
Dampfer „Elisabeth“, Capt. Bretag. Strm. G. Rudolf, Roheisen: Strm. 
E. Schreck, Roheisen; Strm. G. Zimmermann, Güter; Strm. Aug. Schulze, 
Güter; Strm. R. Hahn, Güter; Strm. F. Lange, Eisen; Strm. A. Lange, 
Eisen. 

Die Dampfer „Albertine“ und „Koinonia“ löschen uud dampfen, 
nachdem sie beladen sind, sofort nach Stettin mit Anhang von be- 
ladenen Schleppkähnen. 


Wasserstande-Telegramme. A 
Glogau, 29. März, 4 Uhr Nachm, Unterpegel 2,88 m. Steigt. 


ee e N en 
erkſtatt befindet ji n 
jetzt ab [4779] 


Chriſtophoriplatz 8, 2. Et. 
* Eingan Ohlauerſtr. 19. 


Albert Wichmann, 


Tapezirer u. Decorateur. 


FEE 
Achat Email. 


Mädchen Vormittags 8 Uhr. 
berückſichtigt werden. 


künſtl. Zähne, Zahnz., Nervt. ꝛc. 


0 1 T, 
[4872] Peter, N 


Gustav Kretschmer 


prakt. Zahn» Arzt 
Gartenstrasse 39, Ecke Agnesstr. 
— ea = 


ſchule ladet ergebenſt ein 
Das 
Kaufmäuniſf 


Cehelmrath 
Dr. Eduard Levinstein's 


Maison de Sante, 


Sohöneberg — Berlin W. 
Privat-Heilanstalt. 
Dirig. Arzt: Dr. Jastrowitz. 
1) Für Kranke m.körperl.Leiden 
Elektrotherapie, Massage. 
2) Für 3 en 
rat-Abtheilung f. Morphium- 
4 11668 


eingeladen. 


sucht. 
3) Für Gemüthskranke. 


Avis für Damen. 


Den 1. April beginnt ein neuer Curſus 
zur gründl. prakt. u. theoret. Erlernung 
der ff. Damenſchneiderei nach neueſt., 
leicht faßl. Syſtem. Jede Dame wird 
nur, wie bekannt, vollit. ausgebild entl. 
u. arb. auf Wunſch für — 5 arf. Atel. 
Schuhbr. 70, 2. Et., Ecke Albrechtsſtr. 
E. Sudhoff, Damenſchneiderin. 


Guter kräftiger 14952] 


Mittagtiſch 


à 50 Pfg. Schwertſtr. 9111. 


2 
5 Antrag des Vorſtandes: 


berechtigt, welche ihre Aetien bis 


reslau, den 


Ev. Mädchen Mittelſchule I, 


ſtraßte 7. N und 

Der Termin für die Aufnahme der neu angemeldeten Schülerinnen iſt 

Sonnabend, den 16. April, und zwar für die noch nicht eingeſchulten 

Die Prüfung aller übrigen beginnt um 

9 Uhr. Zu ſpät kommende Se können 
J 


Kaufmännischer Verein. 


u der am 30. März er., Abends 8 Uhr, im kleinen Saale der Neuen 
Plomben n. d. erfolgr. Methode; Boise ſtattfindenden Prüfung der Schüler der Kaufmännischen Fortbildun 


Curatorium der ee ee des 


Sprechſaal. 
Aus dem in Nr. 190 Ihrer geſchätzten Zeitung mitgetheilten Bericht 
über die öffentliche Sitzung der hieſigen Handelskammer erſahen wir, daß 
dieſelbe mit ihrem Antrage: 
„Den Meiſtbetrag für Poſtaufträge im internen Verkehr von 600 Mark 
auf 800 Mark zu erhöhen“ 
abſchlägig beſchieden wurde: f a 
1) weil ein allgemeines Bedürfniß hierfür nicht vorhanden und 
2) weil der zuläſſige Meiſtbetrag von 1000 Frances im internationalen 
1 gegen die Stimme Deutſchlands zur Einführung ge⸗ 
angte. . 8 . 

Es iſt uns wohl geſtattet, unfere Anficht hierüber zu äußern, weil 
dieſer Antrag für den geſammten Handelsſtand von Intereſſe iſt. 

Ad 1 begegnen wir dieſer Antwort des Reichspoſtamts immer dann, 
wenn 15 beſtimmte Gründe nicht anführen laſſen. 

Außerdem halten wir die Handelskammer, deren Mitglieder aus ihrer 
langjährigen kaufmänniſchen Praxis ein vollgiltiges Urtheil hierüber haben, 
für durchaus competent, über die Bedürfnißfrage zu entſcheiden. 

Ad 2) will das deutſche Reichspoſtamt dem Deutſchen Reiche dieſe 
minimale Forderung nicht bewilligen, weil ſie es nicht verſchmerzen kann, 
daß ſie mit ihrem Veto gegen dieſe Verkehrserleichterung im internationalen 
Verkehr iſolirt blieb. | 

Auch uns, die wir auf die deutſche Reichspoſt immer mit freudigem 
Stolze blickten, ſchmerzt es gar ſehr, daß ſie nicht vermeidet, ſich in der 
4 Frage von den anderen Ländern überflügeln zu laſſen. 

m die ſehr beſcheidene Forderung der Handelskammer auch dem 


größeren Publikum verſtändlich zu machen, wollen wir nur anführen, daß 
nor mehreren Jahren, als innerhalb Deutſchlands Poſtaufträge ſchon bis 
Mark angenommen wurden, man von einer deutſchen Poſtanſtalt, 
Poſtaufträge abſenden durfte 
nach Luxemburg bis 400 Mark, 
7 1 - 600 = 
Belgien, Rumänien und Schweiz bis 750 Fres., 
z Se mit Algier und Tunis ⸗ 500 - jetzt bis 1000 Fres. 
„Italien und Egypten gar niht............ 
Da nicht erwähnt iſt, warum die Handelskammer beſchloſſen, von 
weiteren Schritten, wenn auch nur vorläufig, abzuſehen, ſo wollen auch 
wir heut nicht weiter darauf eingehen. X., Kaufmann. 


Litterariſches. 


Nr. 234 des praktiſchen Wochenblattes für alle Hausfrauen „Fürs 
Haus“ enthält: Adele. Der Song Briefe über Ornamentik IV. 
ig Zum guten Ende. II. iet Fleiſchbeſchauerin. Agen⸗ 
tinnen für Grundbeſitz. Tüchtige Handwerker. Medieinalweine. Fett. 
Leberflecke. Skropheln. Strenger Stuhlgang. Schweißfüße. Schinnen. 
Blutreinigungsmittel. Verdorbener Magen. Leberthran. Darmkatarrh. 
Magenſchmerzen. Halsübel. Einſegnungsgeſchenke. Oſterei als Bon⸗ 
boniere. Verzierung von Oſtereiern. Blumenoſterei. Das Oſterlamm in 
der Sonne. Oſterhaſe. Vom Oſterhas. Serbiſche Empfangsſitte. 
Sprüche für Oſtereier. Fernſprecher. Beiſteuer für die Confirmanden. 
Meine Waſchfrau. Gelbe Wäſche. Gebratene Kalbsleber. Gebratene 
Klopſe. Stralſunder Bratheringe. Roaſtbeef. Wormſer Bretzelchen. Alt⸗ 
märkiſcher Küchenzettel. Räthſel. Auflöſung des Räthſels in Nr. 231. 
Fernſprecher. Echo. Briefkaſten der Schriftleitung. Anzeigen. 


29. März. 


| jetzt bis 800 Mark, 


Vom Standesamte. 


Aufgebote. j 

Standesamt I. Smolarczig, Auguſt, Schneider, k., Schießwerder⸗ 
platz 30, Swientek, Victoria, k., Roſenthalerſtraße 4b. — Geyer, Joſef, 
Schmierer, k., Weidenſtr. 29, Nowak, Henr., ev., ebenda. — Thörmer, 
Emil, Elementarlehrer, ev., Dyhernfurth, hörmer, Anna, ev., Weißgerber⸗ 
gaſſe 20. — Zwick, Paul, Buchhalter, k., Catharinenſtraße 12, Hätzel, 
Ottilie, k., Meſſergaſſe 8. — Helbig, Otto, Geſchäftsführer, ref., Herren⸗ 
ſtraße 17/18, Feder, Hulda, geb. Werner, ev., Alexanderſtraße 9. 

Standesamt II. Mauer, Aug., Mul . ev., Leſſingſtr. 4, Sternitzke, 
Roſ., ev., Kloſterſtr. 29. — Ernſt, Paul, Tiſchler, k., 1001 29, Miſch⸗ 
kowsky, Henr., k., Nachodſtraße 23. — Göppert, Carl, Arbeiter, luth., 

rdr.⸗Wilhelmſtr. 33, Strauß, Juliane, ev., Märkiſcheſtr. 36. — Seidel, 
arl, Schloſſer, ev., Tauentzienſtr. 62, Dulog, Math., k., Feldſtr. 11d. — 
Meberth, Paul, Drechsler, ev., Siebenhufenerſtr. 20, Herrmann, Clara, 
ev., Holteiſtr. 37. — Schepella, Franz, Schuhmacher, k., Gartenſtr. 43», 
Zanke, Aug., ev., Bahnhofſtraße 1. 
Sterbefälle. 

Standesamt II. Kretſchmer, Paul, S. d. Haushält. Gottfried, 3 J. 
— Heinze, Selma, geb. Greiſer, Freigutsbeſitzerfrau, 22 J. — Wenzel, 
Pauline, geb. Höhn, Buchhalterwwe., 45 J. — Wabnitz, Chriſt., Köchin, 
33 J. — einig, Auguſt, Arbeiter, 48 J. — Machni, Guſtav, Pfarrer, 
59 J. — Frauzke, Carl, Knecht, 46 J. — Kruſch, Johanna, geb. Töpfer, 
Hilfsbremſerfrau, 54 J. — Bumbke, Marie, geb. Kaſtner, Rectorfrau, 
41 J. — Hahn, Erna, T. d. Stat.⸗Aſſiſtenten Louis, 19 T. — Decke, 
Anna, geb. Spenner, Gaſtwirthsfrau, 24 J. 


— —— — — 


Das Königliche Staatsarchiv 


bleibt wegen Streichung des Fussbodens vom 4. bis zum 16. April 
geschlossen, [4025] Grünhngen. 


Unterricht im  Clavierspiel (Me- 
thode: Berliner königl. Hochschule) 
in Harmonielehre (Methode 
Brosig) ertheilt [4984] 


Herrmann Müller, 


Paimstr. 20, III. 


Vormittags 


ſucht eine gepr. Lehrerin, vorzügl. 
Pein Stunden. Gefl. Off. sub 
F. F. 18 Exped. d. Bresl. Ztg. 


m e Kaufleute (mof.) finden gute 
Pension bei 25 Eisuer, 
Freiburgerſtraße 15 III. 1495 


bei der Aufnahme nicht 
A. Lipsius, Rector. 


1754%/ 


Breslauer Wechsler-Bank. 


In Gemäßheit der 88 27 und 34 des Statuts werden die Herren Actionaire zur 
ordentlichen General Verſammlung 
am 23. April 1887, Nachmittags 3 Uhr, 


in der neuen Börſe hierſelbſt 


Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts; Genehmigung der 
rechnung pro 1886; Gewinn⸗Vertheilung und Ertheilung der Entlaſtung, event. Wahl von drei 
Rechnungs⸗Reviſoren. ($ 35 des nn 

Beſtimmung der Zahl der Mitglieder des Auffichtsrathes und Wahl von Mitgliedern beijelben. 


4017] 


anz ſowie der Gewinn: und Verluſt⸗ 


Die Friſt zur Durchführung der in vorfähriger ordentlicher General⸗Ver⸗ 


ſammlung beſchloſſenen Erhöhung des Grundcapitals um zwei Millionen Mark hinſichtlich der no 

nicht emittirten zweiten Million Mark um ein Jahr zu verlängern. j 
4) Antrag des Vorſtandes auf Abänderun 8. ar Ei 
Zur Theilnahme an der Generalverfammlung find nach $ 24 des Statuts diejenigen Actionaire 


des § 4 des Statut 


ſpäteſtens den 16. April a. 0. bei unſerer Hauptkaſſe, Ning Nr. 28, 
hinterlegt haben. Formulare zu den hierzu erforderlichen 
Daſelbſt liegt auch der Geſchäftsberich 

9. April a. c. ab zur Einſicht aus, und können Druck⸗Exemplare deſſelben in Empfang genommen werden. 


Verzeichniſſen werden an der Anmeldeſtelle verabfolgt. 


t nebſt den oben bezeichneten Rechnungs⸗Abſchlüſſen vom 


Der Auſſichtsrath der Breslauer Wechsler Baul. 


z — — — — - 


2965 Anträge über 3210 


Verlag von win. es reg * Hy Sg 8 
Dr. MI. Joel s c geb. 13 Mf. {or 
Donnerstag letzter Tag: 


Jan van Beers, La vie de Paris. 
Gemälde - Ausstellung Lichtenberg Museum. 
Entrée I Mark. Abonnenten alle Ausstellungen frei. [3981] 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


g (Oesterr. Sehles.) [3155] 
Prospeete auf Verlangen. 


Um der katarrhaliſchen Affection von Kehlkopf und Lunge 
vorzubeugen, Saut bei der Bewegung in kalter Luft, der Gebrauch 
von Sodens rühmlich bekannten Mineral⸗Paſtillen; tritt der Katarrh 
aber doch ein, ſo hilft erhöhter Gebrauch ihn beſeitigen. Erhältlich in 
allen Apotheken à 85 Pf. pr. Schachtel. Fräulein Ellen Ruhme, Opern⸗ 
ſängerin in Freiburg in Baden, ſchreibt: Ich habe Ihre Paſtillen gebraucht 
und kann ſie Jedermann bei allen katarrhaliſchen Affectionen aufs 
Wärmſte empfehlen. [1796] 


Loellunds echtes Malz-Extraet 


iſt bet Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt⸗ und Halsleiden als 
Diätetikum ſeit 20 Jahren bewährt, ebenſo ſind Loeflunds Malz Extract, 
Bonbons als Huſtenbonbons ſehr beliebt. Das Malz⸗Extract mit 
Eiſen wird bei Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. 
Krankheit, das mit Leberthran für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das 
neue Mittel, Loeflunds Rahm Couſerve, wird bei zehrenden Krank⸗ 
heiten mit beſtem Erfolge gebraucht. In allen Apotheken, wobei aus⸗ 
drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. 164 


Als Folgen des ewigen Kreislaufes der Natur be- 
gegnet man im Frühjahr häufigen Klagen über Kopfschmerzen, Müdig- 
keit in den Gliedern, Blutandrang nach Kopf und Brust ete. Man 
nehme die überall rühmlichst bekannten Apotheker R. Brandt's Schweizer- 
pillen und obige Erscheinungen werden alsbald verschwinden. Erhält- 
lich à Schachtel 1 M. in den Apotheken. [1735] 


Aufruf. 


Noch unter dem gewaltigen Eindruck des Brandes ſtehend, welcher 
der Nacht vom 22. zum 23. cr. ein ehrwürdiges, allen Bewohnern ne 
Vaterſtadt jo liebes Wahrzeichen, den einen Schweſterthurm der Marias 
27 3 ee re es —— Ne meine lieben Mitbürger, 

es ganzen die Kirche 2 il 
Ae Mi 1 2 A che umgebenden Stadttheils, nachſtehende 
n gütiges Geſchick bewahrte durch die während des Brandes s 
ſchende 1 Eine Windrichtung und durch den vor das Portal — Kirche 
erfolgten Einſturz des brennenden Thurmes ſowohl den anderen Thurm 


als auch die Kirche ſelbſt vor gewiß gänzlicher Zerſtörung, ja verſchonte 


durch das Zuſammentreffen aller dieſer günſtigen Bedingungen die Be⸗ 
wohner des ganzen ſo gedrängt umliegenden Häuſerviertels ’ 
loſem Unglück, Herzeleid und mer, 4 ee ee 

Seien wir daher vor Allem dankbar der gütigen Vorſehung, 

Vergeſſen wir aber auch nicht der wackeren Schaar, unſerer muthigen 
Feuerwehr, welche ſich wieder, wie ſchon ſo oft, in ihrem ſo gefahrvollen 
und aufopfernden Berufe aufs Beſte und Wirkſamſte bewährt hat. 

Wer die unerſchrockenen Männer fin ihrer bedrohten Stellung auf der 
ſchon brennenden Brücke ihre zur Bewältigung des verzehrenden Elementes 
pflichttreue Schuldigkeit ausüben ſah, unterſtützt von den Kameraden, die, 
im Innern des Thurmes empordringend, ſich zu gleichem Zwecke verbanden, 
der iſt gewiß zu der n gelangt, daß alles, was Menſchenhand 
vermochte, dem verheerenden rande Einhalt zu thun, unter den obwalten⸗ 
den, ſo ſchwierigen Verhältniſſen hier im vollſten Maaße geſchehen iſt. 

Und für dieſe muthige und wackere Schaar komme ich heute bitten. 

IR 53 Gewa dee = P — * W deſſen Mitte die uns er⸗ 
rche liegt, kommet alle und o ein S . 
lein der Dankbarkeit. PT n, 

Nicht groß ſei die Gabe, jeder gebe nach ſeinen Kräften, 
gebe von Herzen und es wird zu Herzen gehen. 

Wir wollen ihnen kein Almoſen reichen, unſere Gabe ſei ein Zeichen 
der dankbaren Anerkennung, daß ſie uns mit Pflichttreue und muthiger 
Aufopferung des Lebens unter der bewährten Leitung ihrer Vorgeſetzten 
vor ſo großer Gefahr und großem Unglück mit bewahren halfen. 


Ich bin gern bereit, in meinem Geſchäftslocale, Schuhbrücke Nr. 76 
freiwillige Beiträge in Empfang zu nehmen, und wird von heute 5 bis 
Sonnabend, den 9. Apri zur perſönlichen Einzeichnung 


bajelbft austiegen. Nach Ablauf Diefer Sei 
aſelbſt ausliegen. Nach Ablauf dieſer Zeit übergebe ich di iginalliſt 
5 ben Ern i. ech Brandiirecior, kenn 15 
rſuchen, den Ertrag der Unterſtützungskaſſe zu üb iſen. 70 
Breslau, den 30. März 1887. Al e pr 14979] 


Otto Schampel, Kaufmann, 
in Firma Carl Schampel, 
Schuhbrücke Nr. 76. 


Gesellschaft „Eintracht“. 
Donnerstag, den 31. März er., Abends 8 Uhr, 
im Ressourcenlocal: 


General- Versammlung. 


Deutſche Militairdienſt⸗ Verſiherungs⸗Auſtalt 
in Hannover. 


Zugang pro Januar und Februar 1887: 


M. Verſicherungsſumme. z. Z. Police Nr. 84864. 
Bureau's 8 53. 3913 


General⸗Agentur: Kl. Scheitnigerſtr. 11. Haupt⸗Agentur: Gräbſchnerſtr. 4. 


Sub⸗Direction Breslau: Gartenſtraße 17, pt. 


Das neue Abonnement auf 


Kladderadatsch 


erſtes politiſches deutſches Witzblatt 


bitten wir rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, 
Buchhandlungen und Zeitungsfpeditenren zu 
beſtellen. [1794] 


Berlin, im März 1887. 


A. Hofmann & Comp. 
Kronenſtr. 20. 


aber jeder 


EEE > 
U rn 


N 


— 


Be} 


e 


Die Verlobung unserer Tochter Bertha mit dem Kaufmann 
Herrn Theodor Cyron beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, 


Liegnitz, im März 1887. 
C. F. Timmler, Brauereibesitzer, 
und Frau Bertha, geb. Apelt. 
— 14973] 
Bertha Timmler, 
Theodor Cyron, 


Verlobte. 


Die Verlobung unserer Schwester und Schwägerin Natalie 
Kramer mit Herrn Emil Goldstein aus Schweidnitz beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. 

Katscher, im März 1887. 

Max Fröhlich und Frau, geb. Kramer. 
0. ο . — 


Als Verlobte empfehlen sich: 


Natalie Kramer, 
Emil Goldstein. 


Katscher. Schweidnitz. 


De rc 
Durch die glückliche Geburt eines 
814] munteren Knaben wurden ſehr erfreut 
Dr. Arthur Glaſer 
und Frau Ida geb. Goldſtein. 
Breslau, den 29. . — 1887. 


Als ehelich Verbundene 5 


— nit me er, 
Anna B u er, geb. Erich. 
ee, den 2 „Mürz 1887. 


Heute Morgen 7½ Uhr verschied plötzlich 
unser treuer Mitarbeiter und lieber College 


Herr 


Dr. Julius Wolff, 


Assistenzarzt der Königl. Medicin. Poliklinik. 


Seine musterhafte Pflichttreue, sein uner- 
müdlicher Fleiss, seine wissenschaftliche Reg- 
samkeit, seine Liebenswürdigkeit im collegialen 
Verkehre sichern ihm bei uns ein stetes ehren- 
volles Andenken. [4987] 


Breslau, den 29. März 1887. 


Der Director und die Assistenzärzte der 
Mediein. Klinik und Poliklinik. 


Tief erschüttert zeigen wir hiemit den 
plötzlichen Tod unseres lieben Collegen 


Herrn 


Dr. Julius Wolff, 


Assistenzarzt der Königl. Medicin. Poliklinik, 


an. — Seine treue Pflichterfüllung und Humanität 
im ärztlichen Berufe, sein liebenswürdiges, ge- 
fülliges Wesen im Verkehre mit uns, sein wissen- 
schaftlicher Eifer werden uns stets in ehrender 
Erinnerung bleiben. 4988] 


Breslau, 29. März 1887. 


Die Aerzte der Universitätskliniken und 
des Allerheiligenhospitals. 


Am 27. d. Mts. verschied hier im Alter von 80 Jahren der 


Herr Bürgermeister a.D. Ernst Keil, 


Ritter des Rothen Adlerordens IV. Klasse und Ehrenbürger 
unserer Stadt. [3993] 

Siebenundzwanzig Jahre etand derselbe mit aufopferndster 
Treue und Hingebung unserer Stadt als Bürgermeister vor, sein 
echter Bürgersinn, sein fester Mannesmuth bewährten sich in 
den verschiedensten Zeiten und unter den schwierigsten Ver- 
hältnissen seines verantwortungsreichen Amtes im grössten 
Maasse. Sein Andenken wird steis bei uns in hohen Ehren 
bleiben. 

Freiburg i. Schl., den 28. März 1887, 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung, 


Todes-Anzeige. 

Heute früh 3¼ Uhr endete unerwartet ein Schlaganfall das 
theure Leben unseres heissgeliebten Gatten, Vaters, Grossvaters, 
Bruders, Schwiegervaters, Schwagers und Onkels, [1804] 


des Amtsgerichts-Secretärs a. D. 


Moritz Lungwitz, 


in seinem fast vollendeten 68. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies schmerzerfüllt 
ergebenst an 


Die Hlinterbliebenen. 
Hirschberg, Breslau, Friedewald, den 27. März 1887. 


|| weise am Sonnabend, den 2. April, 
statt. 


lschichtschreibung. 


Ehren des Vorsitzenden Herrn Geh. 
il Archivraths 
4 Mark. Gäste willkommen, An- 
meldungen bis spätestens Freitag, 


Johannes der Täufer. 


im Helmtheater. 


Bresl. Handlungsdiener- 


Donnerstag, d. 31. März 1887, 


Geſelliger Abend. 


(Einlaß nur gegen Vorzeigun 
der Mitglieds 90 


Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, durch einen schnellen 
Tod aus unserer Mitte abzuberufen 


Herrn Otto Hoffmann 
, 
Apothekenbesitzer in Zabrze, 
der seit einer Reihe von Jahren dem Vorstand unserer Synode 
angehörte und mit grosser Bereitwilligkeit und Trene das Amt 
eines Synodalrechners verwaltete. 

Wir beklagen tief den schweren Verlust, der uns durch diesen 
Todesfall betroffen hat. — Möge der gnädige Gott ihm alle 
Treue, die er unserer theuren evangelischen Kirche erwiesen 
hat, reichlich lohnen! In unseren Herzen ist ihm ein bleibendes 
Andenken gesichert! 

Beuthen 08., den 28. März 1887. [4023] 


Die Kreissynode Gleiwitz. 
Jantzen, Superintendent. 


Danksagung. 


Für die vielfache Theilnahme bei der Krankheit und Beerdi- 


gung meines lieben Mannes sage ich biermit meinen innigsten 

Dank! Ein „Gott bezahl's!“ auch den Grauen Schwestern für 

ihre wochenlange barmherzige liebevolle Pflege des Verstorbenen. 
Breslau, den 28. März 1887. [4010] 


Theresia Folttmann. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. „Taunhäuſer.“ 

Donnerstag. Der Veilchenfreſſer. 

Freitag. (Außer Bons⸗Abonnement. 
Benefiz für Herrn Friedri 
Herrmann. Der Tronbadour. 


Lobe - Theater. 


uns | bg 

onnerstag. DE um erſten 
Male: „Eherecht.“ S 
in 4 Acten von Carl Schönfeld 
und Heinrich Teweles. 

Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Letzte Woche. 
Thalia⸗Theater. 3 


Mittwoch, den 30. März: 
10. Gaſtſpiel der 


Eiliputaner. 


Zum vorletzten Male: 


4 
„Penſion Menſelbach.“ 
Donnerstag zum letzten Male: 
„Penſion Meuſelbach.“ 
reitag und Sonnabend 
bſchieds⸗Vorſtellungen. 
Anfalgemeineg Verlangen: 


Die kleine Baronin. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Heute: 
Vorletztes „Auftreten 


Senorita Adela, 


ſpaniſche Luftvoltigeuſe, 
des Mr. Charles Clärk, 


Rolm- Theater. 4006 
Heute Mittwoch: 


„Tannhänſer.“ 


Opern⸗Parodie von Binder. 
Freitag: 3 für den Capellmeiſter 


2 Schwung: u. Tanzſeilkünſtler 
SFR 2 ee BE und des Priee-Quartett. 
Sonnabend. Ported Vorſtellung. ] Auftreten der Geſchw. Kd, 


Akrobaten, des Univerſal⸗Humo⸗ 
riſten Herrn Fröbel und der 
ungariſchen Liederſängerin ge 
Boriskä. 
Len 7½ Uhr. Cel f. 


Teltgarten. 1 


Auftreten der Miss Ella 
in ihren Prodactionen auf dem 
Piedeſtal, 
der muſikaliſchen Clowns 
Gebrüder Alexandrow. 
Nur noch kurze Zeit: Auftreten 
der indiſch. Keulenſchwingerinnen 
Sisters Johnson, 


„Die vier Koryphäen 
der Luft“, 


Schweſtern Franklin, 
der Geſangs⸗Duettiſten Herren 
Gebr. Steidl u. der Wiener 
Sängerin Fräulein Bayer. 
Auftreten des Inſtrumental⸗ 


„Der Stabstrompeter.“ 
Gratis⸗Bons im Theater⸗Reſtaurant. 


Verein für Geschichte und Alter- 
thum Schlesiens. 
Die Aprilsitzung findet ausnahms- 


Vortrag des Stadtbiblio- 
thekars Dr, Markgraf über die 
Entwickelung der schlesischen Ge- 


Im Anschluss daran Festmahl zu 


Grünhagen. Couvert|$ 


den I. April, beim Kastellan Kreusel, 
alte Börse. [4018] 


Letzte Frobe. Donnerstag 
Abend 7 Uhr Ausgabe der Podium- 
Karten. [4016] 


Liebichs Etablissement. Sunn den. C88 dh 
, 7 ’ umo en ar — 
K Fee * höfer, der Concerk⸗ Sängerin 


Mittwoch, den 30. März er.: 55 Bergmann und der 
Zum 6. und letzten Male: oupletſängerin Frl. Fromm. 


„sneewittchen“. Teen Anfang 74, Uhr. [4007] 


3. Aet: 


5 
Großes Ballet Divertiſſement. = 5 
Zum San e IV. u. Stiftf. T. A d. &9 Mont, 
om. Interme 5 N N 
Anfang ½8 [4956] J. 0. 0. 3 D 30. III. 
1 5 31. März bis 4. Ami fallen die 2 [1812] 
orſtellungen wegen Ueberſiedelung Im Begriffe ſtehend, Breslau 
nach dem Helmtheater aus. behufs Umzuges ir Hagen, zu 


Am 4. April Eröffnungsvorſtellung verlaſſen, rufe ich allen Bekannten 


noch ein herzliches Lebewohl = 
Breslau, den 29. März 1 


Erich 8 Schmidt, 


Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


Bei meiner Ueberſiedelung nach 
Berlin ſage ich allen Verwandten, 
Bekannten und Freunden berzlihft 
Lebewohl. [4004] 


L. Guttmann, 


Koſchmin. 


Inſtitut ae . 


Abends 8½ Uhr, 
nur für Mitglieder: 


arten.) [1809 


Ring 32. Moritz Sachs, Breslau. 


Königlicher Hoflieferant, 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 
unterhaltend und nützlich. 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damenzeitung. 
preis vierteljährlich 2½, Mark. [3870] 3 
Alle 8 Tage erſcheint eine Hummer in reichſter Ausſtattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe, 


Romane und Novellen. Prachtvolle Jluſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Beſtellungen an zu 2½ Mark pro Quartal (April, Mai und Juni). 


Auf Wunſch werden einzelne Hummern zur Anſicht franco verſendet von der 
Adminiſtration des „Bazar“ Berlin W. 


Damenputz⸗ u. Kinder⸗Garderoben⸗ Auſertt gung. 


Mit meinem Damenputz⸗Atelier habe ich Mädchen⸗ und aben⸗ 
Garderoben⸗Aufertigung verbunden. Ich werde bemüht fein, ſtets nach 
den neueſt. Modellen zu ſolid. Preiſen anzufertigen, u. bitte um geehrte Aufträge. 

13890] Julie Bermann, Breslau, Reuſcheſtraße 50. 


empfiehlt zu 


3 lMAusſtattungen = 


ſeine großartige Auswahl von 


— ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, — 

— fertigen Braut, Geſellſchaftsroben, Coſtumes u. Confections, — 
— Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, — 
— Möbel-, Gardinen: und Portiéren⸗Stoffen, Teppichen und 
allen Möblirungsartikeln — 


Preiſe zeitgemäß niedrig. 


[3995] 


Zoologischer Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. [2812] 
Kindergarten-Verein. 
Neue Curse beginnen Aufang April: 
a. Kinderzärtnerinnen-Seminar. 
b. Kinderpflegerin-Anstalt. [4003] 


c. In den Vereins- Kindergärten: 
Matthiasstrasse 81. 
Carlsstrasse 37, 
Kreuzstrasse 42, 
Gabitzstrasse 12a. 
Ritterplatz 16. 
Neudorfstrasse 54. 

Der Vorstand. 


Ohlau-Ufer 9, | 
Bahnhofstrasse 5. 
Friedrich-Wilhelmstrasse 17. 
Mauritius-Platz 4. 

Berliner-Platz Ib. 

Gartenstrasse 16, 


M. II. [1798] 


Dein Auge fern 
an doch. dem Dersen ewig age 


Accu 4. u. 5. April 1. Klaſſe 
Preuss. Lotterie. 
Au eheil 77 * Yar s und 


f Antheile u 227 ai 
Abonnements Schlesinger, 


auf Schweidnitzerſtr. 4 87nd. Aboch 


96] 
alle Zeitschriften, x 


sowie in Lieferungen er- 

scheinende Werke vermittelt | | Reizbare Badestühle.lllst,Catl. gratis. 

prompt — für Breslau franco ins | | OhneMühe u. Kosten ein warmes Bad. 
L. Weyl, Berlin W. 8, Leipzigerstr, 41. 


Haus — die Buchhandlung von 
PPP 


IH. Scholtz 
Congreß-Stoff 


in Breslau, Stadttheater. 
zu Gardinen, Decken. Schür⸗ 


en, exème, éeru, weiß, 


Abonnements⸗Karten 
unt, glatt und gran 


Bu Beten und Searle eg 
ür Damen und Herren, gültig für 110 Ein breit, pr. 
70,90 Pf., 1.060, 1.50, 2 MN. 


ganze Jahr u. für ſämmtl. Familien⸗ 
. Charig, date 2 


mitglieder, 12 Nummern 3 M. empf. 


ischer, 
Junkernſte, vis à· vis der got, Gans 
und Biſchofſtraßße 3. [4734] 


Zum Wohnungswechsel 
grosser 


Saison-Ausverkauf! 
Teppiche 


im end in Nollen“ 
in Rollen, 


3 Läuferstoffe, 
Tischdecken, 
Wachstuchläufer 


in grosser Auswahl zu ausserge- 
wöhnlich billigen Preisen, 
Oo., 


Korte 


Tep ich-Fabrik-Lnger, 
Breslau, Ring Nr. 45, I. Etage. 


Echte Smyrnateppiche sind in 
allen Grössen vorräthig. 


Für Wiederperkäufer: 


Segelleinwand 


zu Staubrouleaux u. Marquiſen. 
[4009] 


Napsplauen 


in allen Größen. 


Strohſäcke das, 
Ronuleaux⸗ Leere 
in allen Breiten, 

Scheuerzenge von 20 Pf. an, 

Mehl: u. Getreideſäcke, 

tärkeſäcke u. Kartoffelſäcke, 
waſſerdichte Wagendecken 

zu billigſten Engrospreiſen. 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


Zweite Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 30. März 1887. 


nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des 
Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 


Heinrich Leschziner, 


ee 


Oberhemden, 


Homöopath. Gesundheits-Kaffee ee 


Wäſche⸗Fabrik und Magazin für Herren-Artikel, 
1 


ne 


umzugshalber ſofort billig zu ver⸗( 8 beit ber 9 0 a 5 Gi . 
taufen Oderfte. 22, 2 Ir. rechts abe 3 uthaten Oster lämmer . fle en ce eke wie Dellarbe) md farbiog 

hi — er i * 
F eine Metallkeänge, he ſehr Für Wiederverkäufer ken eee Muſterſortimente nach 8 de den Nia lege 

Perlkränze. en * wärts. F 
Riojter- 1g. I Zuttergaze. Taille Futter, ranz Christoph, Berlin 

Carl Stahn Stoßkante, Aermelfutt f 
Carl Haus mit N. ee 1 Schweißleder 20 .* R. Hausfelder, reslau, ( iliale in Präg). 


; Reiche Heiraths⸗ a 5 ; 
f . — arch, 2 E F Zimm ner me un, N. 31 zur 5 dr auliſchen Kalk 
arantiet, 1891er Weißwein BB” je nur ſolche — T. Al ermann, ng N auf naſſem Grunde de — "Zu Iehteren Bauten gar Ne 
55, 1880er Weißwein a 70, beſſeren Stände, ug ver: eignet, weil der hydraul. Kalk — dabei faſt nicht theurer als Luft⸗ 


1878er Weißwein a 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein à 95 


pfrospecte gratis. 


ERRERRRRRRFEFEFEF 
m Warnung. (7 


In neuerer Zeit werben nicht nur die Etiquetten, ſondern auch die Verſchluß⸗Stempel 
der Packete unſeres Geſundheitskaffees nachgeahmt. Um ein geſchätztes Publikum vor Schaden 
zu bewahren, machen wir deshalb ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß jedes Packet unſeres 
preisgekrönten echten Geſundheitskaffee's die fünf Preismedaillen auf dem Etiquett tragen 
und mit nachfolgenden Verſchlußſtempeln verſehen ſein muß. 11696] 
Wer nicht getäuſcht ſein will, 


2 N 
achte genau anf 8 ex 
— 
— 


Etiquett u. Stempel! Ie 

Allen Geſundheitsämtern und allen Hausfrauen unterbreiten wir hiermit 
unſeren echten Geſundheitskaffee zur fortgeſetzten Prüfung. Der vielen Nach⸗ 
ahmungen wegen, 7 man in den Kaufläden unſeren echten Gejundheits- 
kaffee; derſelbe iſt nicht theurer als der nachgeahmte. 

Nordhauſen a. Harz. 


Wer nicht getäuſcht ſein will, 
achte genau auf 


Etiquett u. Stempel! 


Hrause & Co. 


5 


empfiehlt 


die Hauptniederlage von C. II. Sonnenberg, Breslau. 


Sonnen -Schirme, E. Langer, 


Entoutcas a 
Regen -Schirme, PORN 


Fabrikate prämiirt in 
des Prinzen Friedrich 


5 W. 
NY: I. 
4 


; Wien — Berlin — Philadelphia. 
Modernſte halbſeidene u. ſeidene 

Sonnenſchirme u. Entoutcas. p. Stück 2½, 3, 4 u. 6 Mk. 
8 Neuheiten in Sonnen⸗ 


n und Entoutcas in 
reichſter Ausſtattunun g 95 


attun 8, 9,102 

Neueſte Touriſtenfchtemne f. Damen 4 FEN 

und Herren. „ „ don 1,25 6,00 „ 
Dauerhafteſte Regenſchirme in 

Gloria, Halbſeide und Seide. von 3,50, 4, 6, 825 „ 

Zurückgeſetzte Sonnenſchirme und Eutoutcas werden mit 

bedeutendem Verluſt verkauft. 3997 


abe Alex Sachs, te 
Ohlauerſtraße 7, 


Hötel zum blau irſch. 
Su Ph ann nur 1 eng a 


Wegen Umzug 
nach Ohlauerſtraße Nr. 87 


Carl von Preussen. 


Breslau, Schweidnitz, Berlin, 
Ring 16. Königgrätzerſtraße 107. 


Uebernahme vollſtändiger Einrichtungen 
[3608] in einfacher, ſowie reichſter Ausführung. 


Grosses Lager 


Teppiche, Möbel- und Portierenſtoffe. 


Solide und prompte Ausführung, bei entſprechend billigen Preiſen. 


stereier von Seife, 


eröffne ich [3926] dun wie auch mit den reizendſten nr on 2 — 
3 ; e der Decoration: | m uten atratzen ꝛc. unter ſicherſter und reellſter Garantie 
Montag Dinstag, Mittwo und 8 ä a 

den 28, den 20. 5 era) Tauben-, Enten-, Hühner-, Gänse-, vet bei 


einen großen Ausverkauf. 
A. Kletzel, 


Hasen und Hahn, 
Ostereier in Körbchen mit Siede, von 30 Pf. an, 


Ostereier im Neſt mit brütender Henne, 50 Pf., 


Nr. 55 Ohlauerſtraße Nr. 55. 


C ²ĩ K 
ianino, Damen ⸗Schneiderei⸗ 


u, kreuz a brillant im Ton, 
0 


Wiederverkäufer ſehr geeignet. 


Osterhühnchen 


28, Schweidnitzerſtraße 28. 


Knopfloch⸗ und Nähſeide, 
Perlbeſätze, pr. Mtr. v.20 Pf. an, 
Knöpfe, e Muſter, 
10, 20, 30 Pf., 
Taillen⸗ und Rockſchienen, 
Maſchinengarn, 


Königl. Preuss. Lotterie 
Ziehung 1. Kl. 4. u. 5. April. 
Originalloose 
½ 45, ½ 23, %4 11,50, 17, 5, 75 M. 


Mein großes Lager von 


Glas- und Porzellan-Servicen, 


1 a 1000 Yards 25 Pf. 
— 1 Ohl - 2820 
dalle neee . Charig, far ont 605 0 — 


Decorations⸗Gegenſtänden 
in Metall, Majolica c., 


D. Lewin, Spandauerbr. 16. 


Speiſeteller z. 25Pf., Gläſer z. 10 Pf. 


Alfénide⸗Beſtecke zu Fabtilpreiſen. 


mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohlmann, 


Dampfbrauerei von Gebrüder Fasold 


in Ndr.⸗Zarkau bei Glogau. 


J. Schmalgrund, 


dieſem Gebiete. ag 
Dettelbach a. M. 


Abdreſſe erbitte genau. 


und Kunſttiſchlerei. 


r. Kgl. Hoheit 


Magazine 


von Möbeln in jeder Holz und Stylart. 


Kiebitzeier, Ostereier mit buntgemaltem 
in fei Körb pi izendſt 

Ostereier geofer bee 20 Pf. he Far 
in klei Cartons 4 u. 6 Stück, 

Ostereier Cen 18 f u. 25 Pf f 


Osterhasen und 


Wol- pie "Ikea HD? 


Nr. 7677. Ohlauerstrasse Nr. 7677. A 


une Fee eee, eee 
zen en beer f r n = Marienburger s eo baar. 
Ff Gan ee, Hin 


Krause & Co. in Nordhauſen a. Hatz 


] 


" 9 
Städtiſche Gaswerke. 
Breslan, den 25. März 1887. 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß bis auf Weiteres der 
Preis von Coaks und zwar: [3999] 
ab Gasanftalten I und II (Siebenhufenerſtraße reſp. am Leſ⸗ 
fingpläh) ). 5.0 a DO 
ab Gasanſtalt III an der Trebniger Chauſſee à hl. 55 Pfg. 


beträgt. 
5 Die Verwaltung. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamtsbezirk Breslau. 


Zum Bau der Durchläſſe in der Theilſtrecke Namslau⸗Dammer der 
Nebenbahn Namslau⸗Oppeln ſoll durch öffentliche Verdingung vergeben 
werden: 13935 

1) die Ausführung von rund 681 ebm Mauerwerk einſchließlich Liefe⸗ 
rung von Kalk und Sand, 
2) die Lieferung von rund 274 qm Granit⸗Abdeckplatten und 6,0 ebm 

Werkſteine. 

Angebote find verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
um Mittwoch, den 13. April d. J., an welchem Tage, Vormittags 11 Uhr, 
ie Eröffnung derſelben erfolgen wird, an das unterzeichnete Betriebsamt 

poſtfrei einzureichen. . ir 

Die Ausſchreibungshefte und Bedingungen liegen in den dieſſeitigen 
Amtsräumen (Zimmer Nr. 16) während der Dienſeſtunden zur Einſſcht 
aus, auch können dieſelben von uns gegen poſtfreie Einſendung von fünfzig 
Pfennigen für jedes Heſt bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 

Oppeln, im März 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


un 


Looſe⸗Generaldebiteur, i 
Berlin W., Unter den Linden 3, 12 3 
empfiehlt und verſendet 50 8 
Loofea3 Mk. ½ Anth. à 1,70 Mk. 100 2 
8 Jeder Beſtellung 200 3 
find 10 Pf. für Porto 1000 8 
und 10 Pf. für 1000 3 
Gewinnliſte beizu⸗ 1000 & 
fügen. 


te- b. . be- be- be- 
3 
88 
= 
2 
* 


113 
33723u.375VOME. | 


His — N 5 
Guido von Drabizius’ Baumſchule 
In Kletſchkau⸗Breslau 


empfiehlt zur Frühjahrspflanzung ihre reichhaltigen Beſtände an 
Trauer⸗, Allee, ſtarken Schatten, wie Obstbäumen aller Art in 
allen Formen, Pfirſich und Aprikoſen zu Spalier, ein feines Riten: 
fortiment, wurzelechte Roſen, Gehölze zu Parkanlagen, Schling⸗ 
ehölze, Weißdorn zu Hedenanlagen, Korbweidenſtecklinge, Nadel⸗ 
ölzer (Coniferen) ꝛc. Katalog ſteht zu Dienſten. [1799] | 
läne zu Park:Unlagen werden forgfältig ausgearbeitet. 


Neuartige Holzrouleaur, 


offeriren billigſt 


Geyer & Rofeld, Braunau i. Böhmen. 


Tüchtige Agenten, welche mit Privatkundſchaften verkehren, werden 
zu den günſtigſten Bedingungen aufgenommen. a . 1¹507 


Elegante, neue Möbel. 
Mehrere complette, ſtylgerechte Nußb.⸗ Einrichtungen, Mahag.⸗ 


Möbel, Herrenzimmer⸗ u. elegante Schl 5 
einzelne He „ richt f 


Teppiche, Pianinos, Gemälde und andere Bilder, 
Geldſpinde, Regulatoren, geſchnitzte Sachen, Lampen, Bettſtellen 


* N 2 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24, l. | 


Er dran Chriſtoph's 
Fussboden-Glanz-Lat 


geruchlos und fchnell trocknend. 
Eignet ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfach⸗ 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 

Niederlagen in Breslau: S. G. Schwarz, Ohlauerſtraße 21, 
A. Stanjeck, Neue Graupenſtraße 16, Winckler & 
Jaeckel, Neumarkt 12 u. Schmiedebrücke 57, Oscar Rey- 
mann, Neumarkt 18, R. Mosel, Neudorfſtraße 27. 


W % vorzüglich bewährten 
Portland⸗Cement, 
. 5 Fabrikat I. Ranges, 2 
produciren wir nach wie vor 


kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir k nnen 


0 tr., in Fe 35 | K rr I] denſelben deshalb legentlichſt zur B 2 
Aug jenen Exuſtſtr. 6, l. Jeinſtes Braumalz, ö Portland Cen ei t. Fa rik 
flaſchen ſtehen berechnet gern ie Breslau. hochgradig gedarrt, offerirt zu billigſten Preiſen die 3700 5 ment⸗Fa 

Dienſten. 1201) [Langjährige Praxis auf 


egen 


A. Giesel & Co., Oppeln. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Cudowa 
and I Blatt Nr. 4 auf den Namen 
des Gaſtwirth Benjamin Schrutek 
eingetragene, zu Cudowa, Kreis Glatz, 
belegene Grundſtück 
am 19. April 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 6,54 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,35,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
540 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3467 
am 20. April 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lewin, den 13. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt unter Nr. 11 bei der Firma 
„Chrosczinaer Darlehnskassen- 

. Verein, 
eingetragene Genossenschaft,“ 
in Spalte 4 Folgendes eingetragen 
worden: 3994 

Die gegenwärtigen Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder find: 

1) der Kretſchambeſitzer Johann 
Dlugoſch zu Chrosczina, als 
Vorſitzender, 

2) der Bauer Blafind Stach da: 
ſelbſt, zugleich als Stellvertreter 
des Vorſitzenden, 

3) der Häusler Hilarius Nicpon 
aus Muchenitz, 

4) der Bauer Albert Baron aus 
Wreske. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 25. Härz 1887 am 26. März 
1887 zufolge Beſchluſſes der General: 
Verſammlung vom 20. Februar 1887. 

Oppeln, den 26. März 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts-Regiſter 
iſt heute eingetragen worden: 

Col. 1: Nr. 114 


Col. 2: 

Oberschlesisches Holzeomptoir 
Burschik & Mann. 

Col. 3: Ratibor mit Zweignieder⸗ 
laſſungen in Raſchütz, Rybnik und 
Rudzinitz. 

Col. 4: Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Mathias 

Burſchik, 

2) der Kaufmann Rudolf Mann 


in Boſatz. 

Die Geſellſchaft hat am 16. Mai 
1886 begonnen, die Zweignieder⸗ 
laſſung in Rudzinitz iſt am 1. März 
1887 errichtet. [3992] 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
25. März 1887 am ſelbigen Tage. 

Gleiwitz, den 25. März 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der unterzeichneten Werkſtatt 
ſollen mehrere ausrangirte, lauf⸗ 
fähige und zur Benutzung auf Privat⸗ 
anſchlußgeleiſen geeignete Güter⸗ 
Wagen gegen gleich baare Zahlung 
öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. 1808 

Der Verſteigerungstermin iſt auf 
Dinstag, den 12. April d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Werkſtättenhofe Verlängerte 
Siebenhufenerſtraße anberaumt. 

Die ſpeciellen Bedingungen ſind in 
unſerem Expeditions⸗Bureau einzu⸗ 
ſehen und werden außerdem im 
Auctionstermin bekannt gegeben. 

Breslau, den 26. März 1887. 

Königl. Haupt⸗Werkſtatt 
Breslau (Freiburg). 


Bekanntmachung. 

Die hieſige vacante Bürgermeiſter⸗ 
Stelle ſoll ſofort beſetzt werden. Das 
Einkommen beträgt 1200 M. pen⸗ 
ſionsfähiges Gehalt und 200 M. Ent⸗ 
ſchädigung für das Amtslocal und 
die ſonſtigen ere 
Qualificirte Bewerber wollen ſich bis 
15. April d. J. bei uns melden. 

Brätz, den 25. März 1887. 

Der Magiſtrat. [4001] 


Mobiliar⸗Auction. 
Wegen Umzug nach außerhalb ver⸗ 
ſteigere ich i. Al. Breiteſtraſte 16/17, 
1. Et., am Freitag, den 1. April, 
Nachmittag 3 Uhr, 1 
1 Plüſchgaruitur, 6 Stühle, 
Vertikow, Pfeiler ⸗ Spiegel. 
1 Bücherſchrank, 1 Schaukel⸗ 
ſtuhl, Hausrath ꝛc. 
an den Meiſtbietenden gegen 
tige Baarzahlung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Verſteigerung. 


Donnerstag, den 31. d. Mts., 
Page 3½ Uhr, verſteigere 
ich im Königl. Packhofe hierſelbſt, 
Werderſtraße, freiwillig meiſtbietend 
gegen Baarzahlung: 4022 


3 Faß Yadfienif, 
1 Korb Schaumwein 


in Flaſchen. 


Zimmermann, 


Gerichts vollzieher. 


ſofor⸗ 
4026 


Große 
Mobiliar⸗Verſteigerung. 
31. d. Mts 


Donnerstag, den 31. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr (event. die 
folgenden Tage), werde ich Gartenſtr. 
Nr. 19, in Liebichs Etabliſſement 
im Auftrage wegen Aufgabe des 
dortigen Geſchäftes: [3952] 

die geſammte Reſtaurations⸗ 

einrichtung in Saal, Garten 
und Wohnung, 
und zwar: 

Tiſche, Stühle, Bänke, Büffets, 

Bierapparate, Beleuchtungs⸗Gegen⸗ 

ſtände, Spiegel, Schränke, Bilder, 

Kleiderſtänder, Gläſer, Kuffen, 

Teppiche, Vorhänge, Podien, eine 

; Partie Pulte, 

einen Concertflügel, ein Jockey⸗ 

Billard, ein gewöhnliches Bil⸗ 

lard, eine große Bühne, einen 

eifernen Geldſchrank, 

Büſten, Blumenvaſen, gr. Oleander, 

Blatt⸗Pflanzen, eiſerne Oefen, eine 

Kochmaſchine, Regale, Tiſchwäſche, 

diverſes feines Wohnungs⸗Mobiliar 

u. ſ. w. u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung öffent⸗ 
lich verſteigern. 

Der Coneertflügel ꝛc. wird den 
31. März, Vormittags 11 Uhr, 
verſteigert. 

Breslau, den 26. März 1887. 


Matzker, 


Ger-⸗Vollzieher, 
Reuſcheſtraßte Nr. 1. 


5 Holz⸗Verkauf 
Oberförſterei Proskau. 
Mittwoch, den 6. April 1887, 
Vorm. von 10 Uhr ab, 
kommen im Merfert'ſchen Gaſthofe 
hierſelbſt zum Ausgebot an Bauholz: 
zichen: 8 I., 8 II. Klaſſe, Kiefern: 
158 J., 87 II., 87 III., 360 IV. Klaſſe, 
Fichten: 14 J., 52 IL, 53 III., 154 
IV. Klaſſe, 108 Fichtenſtangen J. Klaſſe, 

296 III. Klaſſe, 160 Baumpfähle. 
Der Königliche Oberförſter. 
Mk. 8000 werden geg. Unterlage 


mit 60% Zinſen zu leihen geſucht. 
Offert. G. 8. 90 hauptpoſtlagernd. 


01 


+ 

Ein ſolides, größeres Unter⸗ 
nehmen wird zu kaufen geſucht 
oder der Eintritt als Theilhaber 


in ein ſolches gewünſcht. 
Directe Offerten vertrauens⸗ 

voll unter B. H. 30 an die Exped. 

der Bresl. Ztg. 4962] 


Ich suche in mehrfachem Auf- 
trage Betheillgung an Waaren- En- 
os- oder Fabrikgeschäften mit 
apital bis 100,000 M. u. erb. detail. 
Off. über Umsatz u. Reingew. dei 
letzten 5 Jahre, verl.‘ Einlage ete. 
— Zusich. strengster Diseret. 
Max Cohn, Buchhändler, 
Liegnitz, Louisenstrasse Nr. 25. 


Ein Speins 


mit einem kleinen Vermögen, wird 

zum Kauf eines rentabl. feineren Tuch: 

u. Hrn.⸗Confect.⸗Geſchäftes b. geſucht. 
Fachmann Bedingung. 

Off. unter Chiffre 2. 2. 33 Exped. 

der Breslauer Zeitung. [4976] 


Wegen Erbesauseinander⸗ 
ſetzung herrſchaftl. Hausgrundſtück 
m. Einfahrt, Stallung ꝛc. zu verkaufen. 
Reſtkaufgeld & 4% u. 4¼½% lange feſt. 

Näheres Tauentzienſtr. SL, part. 


Grundſtück im beſten Theile der 
Tauentzienſtraße, [1810] 


mit ſchönem groß. Garten, 
über 2 Morgen groß, 


zu Vereins- od. Biergarten geeignet, z. 
verk. Näh. Tauentzienſtr. 81, part. 


2 Baupla 
aup age, 
zuſammenhängend, mit arten 
vis-à vis, Trebnitzerſtraße ba 
Endſtation der Pferdebahn, verkaufe 
ich wegen baldiger Auseinander⸗ 
[4019] 


ſetzung. 
G. Haus felder, 
Königl. Auctions⸗Commiſſ., 
Zwingerſtraße 24. 


Eine Strohhutfabril 


mit Putzgeſchäft), die einzige am 

rte und der Umgegend, in einer 
Stadt Oberſchleſiens im Induſtrie⸗ 
bezirk (27000 Einwohner), iſt krank⸗ 
betshalber ſofort zu verkaufen. Käufer 
findet eine ſichere Exiſtenz. Näheres 
sub Q. 37 d. die Exped. d. Bresl. Ztg. 


nl einer größeren Stadt Oberſchl. 
ift ein in befter Lage befindliches 
Specerei⸗Geſchäft, verbunden mit 
lebhaftem Ausſchank, bald zu ver⸗ 
pachten. Off. sub M. 29 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4950] 


Hautkrankheiten ꝛc. & 


eder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
gene: Folgen in kürzeſter Zeit sub 
arantie, N 
auch Frauenleiden. 
Dehnel er., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Damen f. irdl. Aufn., Rath u. Hllfe 
in Frauenleid. u. ſtr. Discr. bei 


Sodener 
Mineral-Pastillen, 


Badener, Biliner, Emser, Giesshübler, 
Karlsbader, Krankenheiler, 
Marienbader 
u. Vieny- Pastillen, 
Emser Katarrh- Pasten, 
Karlsbader 
Irause- Pulver, 

Dr. Michaelis’ 
Eichel-CUncao, 
Hartenstein’sche 
Leguminose, 


Dr. Kochs 
Fleisch-Pepton, 


Pepton-Tafeln, Pepton-Biscuits, 
Pepton-Bouillon, 
Pepton-Pastillen 

empfiehlt [3112] 
die Haupt-Niederlage 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 5 


Dlabetes und Entfettungskur. 
In 2-3 Wochen erhalte Saccharin 
(Ersatz für Zucker) und nehme 
Voransbestellungen entgegen. Dosen 
von M. 1,50 bis M. 5. [4002] 


0so. Reymann, am Neumarkt 18. 


Abc Abra 


FRANZ SOBTZICK 
Königl.Hoflieferant 


RATIBOR u.BRESLAU. 


DD Sy WI 
Wein, Meth, Liqueure, Bad: 
Obſt, ſämmtl. Specereiwaaren, 
Honig, Liſſaer, Filehner und 
Wiener Mazzes, Mazzemehl, 
Gänſeſchmalz, Stopfgänſe, Puten 
u. täglich friſche Hechte empfiehlt 


M. Honig, babe 12. 
Carlsplatz 6. 
Sämmtl. Specereiwaaren 
D bp 


ſowie [4971] 


Honig, Wein u. Butter 


empfehle in beſten Qualitäten und 
zu billigſten Preiſen. 


Wittwe Kalischer, 
geb. Dienstfertig. 


B. K. R. 
Ausgezeichnete u. bewährte 


72 U) 
köst-Kallees: 
Nr. 4 55 6 W 2 
M. 1,64, 1,54, 1,50, 1,86, 1,24, 

Ni. a I . 


M. 1,20 1,14, 1,10, 1,00. 


Vorzügliche chineſ. hees 


diesjährige Ernte: 
r. 4 5 n 


— 


M. 6,00, 5,0% 4,00, 3,00, 2,40, 2,00. 

ucker, Cacao, Chocoladen, 

isquits, aus nur renommirten 
Fabriken. 1750] 


Breslauer 
Katlee-Röstere 


Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, 


ee Ohle 4. 
Filiale 1: N. Schweidnitzerſtr. 6. 
dto. 2: Neumarkt 18. 


Feinſte Tafel⸗Butter, v. nur friſch 
milchendem Vieh, verſ. täglich friſch 
8 Pfd. netto für 7 M. frei Nachn. 

Th. Braun, Gutsbeſitzer. 
Polenzhof b. Seckenburg Oſtpr. 


Eine gebrauchte, noch in gutem Zu⸗ 
ſtande befindliche ſtarke Krempel⸗ 
maſchine wird zu kaufen geſucht. 
Offerten erbittet H. Zermiäkk in 
Chorzow b. Königshütte. [3974] 


Zur Saat 


empf. ich Gebirgsklee, Schwediſch, 
Weiſt⸗, Roth⸗, Thymothe⸗, Ray⸗ 
gras, gleichzeitig offerire Rothklee⸗ 
abgaug à Centner 10 Mark. [3944] 


D. Cohns Nachfolger, 
Landeshut i. Schl. 


Stellen-Anerbieten ic. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine ev. Kindergärtnerin 1, 
gegenw. in Stellung, d. mit gutem 
Erfolg unterr hat, vorzügl. Zeugn. 
bef., ſ. v. 15. April ab neue Stellung. 

Gefl. Offerten unter A. I. poſtlgd. 
Falkenberg Oberſchleſien. 4925 


2tücht. Schleuß. u. 1 perf. Köchin empf. 


StadthebammeͤKuznik, Gr. Feldſtr.30.] Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25 part. 


Reiſe⸗Inſpector 


für Lebensverſicherung, noch activ, der 
gute Erfolge nachweiſen kann, ſucht 
p. bald anderweitiges Engagement. 

Adr. unt. Chiffre J. R. 31 Exped. 


der Bresl. Ztg. 14963] _ 


Ein junger Kaufmann 
mit beſter Empfehlung ſucht 
per 1. April ev. ſpäter als 
Buchhalter, Comptoiriſt od. 
Reiſender dauerndes En⸗ 
gagement. Gefl. Offerten 
unter K. 0. 15 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1732] 


Agenten und 
Prov.⸗Reiſende, 


welche Schnittwaaren⸗Geſchäfte 
in Schleſien u. Poſen, ebenſo die 
Stadt Breslau beſuchen, werden f. 


ſien m. Erfolg bereiſt hat, ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt. [4905] 
Merrmann Jaecobius, 
Gamaſchenfabrik 
und Lederhandlung. 


Commis 3 
aus der Tuchbranche 


geſucht für ſelbſtändige Comptoir⸗, 
Lager- und Muſter⸗Arbeit nach einer 
ſchleſiſchen Fabrikſtadt. — Bewerber, 
die im Mai oder Juni eintreten und 
nur ſolche, die vorzügliche Nachweiſe 
über Leiſtungen liefern können, mögen 
ihre Anträge abliefern sub J. S. 7226 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Einen jungen Commis 
ſuche zum ſofortigen Antritt. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen und ohne 
Marken. 3917 
D. Hamburger, Ratibor. 


Commis, 


in Herren⸗Confection oder Manu⸗ 
facturbranche erfahren, per bald oder 
15. April geſucht. Fr. Offerten unter 
Chiffre B. D. 34 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. zur Weiterbeförderung 
erbeten. [4014] 
in Commis, Chriſt, bisher im 
Weißwaaren⸗, Spitzen⸗ u. Poſa⸗ 
mentengeſchäft als Lageriſt thätig, ſucht 
Stellung, eventuel auch in anderer 
Branche. Off. sub W. P. 32 Expd. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 
Ein älterer, erfahrener 
Commis, 
chriſtlicher Confeſſion, in der Colo⸗ 
nialwaaren⸗Branche und Deſtillation 
firm, findet per ſofort Stellung. 
H. Diedtemann, 
[4986] Sagan i. Schl. 


G. tüchtiger Verkäufer für ein 
größeres Manufactur⸗, Tuch⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird per ſofort ge: 
ſucht. Gehaltsanſprüche und Reſe⸗ 
renzen beizufügen. Adr. A. 2. 1800 
poſtlagernd Kreuzburg OS. [3986] 


Gin tüchtiger Verkäufer für 
Garderoben wird zum ſofortigen 
Antritt für dauernde Stellung geſucht. 
Gebrüder Seyfert, 
4024] Ebersbach i. Sachſen 


Für ein größeres Comp⸗ 
toir wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt ein junger Mann mit 
ſchöner Handſchrift geſucht. 

Offerten sub S. 423 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Ein tüchtiger, junger Mann 
wird für ein Galanterie- und 
Spielwaarengeſchäft en gros per jo: 
fort oder 1. Juli geſucht. 

Offerten unter C. 9 Briefk. der 
Bresl. Ztg. 4839] 


Ein junger Mann ſucht, geſtützt 
auf ein gutes Lehrzeugniß per 
1. Mai, event. auch früher oder ſpäter, 
Stellung in einem Woll⸗ u. Weißt⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Gefl. Offerten 
unter 0. V. 100 poſtlagernd Glatz 
er beten. 1772 


Wir ſuchen für einen jungen 
Mann, der in unſerem 
Mauufacturwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſeine Lehrzeit beendet, ander⸗ 
weitig Engagement. 1805 
J. L. Lazarus Wwe. & Söhne, 
Glogau. 


Ein Hausbeſitzer, welcher im Stande 
iſt, Caution zu ſtellen und dem 
von ſeinem früheren Prinzipale die 
beſten Führungs⸗Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht Stellung als Kaſſeu⸗ 
diener od. Comptoirdiener in einem 
größeren Geſchäft. Gefl. Off. sub 
M. 417 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für einen abgehenden Secundaner 
mit Freiw. Zeugniß wird eine 
Stellung im Bankgeſchäft, Fabrik, 
Apotheke od. Chemikalien en gros per 
Oſtern in Breslau geſucht. 8 
Offerten unter A. B. 36 in 
den Briefkaſten der Breslauer Ztg. 
erbeten. [4978] 


in j. Mann, im Beſ. d. Einj.⸗Freiw.⸗ 
Zeugn., ſucht in einem Comptoir, 
Bank: od. Engros⸗Geſch. Stell. Off. 
unt. B. R. 35 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein penſionirter Beamter, ſtreng 
und energiſch, ſucht eine Haus⸗ 
verwaltung zu übernehmen. Caution 
kann gelegt werden. 

Off. erbeten sub Chiffre J. M. 38 
Exped. der Bresl. Ztg. 1813] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich 
melden bei 4980 
J. Schlamme & Co., 
Nicolaiſtraße. 


39 fuche für meinen Sohn, 14 Jahr 
alt, groß und kräftig, Stellung 
als Lehrling in einem Deſtillations⸗ 
geſchäft. Gefl. Offerten erbeten sub 
M. 4 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Jh ſuche für meinen Sohn eine 
Stellung als Lehrling in einem 
Geſchäft bei freier Station, gleichviel 
welcher Branche. 4882] 
Simon Herlitz, 
Neiſſe. 


Fut mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling mit Schul⸗ 
kenntniſſen, Sohn achtbarer Eltern, 
bei vollſtändig freier Station. An⸗ 
tritt bald oder per 1. April a. e. 
3936 H. Bruek, 
Liegnitz. 


8 mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich bald oder Oſtern 
einen Lehrling. Wohnung und 
Koſt im Hauſe. [3740] 
L. Schmaechthahn, 
Neiſſe. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 


per bald od. ſpäter in Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Wohnung von 6-8 Zim. 
parterre od. 1. Etage m. Gartenbe⸗ 
nutzung von ruhigem Miether. 

Gefl. Offerten sub P. 420 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


1801] 


Herrſchaſtliche Wohnung 
. Et., 4 Zimmer, Cabinet, 
Balcon 2c, p. 1. April er. 
4 oder ſpäter für 350 Thlr. 
z. verm. Nicolaiſtr. 54/55 
Näheres daſ. im Mangelkeller. 


Zanengienplag 1a 


3. Stock, mer, Beigelaß per 
J. April cr. zu vermiethen. 
„Miheres beim Portier: (asg! 
Nee Schweidnitzerſtr. 9 iſt eine 
Wohn. zu verm. Näh. b. H. Fürſt. 


Blücherplatz S 


iſt die 3. Etage zu vermiethen. 
Näheres im Laden. 4967 


Charlottenſtr. 8 u. 10, 


dicht a. d. Kaiſer Wilhelmſtraße, Halte⸗ 
ſtelle der Pferdeb., eleg. Wohn. mit 
Garten ſofort preisw. zu vermiethen. 


Salvatorplatz 34, 


2. Etage, 6 Zimmer, viel Beigelaß, 
Gartenbenutzung, zu verm. [4964] 


Dee 55, 1. Et., 1 Geſchäfts⸗ 
local od. Bureau bald zu verm. 


Nicolaiſtadtgraben 15 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
(parterre) per 1. Juli zu vermiethen. 

Näheres bei Herrn Relmaun 
daſelbſt. 1802] 


— — 

Freiburgerſtr. 16 

(Eckhaus) i. p. I. Detober! hocheleg. 

Wohn. von 7 Zimm. incl. 27fenſtr. 

Balconzim. u. 3⸗fenſtr. Erkerſalon ꝛc. 

1. Etage zu vermiethen. [4968] 
Näheres beim Wirth. 


Die Hälfte d. 1. Etage 
mit Gartenbenutzung iſt Palm⸗ 
ſtraße 22 zu vermiethen. [4969] 

Näheres beim Hausmſtr. Taube. 


Neumarkt 16, 


(„Zu den zwei Evangeliſten“) 
in beſter Geſchäftslage Breslau's, ift 
i. Hochparterre ein prachtvolles Ge- 
ſchäftslocal mit großen Schaufenſtern, 
ferner parterre ein Comptoir, endlich 
ein Keller bald zu vermiethen. Näh. 
zu erfahren 1. Etage. [1605] 


Königsſtr. 7 


roßer Laden beſonderer Umſtände 
15 ſofort billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 4985 


Ein mittelgroßer 


Laden 


mit ſchönem Schaufenſter wird in 
lebhafter Geſchäftsgegend per 
1. Juli cr. zu miethen geſucht. 
Offerten unter W. A. 28 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 
Carlsſtr. 22 3 


per Michaeli das Geſchäftslocal 
des Herrn S. Blasse zu verm. 


eftr. 2 
iſt die 1. Etage als Geſchäfts⸗ od. 
abriksraum zu verm., auch iſt da⸗ 
elbſt eine Wohnung in der ten 
Etage für 1200 M. z. verm. [4862] 


— 9. 


Blücherplatz 13 


iſt die ſehr geräumige 1. Etage zu Buͤreauzwecken zu ver 
daſelbſt im Comptoir von Elehborn & Co. 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1 


ſind zum 1. Juli verſchiedene Fabrikationsräume, namentlich auch große, 


13896] 


räumige Keller zu Fabrikzwecken, zu mäßigen Preiſen zu vermiethen. 


e 
Beſichtigung durch den Haushälter. 
2. Stock. 3998 


Näheres Ohlauer⸗Stadtgraben 21, 
Die Hausverwaltung. 


2... ————— 
Telographische Witterungsberichte vom 29. März. 


on der deutschen Se 


ewarte in Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
853 5.8 8 
83 8 2 2 
Oct. 2233 8 3 Wind Wetter. Bemerkungen 
so 

4225 we | 
M hmore..ı 770 7 SSW I heiter. 
Aberdeen. 768 8 INW 4 wolkig. 
Christiansund 757 4 * 4 wolkig. See mässig bewegt. 
Kopenhagen. 762 2 WNW 2]Nebel. 
Stockholm. .| 758 —1 still Nebel. 
Haparanda .. | 761 1100 bedeckt. 
Petersburg ...| — — — — 
Noskan 758 loo 1 [bedeckt. 
Cork, een 770 6 W I heiter. 
F — — — — 
Helder 768 3 NO 1 |h. bedeckt. See ruhig. 
ee eee 765 3 uw 2 wolkig. 
Hamburg 765 2 NW 3 bedeckt. Keif. 
Swinemünde. 762 | 2 NW 3 heiter. See ruhig. 
Neufahrwasser | 757 2 NNW 4 bedeckt. 
Memel l. 56 | 1 [NNO 2 bedeckt. Ses ruhig. 
Paris. — — Sn 
Münster ...... 765 0 N 2 Nebel. 
Karlsruhe ....| 766 4 SW 3 wolki 
Wiesbaden ...| 765 6 still [bedeckt 
München ..... 764 14 Schnee 
Chemnitz 765 0 | w2 Schnee Nachtfrost, 
Berlin u, ses 763 2 NW. 3 |wolki Gest. öfters Regen. 
n 761 4 W 3 bedeckt. 
Breslau ...... 760 1 Inw 4 [bedeckt. lAbds.starkerBegen. 
Isle d’Aix.... = — -- — 
Niza — — — — 
Triest 760 10 ONO 2 „bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = le 
4 == müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


iser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
= steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Ein barometrisches Maximum von 


770 mm liegt über Irland und 


England eine Depression von ctwa 753 mm über West-Russland. Bei 


schwacher nördlicher bis westlicher 


Deutschland fast überall kälter und vorwiegen 
westlichen Gebietstheilen hat die Bewölkung etwas abgenommen, 


ee ist das Wetter über 
trübe, nur in den 
Im 


deutschen Bipnenlande haben allenthalben Niederschläge stattgefunden. 
Friedrichshsfen hatte gestern Nachmittag Gewittersturm mit Regen, 


Schnee und Graupeln, 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


a allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Drack von Grass, Barth und Co 


mp. (W. Friedrich) in Breslau. 


